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Abend-
m h h hAnzeige Gebührenfär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

fär Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

40 Pfennig.

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg re.
Anſchluß Nr. 158.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer Dienstag, den 23. Mai, Vormittags.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2r.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

De Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar aus
ſchließlich bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements
ſind dagegen bei der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt
In Deutſchland wöchentlich G Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 80 Pfg.

Der Verſand erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.
Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitnnug,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten,

auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtet:
mäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen
zu den keſtunterrichteten Biättern des Reiches.

Pfingſten.
Jn vollem Frühlingsſchmucke ſteht die Natur am Pfingſt-

teſte vor unſeren Augen. Es grünen und blühen Feld und
Wald, und in vollen Zügen genießen wir die Freude, mit
welcher der Lenz an allen Ecken und Enden uns begrüßt. Aber
das Feſtkleid der Natur macht Pfingſten nicht allein aus
des Feſtes wahre Weihe liegt in ſeiner geiſtigen Bedeutung.
Pfingſten iſt nicht bloß das Frühlingsfeſt der Natur, es iſt
auch das Frühlingsfeſt des Chriſtenthums. Den
Frühling haben auch die Alten genoſſen und geprieſen. Uns
aber iſt das Frühlingsfeſt, wenn man ſo das Pfingſtfeſt nennen
darf, mehr als ein Anreiz zum Genuſſe und zum Leben der

ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regel

ſich immer wieder neu verjüngenden Natur, es iſt eine Er
innerung und Ermahnung, die Werke Gottes zu preiſen, voran
das große Werk der geiſtigen und ſittlichen Erneuerung der
Menſchheit.

So betrachtet, iſt die herrliche Natur, die uns ihren Glanz
jetzt von Neuem entfaltet, nur ein Wegweiſer, der unſeren
Gedanken eine höhere Richtung giebt. Wenn unſer Leben mit
ſeiner Arbeit und ſeiner Erholung, mit ſeinem Leide und ſeiner
Freude dabin eilt im Aufblicke zu Gott, unter der erziehenden
und vollendenden Leitung ſeines guten Geiſtes, wie ſollte
ihm der Pfingſtſegen fehlen, der da beſteht in der Auswirkung
jener Früchte des Geiſtes, durch welche wir uns im Dienſte an
unſeren Mitmenſchen verzehren, in welchen wir für uns ſelbſt reichen

Gewinn empfangen Wie hat von jenem erſten Pfingſitage an die
Gemeinde Chriſti in der Kraft des Wortes der Wahrheit und
im Geiſte der Gnade und des Gebets ihre Völker erneuende
und friedenſtiftende Weltmiſſion unter den Ständen und Ge-
ſchlechtern, Nationen und Sprachen vollführt! Und heutzutage,
wo trotz alles Abfalles vom lebendigen Gott im eigenen Lande
die chriſtliche Gemeinde den letzten Befehl ihres Stifters aus
W ſich bemüht, hören wir, wie dieſelbe lebenſchaffende

irkung des Geiſtes der Wahrheit an den Völkern der Heiden
welt erneuernd und friedenſtiftend wirkt. Wird uns dieſe Er-
n nicht gegeben, damit ein Jeder in den kleinen Kreiſen
einer Umgebung arbeite unter der Zucht und dem Segens-
triebe des Geiſtes der Wahrheit, getragen von dem Glaubens
bewußtſein: „An Gottes Segen iſt alles gelegen“?

Bei den Kämpfen der Gegenwart ſollte man ſtets nach
dieſem Kompaß blicken Unſere Beſtrebungen für das Wohl
der vom Schickſal minder Begünſtigten, für eine vernunftge-
mäße Ordnung im Staatsweſen, für die Erziehung der Jugend,
für eine gedeihliche wirthſchaftliche Entwicklung aller Erwerbs-
ſtände unſeres geſammten Vaterlandes werden durch ſo manche
Umſtände, oft durch Uebelwollen und Jrrthum noch immer
vielfach behindert. Aber wir wiſſen, daß ſich jene Beſtrebungen
auf dem Boden chriſtlicher Liebe bewegen, und deshalb
dürfen wir trotz e üblen Erfahrungen, trotz der Hinder-
niſſe, die kurzſichtige ſowohl wie religions- und vaterlandsloſe
Parteien allen edlen Beſtrebungen in den Weg legen, die Hoff
nung und den Glauben nicht verlieren: es muß doch Frühling,
es muß doch Pfingſten werden

Wir leben ſeit einem Menſchenalter in einer Periode der
deutſchen Geſchichte, die, was die Verwirklichung nationaler
Einheits-Beſtrebungen, die Fortſchritte auf geiſtigem und
wirthſchaftlichem Gebiete, die achtunggebietende Stellung nach
außen betrifft, bis jetzt nicht ihres Gleichen gehabt hat. Trotz
dem wuchert die Partei-Zerklüftung wie ein unzerſtörbarer
Krankheitskeim im Jnnern fort. Nach wie vor, ja mehr denn
je ſind im Jnnern die dunkeln Mächte des Zwieſpalts und
der Verhetzung am Werke. Von dem erſten Pfingſtfeſte, das
die Chriſtenheit gefeiert hat, erzählt die Schrift: „Und als der
Tag der Pfingſten erfüllet war, ſaßen ſie alle ein-
müthig bei einander!“ Auch heute, inmitten
der vielen Kämpfe, iſt es die Mahnung zur Ein-
tracht, welche die Pfingſtglocken für alle chriſtlich geſinnten
und vaterlandsliebenden Männer durch die Lande tragen
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Nachdruck verboten.

Spät erfüllt.
Eine Pfingſtnovelle von Eugen Reichel (Berlin.)

Wenn die Pfingſtzeit herannahte, wurde es dem guten
Fräulein Hilda Lenz immer weh ums Herz. Leidhafte Erinne
rungen, die jahrüber friedlich geſchlummert hatten, wachten als
dann wieder auf und mahnten das alternde Mädchen an ein
Glück, das ſie in ihrer kindlichen Glaubensſeligkeit ſchon für
geſichert gehalten hatte, das ihr aber ſchließlich doch aus den
dänden geglitten war.

Mit jedem Jahr wurde ihr Pfingſtweh größer. Anfangs
hatte ſie noch gehofft, es könnte doch wohl noch Alles ſo kommen,
wie ſie es geträumt, ja mehr, wie es ihr zugeſichert worden war.
Aber je älter ſie wurde, deſto hoffnungsloſer wurde ſie auch und
nachgerade kam ſie ſich ſo alt vor, daß ſie es für eine Albernheit
jehalten hätte, noch irgend welche Hoffnung zu hegen. Ein
dedrückender Zuſtand für ein Mädchen, das vor Jahren nahe
daran geweſen war, die Gattin eines geliebten Mannes zu
werden, und das nun an der Seite einer griesgrämigen, über
das Unglück ihres einzigen Kindes verbitterten Mutter ihre Tage
mehr oder weniger zwecklos verbringen, um nicht zu ſagen, ver
trauern mußte.

Wie ganz anders hatte ſie ſich ihr Leben in jüngeren Jahren
ausgemalt! Und ein ganz anderes wäre es auch geworden,
wenn er Wort gehalten hätte er, der Eine, den ſie noch
immer nicht vergeſſen, deſſen Bild aber auch kein anderer aus
ihrem Herzen zu verdrängen vermocht hatte!

Dieſer eine hieß Helmuth Roſen er war der einzige
Sohn eines zwei Häuſer von ihr entfernt wohnenden Beamten
e der mitſammt ſeiner Frau vor Kurzem an einer an-
ſteckenden Krankheit geſtorben war. Helmuth, ein hübſcher,
ebhafter Junge und drei Jahre älter als ſie, war ihr
äglicher Spielkamerad geweſen und daran hatte ſich auch
aum etwas geändert, als er der Schule entwachſen und
n ein Handlungshaus eingetreten war. Wo er
ein Stündchen erübrigen konnte, da hatte er es ihr gewidmet,
die ſich inzwiſchen auch zu einer, wie Helmuth und Andere
weinten, ſehr ſchönen Jungfrau entwickelt hatte. Neidiſche
Freundinnen Hilda's begannen ſchon ſpöttiſch von „Roſen im
enz“ zu ſprechen, und ſelbſt die Eltern Helmuth's meinten, ihr

Junge könnte auch etwas Beſſeres thun, als der Tochter einer

mit M ücksgkſtern keineswegs geſegneten Wittwe den Hof zu
machen.

Hilda hatte wohl gewußt, daß man ihr den Geliebten nicht
önnte, der offenbar nicht von ihr laſſen konnte aber ſie glaubte,ine würdig zu ſein, falls er eines Tages Ernſt machen und

ihr ſein Herz antragen ſollte, und kümmerte ſich nicht viel um
das, was ihre Freundinnen meinten und wünſchten.

Dann war der Tag gekommen. Ein herrlicher, warmer,
ſonniger Pfingſtſonntag. Sie war mit ihrer Mutter ſchon um
4 Uhr zum Frühkonzert vor's Thor gezogen und in dem über
füllten Garten mit Helmuth zuſammengetroffen. Die Mutter
hatte ſich alsbald einer ihr befreundeten Familie angeſchloſſen
und Hilda die Gelegenheit geboten, mit Helmuth, an deſſen
ehrlichen Abſichten ſie nicht zweifelte, allein zu bleiben. Da
hatte der Geliebte denn ſein übervolles Herz vor ihr aus-
geſchüttet und ihr erzählt, daß ſeine Eltern zwar nichts von
einer Verbindung mit ihr wiſſen wollten, daß er ſich aber
ernſt geprüft habe und darüber klar geworden ſei, daß er nur
ſie und keine andere lieben könne und keine andere heirathen
wolle. Das Ende der langen Unterredung war dann ein
vorderhand heimliches Verlöbniß geweſen, gegen das Hildas
Mutter nichts einzuwenden gehabt hatte.

Dem wundervollen Pſfingſtſonntage waren Wochen der
Unruhe, der Ungewißheit gefolgt. Hilda wartete im Stillen
darauf, daß Helmuth ihr eines Tages die Zuſtimmung ſeiner
Eltern überbringen und die Geliebte in das Haus einführen
würde, in dem ſie als Kind geſpielt hatte. Aber ſie wartete
vergebens. Dafür theilte ihr Helmuth am Johannisabend mit,
daß er eine kurze Geſchäftsreiſe machen müßte, nahm dann
aber ſo ſeltſam feierlichen Abſchied, daß ſie nichts Gutes ahnte.
Drei Tage ſpäter erhielt ſie einen Brief von Helmuth aus Ham
burg, worin er ſie davon benachrichtigte, daß er ſich, wenn ſie den
Brief erhalte, ſchon auf hoher See, auf dem Wege nach Amerika,
befinde, wo er bis auf Weiteres zu bleiben gedächte. Er batſie, ihm zu vergeben, daß er ch von ihr losgeriſſen aber

ſeine Eltern wären ſo heftig gegen ſeine Verbindung mit ihr,daß er ihnen, als einziger Sohn den Schmerz, dauernd mit
ihm in Unfrieden leben zu ſollen, erſparen wollte. Da er je-
doch ſeine Liebe zu ihr nicht ertödten könne, ſo habe er es vor
gezogen, in die Fremde zu gehen und der Geliebten die Freiheit
der Entſchließung zurückzugeben. Er wolle ſehen ob er ſie
drüben, fern von ihr, mit den Jahren vergeſſen könnte, und

wünſche, daß auch ſie ihn vergeſſe und mit einem anderen
glücklicher werde, als ſie es vielleicht mit ihm geworden wäre.

Der Brief hatte das arme Mädchen aufs Krankenlager
geworfen und als ſie dann endlich das Bett verlaſſen durfte,
war ſie eine ganz andere geworden. Scheu hatte ſie ſich vor
jeder Berührung mit der Welt zurückgezogen, einzig der häus-
lichen Arbeit und ihrer durch den Schlag ebenfalls tief ver-
wundeten Mutter lebend.

So waren die Jahre verſtrichen lange freudloſe Jahre.
Jhre Freundinnen hatten ſich allgemach mehr oder weniger gut
verheirathet; ſie aber ſaß einſam und unbeachtet bei ihrer alten
Mutter wie eine Gefangene und wenn ſie auch zu ſtolz war,
merken zu laſſen, daß ſie über das Unglück ihres Lebens nicht
triumphiren konnte zur Pfingſtzeit ſchlug ihr die Trauer
doch ſtets über dem wunden Herzen zuſammen; und kein Pfingſt-
feſt war ſeit jenem einzigen unvergeßlichen erſchienen, an dem
ſie nicht heimlich heiße Thränen vergoſſen hätte.

Und es war wieder Pfingſten geworden zum vier-
zehnten Male, ſeitdem Helmuth der Heimath den Rücken gekehrt
hatte. Jn alle den Jahren war kein Lebenszeichen von ihm
u ihr gelangt; er hatte weder geſchrieben, noch ſich in der

Heimath blicken laſſen. Sie wußte nicht, lebte er noch, war er
verheirathet oder nicht.

Da ſtarb kurz vor Himmelfahrt Helmuths Vater, und am
Tage der Beerdigung legte ſich auch die Wittwe nieder, um
nicht mehr aufzuſtehen. Drei Tage vor Pfingſten war ſie
draußen, auf dem blühenden Friedhofe, beſtattet worden
Verwandte hatten ihr die letzte Ehre erwieſen nur Helmuth
hatte gefehlt. Er hatte wohl aus irgend einem Grunde nicht
nach Europa kommen können vielleicht war er ſelbſt krank
oder ſeine Frau oder eines ſeiner Kinder. Doch was ging das
Alles ſie an!

Die Tage nach der Beerdigung von Helmuths Mutter war
die Pfingſtſonne prächtig über der bräutlich geſchmückten Welt
aufgegangen. Hilda hatte in der Nacht wieder viel geweint, ſich
am Morgen aber ſo eigenthümlich wohl und froh gefühlt, daß
ſie ſich höchlichſt darüber wunderte. Die heitere Stimmung
hielt auch ſeltſamer, oder beſſer geſagt, grundloſer Weiſe den
ganzen Vormittag über Stand, ſodaß es auch der alten Mutter
auffiel und ſie endlich fragte, was eigentlich in Hilda gefahren
wäre, da ſie ſeit Jahren nicht mehr ſo vergnügt in die Welt
hineingeblickt hätte.
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Wer es noch nicht verlernt hat, andächtig ihrem Klange zu
lauſchen, der ſchreibe die Pfingſtlehre tief in das eigene
Herz: Alle einmüthig bei einander! Nur die Ein
tracht hat Völker und Staaten groß gemacht, hat ihnen Wohl
ſtand und Gedeihen gegeben. Eintracht in unſerem Reichs-
und Volksleben ſei darum unſeres deutſchen Volkes
Möchten die Parteien, die das Wohl und die Größe des Vater
landes ſich auf die Fahne geſchrieben haben, von ſolchen Pfingſt
gedanken ſich durchdringen laſſen, auf daß das Trennende zurück
und das Einigende in den Vordergrund geſtellt werde. Dann
wird es gut um unſer Vaterland beſtellt ſein.

Die Prodnktionsfähigkeit der
Landwirthſchaft.

1

Die Gegner einer rationellen Ausgeſtaltung des Reichs-
geſetzes über die Fleiſchbeſchau arbeiten neuerdings wiederholt
mit der Behauptung, die heimiſche landwirthſchaftliche Pro
n könne mit dem Anwachſen der Bevölkerung nicht Schritt
yalten.

Demgegenüber muß man auf die eingehend begründeten
und bisher ſachlich noch nicht widerlegten Nachweiſe erneut
aufmerkſam machen die in der Reichstags Debatte über die
ſogenannte „Fleiſchnoth“ von den Abgeordneten Freiherr von
Wangenheim und Dr. Roeſicke, geſtützt auf eingehende Er
hebungen des Bundes der Landwirthe und des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes ausführlich gegeben worden ſind.

Hiernach betrug die jährliche Fleiſchproduktion in Deutſch
land

beim 1883 er beim 1897 er
Stande Stande
Tonnen Tonnen

Jahresproduktion an Rindfleiſch von 808.000 1.103.000
Kalbfleiſch 1368.700 213.200
Schweinefleiſch 713.400 1.163.900

Zuſammen: 1.710.100 2.480.100
oder pro Kopf der jewei igen Bevölkerung 74 Pfd. 93 Pfd.

Die Bevölkerung betrug 1883: 46 Millionen, 1897: 53,5 Mil-
lionen. Es iſt ſonach die Produktion an Rind, Kalb- und Schweine-
fleiſch ſeit 1883 um 252 Proz. ſtärker gewachſen, als
die Bevölkerungszunahmein dieſer Zeitperiode
betrug.

Die dem gegenüberſtehende Abnahme in der Produktion
von Schaffleiſch iſt weſentlich geringer, als auf Grund der
zifferiſchen Abnahme der Schafbeſtände gemeinhin angenommen
wird. Es wird hier oft überſehen, daß dieſe zifferiſche Ab-
nahme ausſchließlich auf Wollſchafe entfällt, insbeſondere auf
die ſogenannten Wollträger (Zeitſchafe und Wollhammel),
deren Geſammtzahl eine weitaus geringere Fleiſchproduktion
bedang, als die jährliche Produktion bei den zifferiſch viel
geringeren Fleiſchſchafbeſtänden ausmacht, die an die Stelle der
Wollträger getreten ſind. Jn Summa ergiebt ſich, daß die
faktiſche Abnahme der Jahres produktion an Schaffleiſch
für den Konſum nur rund ein drittel Pfund pro Kopf der
Bevölkerung betrug, ein Ausfall alſo, der gegenüber der bei
den anderen Fleiſcharten nachgewieſenen Vermehrung von
15 Pfund abſolut belanglos iſt.

Von beſonderem Jntereſſe iſt hierbei noch, daß dieſe ſtarke
Zunahme der Fleiſchproduktion nicht etwa vorzugsweiſe in den
vis dahin ertenſiver betriebenen Wirthſchaften der dünner be
völkerten öſtlichen Gebiete Deutſchlands erfolgt iſt, ſondern theils
in gleichem, theils aber in noch verſtärktem Maße gerade in
den dicht bevölkerten und ſeit Langem durch intenſivſten Land
wirthſchaftsbetrieb ausgezeichneten weſtlichen und ſüdlichen
Landestheilen. Das beweiſt, daß für die weitere Möglichkeit
der Produktionsſteigerung auf einzelnen Gütern vielleicht, aber
jedenfalls noch nicht in ganzen Wirthſchaftsgebieten Deutſch
lands die Grenze erreicht iſt. Jn einem folgenden Aufſatz werden
wir nachweiſen, daß das gleiche Ergebniß auch beim Brod-
getreidebau zu Tage tritt.

Dentſches Reich.
Die Vertagung des Reichstags. Die Genehmigung

des Kaiſers zu einer Vertagung des Reichstags über
den Sommer hinaus ſoll, wie die „M. P. K.“ berichtet, im
Prinzip bereits eingeholt und ertheilt ſein. Die verbündeten
Regierungen werden darauf beſtehen, daß beſtimmte Vorlagen,
wie der Nachtragsetat, das Jnvalidengeſetz und die
Verlängerung des Handelsproviſoriums mit England
noch vor der Vertagung erledigt werden. Das Fleiſchſchau-
Geſetz und die Gewerbe- Novelle werden nach der genannten
Quelle wohl bis zum Herbſt zurückgeſtellt werden. Wegen
der Poſtnovelle und der Hypothekenbankordnung
beſtehen noch Zweifel, ob es ſich ermöglichen laſſen werde,
dieſelben vor der Vertagung zur Annahme im Plenum zu
bringen. Wir haben unſerem lebhaften Bedauern über
die Vertagung bereits an leitender Stelle Ausdruck gegeben.

Die erſte jnriſtiſche Prüfung. Der Juſtizminiſter
Schönſtedt hat in einer Verfügung, betreffend die erſte
juriſtiſche Prüfung, folgende Beſtimmungen getroffen:
Neben den Disziplinen des Privatrechts und der Rechtsgeſchichte
dürfen diejenigen des öffentlichen Rechtes, insbeſondere Strafrecht,
Strafprozeß, Kirchenrecht, Staatsrecht und Völkerrecht ſowie die
Grundlagen des Verwaltungsrechts, der Nationalökonomie und der
Finanzwiſſenſchaft weder im Studium noch in der Prüfung ver-
nachläſſigt werden. Für das Studium des öffentlichen Rechtes
wird es von Nutzen ſein, wenn die Studirenden neben der
civilprozeſſualiſchen Uebung auch die eine oder andere Uebung
aus den vorerwähnten Rechtsgebieten beſuchen. Die Ent-
ſcheidung des Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion über das
Vorliegen eines ordnungsmäßigen Rechtsſtudiums hat auch die
Disziplinen des öffentlichen Rechtes entſprechend zu berückſichtigen

Perſonalnachrichten. Der Unterſtaatsſekretär im Reichs
ſchatzamt, Aſchenborn, hat ſich nach Tirol begeben. Der
preußiſche Geſandte in Weimar, Prinz von Ratibor und
Corvey, iſt vom Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat
die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen. Der deutſche
Geſandte in Stockholm, Graf v. Wallwitz, iſt von dort in Berlin
eingetroffen. Die Ernennung des bisherigen Superintendentur-
verweſers Archidiakonus Krüger an der St. Petri-Kirche in Berlin
zum Superintendenten der Diözeſe Berlin-Kölln Stadt iſt nunmehr
im „Reichsanzeiger“ publizirt. Aus Rom wird gemeldet
Tarnaſſi wird zum Nuntius in München ernannt
werden.

Angſt vor den Flottenvereinen. Das Netz der
Flottenvereine, welches bereits über Deutſchland ausgeſpannt
iſt, um die Binnenländer über die Bedeutung einer ſtarken
Flotte für unſer Vaterland aufzuklären, wird immer dichter.
Jmmer lauter aber räſonniren auch freiſinnige und ſozialdemo-
kratiſche Blätter über dieſen „U n fug“. Weshalb „Unfug“?
Jſt es nicht in hohem Grade verdienſtliche Aufgabe, die Be
völkerung über dieſe bedeutſame nationale Sache zu belehren
Die „Freiſinnige Zeitung“ erklärt in wenigen Zeilen, weshalb
dieſe Angſt vor den Flottenvereinen auf der Linken um ſich
greift: „Die Flottenvereine haben ſo ſchreibt das Richterſche
Organ, in deſſen braver Gefolgſchaft ſich bekanntlich auch die
„Saalezeitung“ befindet doch weiter keinen Zweck, als das
Volk aufzuregen gegen den Reichstag für den Fall, daß derſelbe
einmal neue, über das Flottengeſetz hinausgehende Vermehrungen
der Flotte ablehnen ſollte.“ Was geht im Grunde genommen
die „Freiſinnige Zeitung“ und ihre Gefolgſchaft das an? Das
Flottengeſetz haben ihre Leute abgelehnt, und daß die-
ſelben grundſätzlich und unter allen Umſtänden gegen
jede noch ſo nothwendige Verſtärkung dernationalen Wehrkraft ſtimmen, kann als ſelbſtverſtändlich er
achtet werden, daß man darüber kein Wort zu verlieren braucht.
Daß nun die Flottenvereine im Volke das Verſtändniß für die
Verwerſlichkeit einer ſolchen grundſätzlichen Oppoſition in
nationalen Dingen verbreiten und dadurch der Demokratie
5 abgraben, bringt die Bedrohten in Angſt. Ein gutes
Zeichen

Vom Reichsgericht. Wie die „L. N. N.“ aus zu-
verläſſiger Quelle hören, iſt eine Beſtimmung über die Wieder-
beſetzung der bei dem Oberlandesgericht in Köln
durch den Tod von Dr. Struckmann erledigten

S——H
„Jch weiß nicht, was es iſt, Mutter aber es zieht heute

ſo wie Sonne, wie Verſuchung durch meine Seele. Faſt als
ob mir etwas Frohes bevorſtände!“ verſetzte Hilda, die
gerade dabei war, den Tiſch für die Mittagsmahlzeit zu decken.

„Unſinn! Was ſoll Dir bevorſtehen! Du biſt nun mal
ne Pechlieſe und wirſt jetzt auf Deine alten Tage keine
Goldmarie mehr werden“ meinte die Mutter und ſeufzte.

Mittlerweile hatten ſie geſpeiſt und Hilda holte den Kaffee
herein, den Frau Lenz unmittelbar nach dem Eſſen zu trinken
liebte als plötzlich die Korridorglocke ertönte.

Mutter und Tochter ſahen ſich unwillkürlich überraſcht an.
Wer wollte um dieſe Zeit zu ihnen, die ſeit Jahren ſo gut wie
gar keine Beſuche mehr empfangen hatten Aber ehe ſie ſich
noch von der Ueberraſchung erholt hatten, klingelte es zum zweiten
Male, und nun ſprang Hilda vom Tiſch auf und eilte in den
Korridor hinaus. Unmittelbar darauf hörte r Lenz einen

Auſſchrei, der ſie heftig zuſammenfahren ließ aber gleich
darauf eine tief klingende Männerſtimme und wahrhaftig
die Stimme kannte ſie noch nach ſo vielen Jahren das
war ja aber nein, das ſchien doch undenkbar das war

a

Und wirklich da trat auch ſchon Helmuth neben der tief
erblaßten Hilda ins Zimmer, trotz der Trauer um Vater und
Mutter ganz froh und zuverſichtlich dreinſchauend.

„Guten Tag, liebe Frau Lenz! Kennen Sie mich denn
noch wieder wandte er ſich an die Greiſin, ihr die kräftige
Hand entgegenſtreckend.

„Wie werd' ich Sie nicht wiederkennen, Herr Roſen!
Jch ich muß mich nur wundern, daß Sie nach ſo viel
Jahren ſich wieder bei uns verſchrumpelten Frauenzimmern
blicken laſſen“ verſetzte Frau Lenz halb verlegen, halb bitter.
„Ja, liebe Frau Lenz dagegen war doch nun mal

nichts zu machen. Vater und Mutter wollten es doch nun mal
nicht.“

„So? Und weil Sie ſo ein ſchwaches Mutterſöhnchen
waren, ſo mußten Sie gleich klein beigeben, in die Fremde
ziehen und mein armes Mädel ihrem Jammer überlaſſen“
fiel ihm Frau Lenz ins Wort.

„Es war mir ſchwer genug gefallen, Franz Lenz das
können Sie mir glauben, wenn ich's auch weder Jhnen noch
Ihrer Tochter damals verrathen habe. Jch ließ ja mein ganzes
derz hier und was iſt der Menſch, wenn er ſein Herz nichtei ſich haben darf

„Und nicht einmal geſchrieben! Nicht ein einziges Mal in
den vergangenen vierzehn oder fünfzehn Jahren! Eine ſchöne
Freundſchaft das fuhr die alte Dame, vor Erregung zitternd,
fort und zog ſich die Haubenbänder feſter zuſammen, während

Hilda ſtumm mit verſchlungenen Händen ans Fenſter ge-
lehnt ſtand.

„Es ging nicht anders. Wahrhaftig nicht! Ein völliges
Verzichten war in meiner Lage das einzig Mögliche. Sollte ich
etwa ſagen Wart' auf mich, Hilda, wie ich auf Dich warten
will der Tag wird am Ende doch kommen, der uns für immer
zuſammenführt? Und dann Hilda war ein ſo ſchönes Mädchen

durfte ich ſie denn ſo aufs Ungewiſſe an mich feſſeln Sie
konnte zehn, hundert Andere d und Beſſere. Wäre es da
nicht die größte Selbſtſüchtigkeit von mir geweſen, wenn ich ſie
aus der Ferne feſtgehalten hätte

Frau Lenz ſah auf ihre Tochter, in deren Zügen deutlich
zu leſen war, wie ſie unter dieſer Szene litt, und ſie lenkte ein.

„Geſchehenes iſt nicht zu ändern. Schön war's nicht von
Jhnen, denn ein Mann, ein Wort, und wenn auch Vater und
Mutter dawider ſind Jhnen iſt's übrigens, wie es ſcheint,
recht gut da drüben bekommen. Waren ja damals trotz alledem
noch ein bischen unfertig wären auch ſonſt ſchwerlich ſo ein-
fach davongelaufen, anſtatt vor Vater und Mutter hinzutreten
und zu ſagen: die Hilda wird meine r und damit baſta.
Heute thäten Sie ſo 'nen Streich gewiß nicht das trau' ich
Jhnen zu Aber nun reden wir von was Anderem, und
Sie trinken wohl ein Täßchen Kaffee mit uns.“

Bald ſaß man wieder wie in alter Zeit um den runden
Kaffeetiſch und begann nun von allem Möglichen zu plaudern.
Vom Tode ſeiner Eltern erzählte Helmuth und wie furchtbar
es ihm geweſen, daß er nicht wenigſtens bei der Beſtattung der
Mutter hatte zugegen ſein können. Aber obwohl er gleich nach
dem Eintreffen der Depeſche abgereiſt wäre, ſo hätte er doch
nicht vor geſtern Abend eintreffen können.

i Wie lange er hier zu bleiben gedächte, wollte Frau Lenz
wiſſen.

Vielleicht acht, vierzehn Tage, meinte er; denn er
hatte ſich nur mit Mühe und Noth ſechs Wochen Urlaub er-
wirkt und wollte gern noch ein paar Tage für Berlin übrig behalten,
wo er für ſeine Braut etwas einzukaufen wünſchte. Dabei drehte
er unwillkürlich an dem ſchönen, breiten Verlobungsringe,
während ſeine Augen auf Hilda ruhten, die bei ſeinen letzten
Worten plötzlich wieder ganz ernſt und ſehr blaß geworden war.

„Alſo verlobt haben Sie ſich nun doch endlich! Gewiß
mit einer reichen Farmers- oder Goldgräbertochter?“ bemerkte
Frau Lenz, bei der die Stimmung auch umgeſchlagen zu
ſein ſchien.

„Es iſt noch nichts Feſtes“ fuhr Helmutb fort. „Jch
wollte erſt noch ſehen, wie es in der Heimath ſtände. Aber da
ſcheint ſich natürlich ſehr viel verändert zu haben.“

„Gewiß hat ſich hier ebenſoviel verändert, wie bei Jhney

Präſidentenſtelle zwar noch nicht erfolgt, darf aber in
Kürze erwartet werden. Es beſtätigt ſich, daß Herr Oberreiche
anwalt Dr. Hamm für dieſe Stellung in Ausſicht genommen
iſt, weil er, aus Rheinpreußen gebürtig, bis zu ſeiner Berufung
an das Reichsgericht ſtets in ſeiner Heimathsprovinz, und zwar
erſt als Amtsrichter, dann als Staatsprokurator, Oberlandez,
gerichtsrath und Oberſtaatsanwalt amtlich thätig geweſey
und mit Perſonen und Verhältniſſen am Rhein völlig ver
traut iſt.

„Ein deutſcher Mann.“ Jn Ppoſen erſcheint ſei
Kurzem eine neue Zeitung unter dem Titel „Poſener Neueſt,
Nachrichten“. Ein „deutſcher Mann“ leitet das Blatt, das in
deutſcher Sprache erſcheint allein durch polniſches Kapital iſ
es gegründet worden und in einer polniſchen Druckerei wird es
künftig gedruckt werden. Was unter ſolchen Verhältniſſen für
die Deutſchen herauskommen wird, kann man ſich vorſtellen
Glücklicherweiſe iſt die Abhängigkeit des neuen Blattes vom
polniſchen Kapital früh genug bekannt geworden, um die
Deutſchen zu warnen. Die Polen aber ſind natürlich über dieſe
„Jndiskretion“ keineswegs erfreut, denn für ſie verliert daz
„dentſche Organ“ nun den Hauptwerth. Der „Deutſche“, der
ſich dazu hergiebt, eine r zur Unterſtützung der polniſchen
Tendenzen in ſeiner Mutterſprache erſcheinen zu laſſen, iſ
der wegen ſeiner polniſchen Neigungen nicht unbekannt
frühere Leiter der „Poſener Zeitung“, Wagner, ein „waſch,
echter“Freiſinniger. Wir vermuthen, daß deſſen „deutſches
Zeitungsunternehmen den Herren Polen ſehr viel Geld koſten
aber recht wenig Ruhm und Ehre einbringen wird.

Landwirthſchaftliche Berichte aus dem Auslande
Die Reichsregierung hat in den letzten Jahren einigen Kaiſer
lichen Botſchaften und Geſandtſchaften im Auslande land un
forſtwirthſchaftliche Sachverſtändige beigegeben, deren Aufgab:
iſt, über land- und forſt wirthſchaftliche Produktions- und
Abſatzverhältniſſe der betreffenden ausländiſchen Staaten der
deutſchen Reichsregierung Berichte zu erſtatten. Dieſe Ein
richtung hatte der Deutſche Land wirthſchaftsrath
bereits 1883 in einer Eingabe an das Reichsamt des Jnnery
in Folge des Beſchluſſes ſeiner Plenarverſammlung beantragt,
Es iſt dankbar zu begrüßen, daß die Reichsregierung dieſe
Anregung, nachdem auch die Deutſche Landwirthſchafts-
Geſellſchaft ſich der Sache angenommen hatte, Folge ge
geben hat. Welcher Wichtigkeit der Angelegenheit beigemeſſen
wird, iſt daraus zu erſehen, daß „zur Entſendung land
wirthſchaftlicher und forſtwirthſchaftlicher Sach
verſtändigen an Kaiſerliche Vertretungen“ nach den
Etat des Auswärtigen Amts pro 1899 bereits die Summe von
118000 Mk. ausgegeben wird. Derartige Sachverſtändige be
finden ſich zur Zeit je einer bei den Botſchaften bezw. Geſandt
ſchaften in London,Bukareſt, Waſhington Bueneiß
Aires, Sydney und Petersburg. Für Peters-
burg iſt in dem Etat pro 1899 noch ein zweiter Sachverſtändige
vorgeſehen, dem die Bearbeitung der großen wirthſchaftlichen
Fragen, namentlich die der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in
öſtlichen Rußland (Sibirien) obliegen würde. Für Oeſterreich
Ungarn hat ſich als wünſchenswerth herausgeſtellt, den Schwer
punkt der Thätigkeit des bisher der Botſchaft in Wien zu
getheilten landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen mehr nach den

Oſten, nach Ungarn zu verlegen. e
Aus Deutſch Oſtafrika. In dieſen Tagen findet die end

giltige Uebergabe der deutſch-oſt afrikaniſchen Eiſen-
bahnſtrecke Tanga-Muheſa, die bereits ſeit kurzer Zei
nach Genehmigung des betreffenden Vertrages durch den Reichsta
für Rechnung des Deutſchen Reichs verwaltet wird, an die Reich

regierung ſtatt. he

h

Die Fr edenskouferenz.
Die Arbeiten des Friedenskongreſſes im Haag

werden eine ſehr weſenkliche Erweiterung erfahren durh
einen Vorſchlag Rußlands, der dahin er ähnlich
Konferenzen periodiſch abzuhalten und außerdem ein
ſtändige internationale Kommiſſion einzuſetzen,
die beim Ausbruch von Streitigkeiten zwiſchen zwei Staaten
mit deren Zuſtimmung als vermittelnde Inſtanz thätig ſein ſol
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oder doch in und an Jhnen. Meine Hilda ſelbſt iſt inzwiſchen
viel älter geworden, aber ſie iſt nicht die Alte geblieben.“

„Und doch wenn ich Sie ſo vor mir ſitzen ſehe
wahrhaftig, Hilda mir iſt, als ob ſich nicht das Geringſt
an Jhnen verändert hätte.“ Dabei hielt er ihr ſeine Hand hin
die Hand mit dem gräßlich breiten Verlobungsring, den ſie ihn
am liebſten abgeriſſen hätte. Sie fühlte es ja ſo lebhaft, wi
ſie es in alle den fünfzehn Jahren nicht gefühlt hatte, daß ſt
den Jugendkameraden immer noch liebte, der ſich inzwiſchen ei
anderes Glück geſucht hatte und nun gekommen war, ſich an
ihrer Qual zu weiden.

„Wollen Sie mir Jhre Hand nicht reichen fragte e
jetzt, ihr herzlich ins Auge blickend.„Was l das für einen Zweck haben verſetzte ſie, vo

ſich ins Leere ſehend.
„Muß denn Alles einen Zweck haben? Schön wär's

und ich würde mich unſäglich ſreuen, wieder einmal Jhre klein
liebe Hand in meiner zu halten.“

„Wenn Jhnen das Freude machen kann die will i
Jhnen heut am Pfingſtſonntag nicht verſagen.“

Er ergriff ihre Hand und hielt ſie feſt. „Ja, ja wel
es Pfingſtſonntag iſt! Erinnern Sie ſich noch Heute vor fünf
zehn Jahren

„O das iſt ſchlecht von Jynen!“ Sie riß ihre Ha
aus der ſeinen und verließ mit überſtrömenden Augen de
Zimmer.

„Hilda!“ Er war ebenfalls aufgeſprungen und eilt
ihr nach. Draußen holte er ſie ein und riß ſie an ſid
„Hildal“ Ja, iſt es denn möglich? Haben Sie mich denn
wirklich noch ein bischen lieb? Bin ich das werth?

Sie antwortete nicht. Sie war auf einen Stuhl geſunken

Alles J
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Das Projekt iſt in ſeiner weiſen Beſchränküng Auf das Funächſt
Erreichbare zweifellos durchführbar und kann, wenn angenommien,
mit der Zeit doch die Möglichkeit bieten, daß wenigſtens
manche, wenn auch leider bei weitem nicht alle internationalen
Differenzen friedlich aus der Welt geſchafft werden, die ſonſt
zu einer kriegeriſchen Entſcheidung geführt hätten. Wir erhalten
über dieſen in höchſtem Grade beachtenswerthen Vorſchlag des
Zaren folgendes Telegramm

London, 20. Mai. Nach einer Haager Meldung der „Weſt-
minſter Gazette“ umfaßt das offſizielle Programm der ruſſiſchen
Regierung den Zuſammentritt der Konferenz alle drei bis fünf Jabre.
Die Mitglieder ſind für die enſprechende Zeit zu ernennen und wieder
wählbar. Dieſes permanente internationale Tribunal ſoll ein
kleineres Bureau nach dem Muſter des internationalen
Berner Poſt-, Telegraphen- und Bahnbureaus einſetzen. Die
Anrufung des Schiedsgerichts iſt nicht obligatoriſch, doch ſoll bei
Ehren- und Jntereſſenfragen eine Vermittelung, möglichſt mit
Berufung an das Tribunal, unter gegenſeitiger Zuſtimmung zwecks
Unterſuchung des Streitfalls oder eventuell einer Urtheilſprechung
vorgeſchlagen werden. Man hofft, die Schiedsverträge zwiſchen
einzelnen Regierungen würden die Praxis hierfür verallgemeinern.

Für die Humaniſirung des Kriegsrechts ſoll die Genfer
Konvention den Ausgangspunkft bilden, nicht die Brüſſeler
Konferenz.

Ueber die Stellung der Dreibundmächte zur
Friedenskonferenz wird in Uebereinſtimmung mit obigen Aus-
führungen der „Kreuzztg.“ aus Wien geſchrieben

„Von die Einzelfragen betreffenden Weiſungen an die Delegirten
kann nicht die Rede ſein und dürften die Delegirten vielmehr in die
Lage kommen, die geſtellten Anträge ad referendum zu nehmen und
von Frall zu Fall neue Inſtruktionen einzuholen. Jn einem Punkt
iſt aber das den Delegirten der Dreibundmächte ertheilte Vade
mecum ein übereinſtimmendes, indem ihnen ans Herz
gelegt worden iſt, gegenüber allem, was geeignet iſt,den großen Gedanken des Zaren der Verwirklichung
zuzuführen, ſich in der größt möglichen Weiſe ent
gegenkommend zu verhalten. Mit Rückſicht darauf dürfte
die Abſicht erwogen werden, per manente Kommiſſionen, die
ſich mit den einzelnen Fragen zu befaſſen hätten,
oder eine große internationale Permanenzkommiſſion,
deren Arbeiten ſich dann jenen des Kongreſſes
ſelbſt anzureihen hätten, zu ſchaffen. Dieſer Gedanke, deſſen Aus-
führung den zeitweiligen oder jährlichen Zuſammentritt dieſer
Kommiſſion zur Folge haben würde, entſpricht (wie oben ausgeführt)
vollkommen den Jde.n des Zaren. Man glaubt, daß die Ausführung
dieſes Gedankens geeignet ſein werde, einen ſichtbaren Erfolg des
Kongreſſes zu ſichern. Jn dem Bemühen, zur Erzielung eines ſolchen
Ausganges beizutragen, ſind die Mächte, die Dreibundſtaaten
voran, ein ig.“

Landwirthſchaftskammer für die
J r JProvinz Sachſeu.

Halle, 19. Mai.
In ſeiner letzten Sitzung wurden vom Vorſtande der Kammer

beſondere Beſtimmungen für die Anſtellung und die
Penſionsanſprüche der Lehrerinnen und Vor-
ſteherinnen der von der Kammer errichteten Haushaltungs-
ich ulen feſtgeſetzt.
„Betreffs der geplanten Organiſation des Vieh-Ver-

ſicherungsweſens in der Provinz wurde beſchloſſen, zunächſt
nur auf die Errichtung lokaler und ſozialer Vieh Verfſicherungs
Vereine hinzuwirklen und mit den bereits beſtehenden Orts-Vieh-
verſicherungs- Vereinen über die eventuelle Gründung eines Vieh-
Rückoerſicherungs- Verbandes in Unterhandlung zu treten.

Eine Berichtsforderung der Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt
betreffend die Ueberweiſung von Häuten und Fellen aus den Sätzen
der allgemeinen Wagen-Klaſſe in den Spezialtarif I wurde befür-
wortend erledigt.

Die Frage einer eventuellen Einführung eines Ausfuhrzolles
auf Kalifalze ſoll für die Zukunft im Auge behalten werden.

Ein Antrag an den Vorſtand, dafür einzutreten, daß geſetzliche
Beſtimmungen getroffen werden möchten daß ſogen. Schlippen
zwiſchen ländlichen Grundſtücken aufgetheilt werden, wurde abgelehnt.

Die landw. Kreis- Vertretung des Landkreiſes Erfurt hatte dem
Vorſtande ihre Verhandlungen über die Schäden unterbreitet, die
den dortigen Landwirthen durch übermäßige Taubenhaltung
zugefügt werden, und dabei gleichzeitig um gutachtliche Aeußerung
über den zur Regulirung der Taubenhaltung ausgearbeiteten Entwurf
einer Polizeiverordnung gebeten. Der Vorſtand erkannte die Schäden
an, war aber der Meinung, daß dieſe Frage lokal zu regeln
iſt, und zwar der Art, daß zur Saat- und Erntezeit poli-
zeilich ein Einſperren der Tauben verlangt
werden müſſe.

Jm Jnlereſſe der Tilgung des Rotzes unter den Pferde-
beſtänden wurde beſchloſſen beim Landwirthſchaftsminiſter einen An
trag der Landwirthſchaftskammer zu Poſen dahin lautend zu unter
ſtützen, daß das zur Jmpfung gegen den Rotz erforderliche „Mal-
lern“ durch eine Staatsanſtalt oder unter Kontrolle
des Skaates durch eine Privat- Anſtalt (Höchſter Farb
werke) beſchafft werden möchte und daß eine obligato-
riſche Impfung rotz verdächtiger Pferdebeſtände
durchgeführt werde, um mit Hülfe derſelben die wirklich am Rotz er
fkrankten Thiere herauszufinden, eventuell ſofort tödten und dadurch
dauernd der weiteren Verbreitung der Krankheit vorbeugen zu können.
Weiter ſoll eine Mallen- Impfung beiden zum Zmport
gelangenden Pferden verlangt werden, da ſowohl aus Ruß-
land als auch aus Amerika Einſchleppungen von Rot feſtgeſtellt
worden ſind.

Mit dem vom Prof. Dr. Schütz erfundenen und vom Land
wirthſchaftsminiſter empfohlenen neuen Jmpfmittel gegen
Rothlauf ſollen Jmpfverſuche durch die Kreistbier-
ärzte veranlaßt werden. Jm übrigen ſoll Sorge getragen werden,
daß den Landwirthen jede Impfung gegen Rothlaufmög-
lichſt billig das bewährte Lorenz'ſche Serum ver-
mittelt wird.

Wegen mancherlei im Eichsfelde gegen verſchiedene Beſtimmungen

der neuen Bau-Polizeiverordung laut gewordener Be-
denken beſchloß der Vorſtand, beim Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen wegen Abänderung des S 63 dieſer Verordnung dahin vor
ſtellig zu werden, daß nicht nur für Vororte von Städten,
ſondern allgemein „für einzelne Bezirke“ geſtattet ſein ſoll,
daß Ergänzungen und Abänderungen der Polizei-Verord
nung durch den Regierungs- Präſidenten bezw. mit Genehmigung des-
ſelben erlaſſen werden.

Endlich wurde noch der landw. Verein Raba bei Zeitz in den
Verband der an die Kammer angeſchloſſenen Vereine aufgenommen.

Vermiſchtes.
Zu dem großen Wagarenhansbrande in Braunuſchweig,

bei dem fünf junge Mädchen verbrannten und
mehrere Perſonen verletzt wurden, ſchreibt man von dort noch Das
Waarenhaus Karſtadt war ein erſt Jahre alter, ſtattlicher Neubau
von vier Stockwerken. Als an dem betreffenden Abend kurz vor

8 Uhr eine Dame den Laden verließ, bemerkte ſie, wie in einem
mit Konfektionsartikeln und Weißwaaren gefüllten Schau-
fenſter eine infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung ent
ſtandene Flamme ausbrach und im Nu das ganze
Schaufenſter ergriff. Kaum fünf Minuten ſpäter ſtanden ſchon
ſämmtliche Parterreräume in Brand, nach weiteren fünf Minuten
auch die Geſchäftsräume des erſten Stocks und abermals fünf
Minuten ſpäter war der ganze Bau vom Keller bis zum Dachfirſt in
qualmende Flammen gehüllt. Die im Hauſe befindlichen Menſchen
klommen in wahnſinniger Angſt und unter herzzereißendem Hilfe-
geſchrei auf das Dach und in die Fenſterbrüſtungen der oberſten
Etagen. Die erſten Wagen der Feuerwehr waren in circa 10 Minu
ten zur Stelle, unbegreiflicherweiſe jedoch ohne Sprungtücher. Die
Leitern reichten zum Theil nicht, zum Theil waren ſie bei den engen
Raumverhältniſſen der ſehr alten und winkligen Schuhſtraße nur
mühſam und langſam anzulegen. So verloren einige der oben vom
Flammentode Bedrohten den Kopf und ſprangen trotz der Warnrufe
der unten ſtehenden, raſch zu Tauſenden angewachſenen Menge blind-
lings hinab, wobei ein Schneider Voſſe doppelten Bein und Schädel-
bruch er iſt inzwiſchen verſtorben eine Schneiderin Arm und
Beinbruch und ſchwere innere Verletzungen erlitt ſie dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen. Viele andere wurden glücklich über die
Dächer der Nebenhäuſer und auf den Leitern der Feuerwehr
gerettet. Inzwiſchen waren weitere Spritzen auf dem Brandplatze
erſchienen und unternahmen es, da im Innern des Hauſes krachend
Wand auf Wand und Decke auf Decke einſtürzte, das Feuer wenigſtens
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Gegen 11 Uhr konnte die Haupt-
gefahr als beſeitigt gelten und die Tauſende um den Polizei und
Militärkordon athmeten erleichtert auf. Erſt geſtern iſt
die Befürchtung faſt zur Gewißheit geworden, daß
in dem Hauſe fünf junge Mädchen verbrannt ſind.
Eines, das ſich in den Keller geflüchtet, in dem
30 Fäſſer mit- Oel lagen, konnte am Brandabend noch durch
Sprengung der vergitterten Fenſter dem nahen Tode entriſſen werden.

Von anderer Seite wird noch geſchrieben Nach den Schilde
rungen von Geſchäflsangeſtellten muß die Lage der in den oberen
Stockwerken Befindlichen ſofort nach dem Ausbruche des Feuers eine
faſt verzweifelte geweſen ſein. Die Schneider, die im oberſten Stock
werke arbeiteten, verſuchten, ſobald ſte den Feuerlärm hörten, die Thür

zu gewinnen, fanden aber ſowohl dieſe wie die Wandbekleidungen
des Treppenhauſes berciis in hellen Flammen ſtehend und mußten
daher den Weg über das Dach nehmen. Einzelne Angeſtellte be-
haupteten, daß eine Noththür verſchloſſen und als es end-
lich gelungen wäre, ſie aufzubrechen, die dahinter liegende Nothtreppe
durch aufgeſtapelte Waarenvorräthe unpaſſirbar geweſen ſei. Das
Karſtadi'ſche Geſchäftshaus dürfte völlig vernichtet ſein.
Der angerichtete Materialſchaden iſt, wie ſchon geſagt, ſehr bedeutend.
Das Eebäude iſt mit 150 000 Mk., die Waarenvorräthe ſind mit
225 000 Mk. verſichert. Ueber einen Beſuch der Brandſtelle ſchreibt
die „Lzig.“: Jn dem Kellergeſchoß, das zumeiſt Kinderwagen und ſperrige
Gegenſtände barg, fand man, daß die rieſigen Waſſermengen, die in
das Gebäude hineingeſchleudert worden waren, faſt einen Meter
über der Kellerſohle ſtanden. Jn dieſem Sumpf ſchwammen Geſtelle
von Wagen und dergl. in wüſtem Chaos umher. Die übrigen
Stockwerke zeigten Bilder der grauſigſten Verwüſtung. Ueberall,
wo der Blick ſich hinwandte, lagen gewaltige Hügel von Kleider-
ſtoffen und all' den mannigfaltigen Artikeln, mit denen das Kar-
ſtadt'ſche Geſchäft vom Keller bis zu den Bodenräumen angefüllt
war. Im Parterregeſchoß hatte die Kaſſirerin noch nicht einmal ſo
viel Zeit gehabt, die Ladenkaſſe an ſich zu nehmen, ſie mußte froh
ſein, ihr Leben unter erſchwer.nden Umſtänden in Sicherheit gebracht
zu haben. Die Kontroll-Kaſſe lag unter den Trümmern nicht weit
von dem Geldſchrank entfernt, der der gewaltigen Einwirkung der
Hitze erfolgreich getrotzt hatte. Ganz oben, in dem nach hinten. be
legenen Flügel des Gebäudes, der nur ſchwer durch die verkohlten
Bretter zugänglich iſt, liegt die Werkſtatt der Schneiderinnen, und
hier hat ſich eine Kataſtrophe abgeſpielt, wie ſie ſchauriger die Stadt
Braunſchweig wohl kaum jemals erlebt haben dürfte. Hier machten
Mannſchaften der Berufs- Feuerwehr unter ihrem Brandmeiſter Halt
und begannen behutſam die Erde hinwegzuſchaufeln,
ſollen doch an dieſer Stätte fünf lebensfrohe Menſchen einen ſchauer-
lichen Tod gefunden haben. Das Schlimmſte, was befürchtet
worden, war in der That eingetroffen alle fünf blühende
Mädchen waren dem Flammentode zum Opfer gefallen, ſie alle
hatten, den Sprung aus der ſchwindelnden Höhe verabſcheuend, ſich
aneinandergedrängt und in freundſchaftlicher Umarmung, von dem
erſtickenden Qualm betäubt, ein hoffentlich ſchnelles, aber ſchreckliches
Ende gefunden. Sämmtliche Leichen der fünf Vermißten wurden be
hutſam aus dem Schutt emporgehoben, indentifizirt, in ein Gewand
eingehüllt und der Leichenhalle des Herzoglichen Krankenhauſes zuge-
führt. Trümmer und nichts als Trümmer bietet jetzt die graufige
Stätte dar. Die Abtragungsarbeiten werden demnächſt vorgenommen
und ein neues Geſchäftshaus errichtet werden.

Eunergiſches Vorgehen der Arbeitgeber. Man meldet aus
Kopenhagen: Da die Verhandlungen in der Angelegenheit der
Srerre im Tiſchlereigewerbe zu vorläufig nicht ausgleichbaren
Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern geführt hatten,
beſchloß der Arbeitgeberverein: 1. Vom nächſten Mittwoch
ad die Sperre auszudehnen ſodaß dieſelbe auch alle Arbeiter
im Zimmerer-, Maurer-, Maler- und Klempnergewerbe ſowie der
Eiſeninduſtrie umfaßt. 2. Den Ziegeleien und Kalkbrennereien zu
verbieten, während der Sperre Waaren auszuliefern. 3. Die
Direktion des Vereins zu ermächtigen, wenn ſie es für nothwendig
erachte, die Sperre noch weiter auszudehnen.

Recht ſo? Man meldet aus Prag, 19. Mai: Der Lehrer
Mirwald aus Schanda wurde vom Militär gericht zudrei
Monaten Kerker verurtheilt, weil er ſich während einer
Uebung, ſtatt mit „hier“, mit dem tſchechiſchen „2de“ meldete. Der
Reſerviſt Rizan erhielt wegen deſſeiben Vergehens gelegentlich
einer Kontrolverſammlung drei Tage Arreſt.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): 1. Pfingſtfeiertag, Vorm.

3/,10 Uhr und Abends 8 Uhr: Predigt von Pred. Wieſenauer.
3. Pfingſtfeiertag, Vorm. 10 Uhr Predigt vom Pred. Wieſenauer.
Jedermann iſt herzlich willkommen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Buchbinder Georg Hirſe, Zenkerſtr. 8 und
Marie Schulz, alt. Markt 33. Der Fleiſchermſtr. Heinr. Wittich,

Geboren: Dein BezirksFeldwebel Otto Löber, Schwetſchke
ſiraße 15, T. Johanna. Dem Schmied Rud. Hennicke, Krauſenſtr. 27,
T. Elsbeth. Dem Barbierherrn Berthold Buſchbeck, Zwingerſtr. 18,
T. Eliſabeth. Dem Handarb. Herm. Schieriot, Merſeburger
Chauſſee 1, S. Kurt. Dem Zimmermann Wilh. Scheerbaum, Geiſt
ſtraße 15, S. Ernſt. Dem Handarb. Ludwig Grott, Schloßberg 4,
S. Max. Dem Eiſendreher Max Müller, Leſſingſtr. 21, S. Waither.
Dem Poſthilfsboten Otto Knauth, Harz 22, T. Fanny. Dem Barbier
Paul Richter, a. d. Univerſität S. Friedrich. Dem Werkführer
Rich. Schulze, Sternſtr. 8, T. Charlotite. Dem Handarb. Aug,
Krauſe, Weingärten 35, S. Wilhelm.

Geſtorben: Des Schneider Friedr. Luſtig T., todtgeb.,
kl. Ulrichſtr. 11. Des Arbeiter Matthias Szodolski S., todtgeb.,
Entb.-Jnſt. Margarethe Scherf, 23 J., Blumenthalſtr. 21. Der
Landwirth Julius Hüter, 45 J., Klinik. Des Kutſcher Alfred
Schmidt Ehefrau Louiſe geb. Marx, 38 J., Klinik. Der Prediger
und Oberlehrer a. D. Maximilian Marſchner, 78 J., Henriettenſtr. 27.
Der Arbeiter Karl Reek, 45 J., ſtädt. Siechenanſtalt. Des Maurer-
meiſter Wilh. Speerreuter Ehefrau Antonie „geb. Volbeding, 57 J.
Margarethenſtr. 5.

Giebichenſtein, Meldungen vom 17. bis 19. Mai 1899.
Geboren Dem Rangirmſir. F. C. Ch. Zimmermann, Eichen

dorffſtr. 18, T. Eliſabeth Gertrnd Hanna. Dem Eiſendreher
J. F. E. Mennigke, Burgſtr. 56, T. Martha Anna. Dem Polizei
kommiſſar A. Lutterbüſe, Advokatenſtr. 18, T. Hedwig Johanna
Käth.. Dem Handelsmann F. A. B. Kupferſchmidt, Hoheſtr. 6, T.
Frieda Olga Martha. Dem Handarb. J. A. M. Hottenrott,
Advokatenſtr. 7, T. Anna Emma. Dem Geſchirrführer F. C. Heller,
Triftſtr. 23, T. Emilie Emma.

Geſtorben Des Schuhmachermſitr. F. G. Scheiding Ehefrau
Johanne Chriſtiane geb. Gaudig, 67 J., Hoheſtr. 7. Des Steinhauer
C. Naupold Ehefrau Wilhelmine Sophie Jda geb. Meder, 48 J.,
Eichendorffſtr. 39. Des Mechaniker E. Arnicke Ehefrau Marie Berthe
geb. Deutſchbein, 33 J., gr. Brunnenſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann H. Nachtigall

aus Scharpenhufe. Oberamtmann Oſterland aus Salzfurth. Amts-
rath Himburg aus Fienerode. Frau von Pleſſen nebſt Tochter aus
Dolgen. Kgl. Haushofmeiſter F. Anders nebſt Gemahlin, Lehrer
Franz Anders aus Dresd.n. Frau v. Salpins nebſt Tochter, Graf
Dohna, Sängerin W. Arendts, Rentier Ernſt Schäffer, ſämmtlich
aus Berlin. Herzogl. Anhalt. Hofkonzertmeiſter Fr. Seitz aus Deſſau
Oberingenieur A. Jung aus Rheinfelden. Mühlenbeſitzer H. Liebe
aus Artern. Aſſiſtenzarzt Dr. Pochhammer aus Erfurt. Fabrikant
Oskar Leder nebſt Gemahlin aus Quedlinburg. Frau Uccke nebſt
Tochter aus Kurland. Frau Dr. Bumke aus Stolp i. Pom.
J. O. Mathieſen aus New-York. Arzt Dr. Damm aus Roßla.
E. Loevenich nebſt Familie aus Heidelberg. Geſchwiſter Lythall aus
London. Dr. Pieper aus Dürrenberg. Frau Wertheim nebſt Kindern
aus Frankfurt a. M. Einj.-Freiw. G. Flemming aus Brandenburg.
Fabrikant E. Anders aus Roßwein. Kaufleute Otto Meuſel aus
NeuRuppin, Koslowski aus Magdeburg, B. Helmke aus Braun-
ſchweig, Thilo Hühne aus Leipzig, Willy Hilden aus Cöln, C. Wagner
aus Lahr, F. Roth aus Roſtock.

Hotel Preußiſcher Hof. General v. Gersdorf, Geh. Reg Rath
Rock, Hauptſteueramtsſekretär H. Tettin, Jngenieure Carl Dalbker-
meyer, Carl Bieberſtein, W. Brauer nebſt Frau, Hobel, Rechtsanwalt
Max Steinſchneider, ſämmtlich aus Berlin. Major Coller aus
Weißenfels. Oberleutnant Junk aus Schönwerden. Rittmeiſter
von Kotze aus Perleberg (Tannenhof). Seminar-Direktor Gerlach
aus Ortelsburg. Referendar Wurſche nebſt Frau aus Caſſel. Arzt
Dr. K. Schulz aus Piesdorf (Altmark). Arzt Dr. M. Hoffmann,
Steuerſekretär König aus Magdeburg. Arzt Dr. Gorgis aus Klotze
(Altmark). von Schulenburg aus Altenburg S.-A. A. v. Schröteraus Salzwedel. Fabrikant Alb. Dreſſel, umweſier Paul Sack aus
Cotribus. Fabrikbeſitzer Max Kurtze aus Poſen. Rentier Max
Brandt aus Prieſter b. Nauendorf. Jngenieure Wilh. Brenſing aus
Görlitz, Wulfert aus Braunſchweig, Jul. Voureth aus Beuthen O.-S.,
Max Wedekamp, F. Gothe nebſt Frau aus Leipzig, Rich. Börner aus
Chemnitz. Chemiker John W. Paterſon aus Glasgow. Frau Erſte
Staatsanwalt Salomon nebſt Tochter aus Breslau. Frau Hof-
lieferant Hulda Bergner aus Droyßig. Redakteur Carl Wieſenthal
aus Leipzig. Reiſe Inſp. P. Friedrich nebſt Frau aus Gera. Oekonom
J. Asmus aus Kiel. Landwirth B. Seyfert aus Freßel b. Düben.
Landwirth A. Woſchas aus Teutſchenthal. Oberlehrer Flökher aus
Hildesheim. Ober-Landmeſſer Neubauer aus Ortelsburg. Obergärtner
H. Grau aus Corbelitz b. Magdeburg. Kaufleute: Rich. Rauchfuß
aus Stettin, C. H. Franke aus Dresden, Hans Koch, Chr. Glöckner,
Friedr. Schengel aus Berlin, Philipp Delarue aus Heilbronn, Paul
Horenburg aus Oſchersleben, A. Scheuer aus Altona a. E., Guſtav
Lehmann aus Baſel. Großhändler Schubert aus Zwickau.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliv „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Sammto undso tte, Volvets am
besten u. bſlligsten direct v.
von Elten Keussen

W Man schreibe um Muster mit ge- Fabrik undS nauer Angabe des Gewünschten. Krefeld, Handlung.

zjeue bamse
kauft

Pilfner Urquell. Wir machen die Leſer auf die in heutiger
Nummer enthaltene Annonce des Bürgerlichen Brauhauſes Pilſen
aufmerkſam.

D. L M A M NVeranda-Mäöhbel.

—mm-

A N SH Fernspr. 1008.
gr. Steinstr. S.

o 0Färberei
Königl. Hotlieferant. Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.Frieſenſtr. 10 und Jda Weltzer, Ranniſcheſtr. 12.

F F.R e h

Wasch-Blusen, Neuheiten der Saison,

in überraſchend großer Auswahl zu allerbilligſten, feſten Preiſen.

Brummer Benjamin, Gr. Vrichstrasse 23.
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Täglich Auſtreten

re Specialitcèten.
n ung Soträne wie Sunst u

Hochachtungsvoll

Schaustellungen

alter Art.

Brillant-Feuerwerk.

An den übrigen Tagen:

Grosser Ballbis 12 Uhr Nachts.
e

Grosses Volksfest an der Haide vom 21. bis 28. NMai.

I. Feiertag: rei Conrer

1

Landmann-
Taäglich:

Sesangs-Borträge.
e

ff. Günthersches Bier. Diverse Speisen.

e

We ren Verkaufs meiner Fabrik empfehle, um mit meinen großen Lagervorräthen zu räumen,

öbel, Spiegel, Volſterwaaren,
Teppiche und Gardinen

zu ermäßigten Preiſen.
Gekaufte Gegenſtände werden auf Wunſch noch bis Oktober aufbewahrt.

C. Hauptmann,
Möbelfabrik, Kl. Alrxichſtr. 36.

Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

W.
Donnerstag, den 25. Mai d. Js., Mittags 12 Uhr
zu einer Generals VersammIumg nach dem Saale des Hotels
„„Stadt Hamburg““, Halle a. S., ganz ergebenſt einzuladen.

Halle a. S., den 17. Mai 1899.Kornhausgenossenschaft Halle a. S.
6. G. m. b.

R. Hubbe. C. Lindner.
Lancdhw. Verein Bitterfeld-Delitzsch.

Die nächſte Verſammlung findet
Mittwoch, d. 24. Mai d. Js., Vorm. 10 Ahr
in Delitzſch, „Hotel zum Schwan“, ſtatt.

Gäſte willkommen. Schirmer, Vorſttender.
Ich habe mich in Malle a. S. als

practischer Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer

niedergelassen und wohne Schwetschkestrasse 38 (ehemals
Ppoſessor Graefſe'sche Privat-Augenklinik).

Sprechstunden 8--10, 3--4 Uhr.
Ialle, im Mai 1899.

Dr. med. 6ugen Berger,
Arret.

Uaushaltungssehule Harz 13.
Gründl., ſachgemäße, theoretiſche und praktiſche Ausbildung in allenZweigen des Haushaltes durch geprüfte Haushaltungslehrerin und andere

tüchtige Lehrkräfte. Kurſus 1 Jahr. Nach Beendigung desſelben Reife-
zeugniſß f. Stellung als Hausdamen, Leiterinnen beſſerer Haushaltungen,
Stütze der Hausfrauen 2c. Theilnahme an einz. Kurſen geſtattet, z. B. am

Kochkurſus, Einmachekurſus. Eintrittr Handarbeitskurſus,Juli. Sehr günſtige Bedingungen. Dir. Fyssell-Weiäling.

0 t t W t, Leipzigerstrasseo Nr. 42.Anfertigung feinster reren Garderobe und

englischer Damen-Costüme nan Maas

Virr Gartenbesitzer.
Gummi-Gartenſchläuche
in dauerhafteſter Ausführung liefert zu billigſten Fabrikpreiſen

Max Reschie, verläng. Marienſtr. 20,

duhus Blüthner
Kaiserl, Königl. Hof -Pianoforte-Fabrik,

Flügel

Pianinos harmoniums.
Il erste Weltausstellungspreise.

Magazin in Halle a, S,: Poststrasse 21.

v

Die Rübelaäncer Tropfsteinhöhlen
wer bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von

1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektriſchbelen Met

Durch Erſchließung der wundervollen

rySstalI Kammern
ſind m eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden,

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

Ordensbänder

Cravatten

Ordensdekorationel

Glaçé-

Dwirnhandsehube,

eigene Anfertigung.

Chrästian Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

(624

Bowlen-Weine.
Königsmosel, à Fl. 60 Pfg.,

vwei 5 VI. à 55
Zeltinger, à Fl. 70 Pfg.,

weil 5 VI. à 65 Pſ.
Enkircher, à Fl. 80 Pfg.,bei s VI. à 75 P.

empfiehlt

Robert Weise, i
„Zu den 2 gold. Zuexkerhüten.“

C. Elau.
Taffeoe S
re garantirt reinem und hocharo-

matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt
in allen Rie en

ich. Heinze,Rich. Hein 7,
Fernſprecher 967.

Apfelwein,
eigener Kelterei, aus feinſtem Laſeiodn ge
keltert, vorzüglichen zu Bon len, als kleiner

Tiſchwein empfiehlt

Otto Thieme, Griſtflr. l.
Fernſprecher 885.

Billige

Weiss Weine.
Zeltinger à 70 bei 12 Fl. 65 bei

25 Fl. 60
Erbacher à 80
Nierſteiner à 1,00 Ac, bei 12 Fl. 95

bei 25 Fl. 90

Otto Thieme, Griſtſtr. I.
885., 7

Der Erwerb.
Jeder, der Geld verdienen will, ver-

lange sofort Gratis Zusendung dieser
Brochure. Kostenloser Nachweis lohnen-
der Erwerbszweige für alle Kreiso.

Verlag Der Erwerb“,
Dresden-Neustadt. [6667

Bosto u. billigsto
uelle für

ors Fahrräder
und Zabehhrtheils.

V Vertreter gesueht-e KKafalog gratis.n. TCrome, Einbeck5 Lieſerant d. königl. u. ſtädt. Gartenanlagen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 94 Jahren, am 20. Mai 1805, wurde zu Darmſtadt

Georg Gottfried Gervinus geboren, der ſeinen Weg zur
Berühmtheit mit der kaufmänniſchen Laufbahn begann. Mit un-
glaublicher Ausdauer drang er vorwärts, ſeinem äidealen, wiſſenſchaft
lichen Ziele zu. Zuerſt Profeſſor in Göttingen, wurde er ſpäter
Redakteur der 1847 begründeten, einflußreichen „Deutſchen Zeitung“.
Seine „Einleitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ erſchien
damals hochverrätheriſch; der Aufſehen erregende Prozeß endete jedoch

mit Freiſprechung. Gervinus ſtarb am 18. März 1871 in Heidelberg.
Vor 50 Jahren, am 21. Mai 1849, erſtürmte der ungariſche

Revolutionsgeneral Görgey die Stadt Ofen. Die Tapferkeit war
auf beiden Seiten gleich; ſchrittweiſe wurde die Stadt erobert und
vertheidigt; in Höfen und Zimmern focht Mann gegen Mann; Leichen
und Blut bedeckten weithin den Boden. Auch im Süden behielten
die Ungarn die Oberhand und drängten die Oeſterreicher zurück. Nach

dieſen großen Erfolgen wurde jedoch Görgey ſpäter bei Komorn
geſchlagen.

Vor 95 Jahren, am 22. Mai 1804, ſtarb zu Berlin der aus
gezeichnete Theolog und Kanzelredner Johann Joachim
Spalding, einer der mildeſten und aufgeklärteſten Geiſtlichen des
18. Jahrhunderts. Seine „Gedanken über den Werth der Gefühle“,

„Ver caute Briefe, die Religion betreffend“, ſeine Predigten, vor
Allem aber ſein Buch „Ueber Beſtimmung des Menſchen“ wurden
ihrer Zeit viel geleſen. Spalding wurde am 1. November 1714 zu
Tribſees in Pommern geboren.

Paſtor D. Hoffmann
Halle a. S., 20. Mai 1899.

Hochbetagt iſt ein Mann aus dem Leben geſchieden, deſſen
tiefreligiöſer Sinn und inhaltsvolle Rede ihm, der eine ganze
Reihe von Jahren als der Senior unſerer Halleſchen Geiſtlich-
keit daſtand, Zuhörer aller Bevölkerungsſchichten zuführte, die
aus ſeinen Predigten Erbauung und Geiſtes-Stärkung ſchöpften.
Vom Auguſt 1854 an hat der heute durch den Tod abberufene
Paſtor D. Hoffmann weit über ein Menſchenalter in der
St. Laurentius-Gemeinde gewirkt, deren Gotteshaus ſich oft
zu klein erwies, die Menge derer zu faſſen, die da kamen, ihn
zu hören, nicht blos aus ſeiner eigenen Gemeinde, ſondern
auch aus anderen Gemeinden. Ja weit über die Mauern
unſerer Stadt hinaus iſt ſein Ruf als hervorragender Kanzel-
redner echt chriſtlicher Geſinnung und als ein treuer Seelſorger
ſeiner Gemeinde hinausgedrungen, aus deren Dienſt er erſt
ſchied, als die Laſt des Alters zu den körperlichen Leiden, von
denen er ſein Leben lang ſchwer verfolgt wurde, die er jedoch
mit einer Standhaftigkeit ſondergleichen zu ertragen wußte,
hinzutrat. Die theologiſche Fakultät unſerer Univerſität hat
den Heimgegangenen in Anerkennung ſeiner im Sinne echter
Frömmigkeit in Wort und Schrift geübten Thätigkeit zum
Ehrendoktor ernannt und ſo ſeinen Namen für immer in ihren
Annalen eingetragen; feſt wurzelt aber auch in allen, die ihm
im Leben nahezutreten Gelegenheit hatten, für alle Zeiten die
Erinnerung an dieſen durch Charakterfeſtigkeit, Ueberzeugungs-
treue, Glaubensſtärke und chriſtliche Barmherzigkeit aus-
gezeichneten Mann. Er ruhe in Frieden!

Halleſche Nachrichten.
Pfingſten. Nun winkt's und flüſtert's in den Bächen,

Nun duftet's aus dem Thal herauf,
Jn ungeſtümer Sehnſucht brechen
Die Knoſpen und die Herzen auf!

Die Knoſpen und die Herzen! Denn ein zweifaches Feſt iſt uns
Pfingſten, ein Natur- und ein Geiſtesfeſt. Jn herrlicher Blüte prangt
die Natur, vergeſſen ſind die Plagen des ſchmutzigen Winters. Saf-
tiges Grün und der Blumen farbige Pracht erfreuen des Menſchen
Auge. Die grünen Kuppeln des Walddomes wölben ſich über uns,
und allenthalben erſchallen frohe Lieder. Froh iſt der Muth und voll
iſt die Bruſt, es iſt gleichſam, als ob auf den Menſchen was über
ginge von der unverwüſtlichen Lebenskraft, welche die Natur in ihrem
Schoße birgt. Dieſer Drang äußert ſich recht draſtiſch bei den Haus-
ftauen kurz vor Pfingſten, die die Wohnung am liebſten von oben
dis unten umkrempeln, um die armen Spinnen aus den ihnen lieb
gewordenen Winkeln zu vertreiben. Jſt dies dann glücklich vorbei,
dann ſind noch drei Hauptfragen zu erledigen. Die erſte Frage lautet:

Wohin
Pſingſten iſt gekommen,
Grün bergauf, bergab!
Nun zur Hand genommen
Hut und Wanderſtab!

So ſang einſtmals Otto Roquette es iſt noch gar nicht zu

lange her, trotzdem trifft ſein Sang heute nicht mehr zu. „Nun zur
Hand genommen Pumphoſen und Rad“ müßte es jetzt heißen. Und
wenn auch Seume, der einſtmals zu Fuß nach Syrakus ſpazierte,
behauptet. Es würde Vieles beſſer gehen, wenn wir mehr gingen, ſo
iſt das eben nach der Meinung Jung- Deutſchlands eine veraltete
Anſicht des veralteten Herrn. Allenfalls benutzt man noch die Eiſen
bahn. Wie Weihnacht und Neujahr der Poſt, ſo bringt Pfingſten
der Eiſenbahn eine reichliche Arbeitslaſt. Eine Ueberfüllung der
Wagenabtheilungen iſt da, ehe mans gedacht, und: „Schaffner,
Platz!“ ertönts von allen Ecken im tiefen Bierbaß wie im kreiſchenden

Schwiegermuttertone. „Da werden Weiber zu Hyänen“, Männer
trotzen aller Hygiene, und hineingedrängt wird in die Wagen, daß
das ekle Wort „Schwitzkaſten“ volle Berechtigung hat. Jn den
Wirthſchaften, die man dann todtmüde und hungrig erreicht, iſt vor
einer halben Stunde nichts zu erhalten, trotzdem ſich der Kellner die
Beine abläuft, ſo daß er ſich Abends als Dackel fühlt. Stühle
müſſen einfach geſtohlen oder mit Liſt unter Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen entlockt werden. Und ſo geht es weiter. Das nennt
man Feiertagserholung oder Pfingſtvergnügen. Die beiden andern
Hauptfragen aber, die vor Pfingſten erörtert werden, hängen meiſt
eng mit einander zuſammen.

Sie lauten: „Was anziehen?“ und „Wie wird das Wetter ſein?“
Vom Wetter ſall man ſonſt nicht allzuviel reden, aber für die Pfingſt-
tage wird dieſe Diskuſſion Hauptſache, als ob es ſich um eine große
Staatsaktieon handelte. Und eine Staatsaktion iſt ja auch der
Pfingſtausflug oder Spaziergang, bei welchem das Allerneueſte der
Frühlingzstoilette, das bisher zur Ueberraſchung für gute Freunde
oder Freundinnen ſorgſam hinter Schloß und Riegel gehalten oder
friſch aus geſchickten Händen hervorgegangen iſt, ſich jum erſten
Male unter Ausſchluß der Nichtöffentlichkeit präſentirt. Mitunter
artet dieſe Staatsaktion in Agitation aus, die vulgäre Leute mit
dem profanen Wort „angeln“ bezeichnen, und endet vielfach mit voll
kommener Annexion des gänzlich „Verſchoſſenen“. Der Seufzer der
zu Pfingſten ihren „Staat“ vorführen wollendenLeutchen lautet:

Gäb' was drum, wenn ich nur wüßt',
Wie Pfingſten wohl das Wetter iſt!

Es iſt ein Hangen und Bangen in ſchwebender Pein, ſoll man's
probiren oder läßt man's, wenn der Himmel ſich grau färbt oder
dunkel umzieht. Rüſtet man ſich mit allen verfügbaren Regen-
ſchirmen und ſturmerprobter Kleidung, ſo kommt man gewöhnlich in
ſchönſter Trockenheit wieder heim; das effektvolle Neue iſt zu Hauſe
geblieben und um den ganzen ſtrahlenden Eindruck iſt man „drum
rum“. Hoffen wir, daß diesmal nicht blos alle Maifäfer, dieſe
profeſſionsmäßigen Nörgler, die den Leuten die Köpfe voll
brummen und an Allem herumbeißen auf ihre Rechnung
kommen ſondern auch alle übrigen niedlichen kleinen Käfer,
die auf der Straße herumſchwärmen. Wer einen ſolchen findet,
liefert ihn allerdings nicht an die Redaktion ab, aber er findet
ſich doch vielleicht einmal bei der Expedition ein mit dem hübſchen
Zettel: Als Verlobte empfehlen ſich

Unter dem Pfingſtbuſch, der Maie, finden ſich die Herzen
leicht. Möge der uralte ſchöne Brauch des Maibaumſetzens
nur recht geübt werden, denn wie zum Weihnachtsfeſt die
immergrüne Tanne, zum Oſterfeſt das Oſterei gehören, ſo gehören
zum Pfingſtfeſt die friſchen Maien. Und die Jhr Eure Häuſer
und Zimmer mit Maiengrün ſchmückt, vergeßt nicht, daß es
nur ein Zeichen ſein ſoll des geiſtigen Frühlings den das
Chriſtenthum gebracht. O heiliger Geiſt kehr bei uns ein! Durch
die ſtille Ruhe der Feiertage inmitten einer prangenden Natur, durch

die zum Naturgenuß lockenden Feſttage will uns dieſer Geiſt erziehen
und will uns kräftigen mit neuem Lebensmuth und Stärkung für
den heißen Kampf des Lebens. In dieſem Sinne wünſchen wir
Allen: ein fröhliches Pfingſtfeſt!

Elektriſche Bahn Halle Leipzig. Das „Leipz. Tgbl.“
meldet: Die Konzeſſion für die von der Firma Kramer u. Co.
in Berlin geplante elektriſche Eiſenbahn von Halle a. S.
nach Leipzig iſt von der ſächſiſchen Regierung auf die
Dauer von 50 Jahren ertheilt worden. Jn Betracht
kommt hierbei die Strecke von der Leipziger Flurgrenze bei Möckern
bis zur Landesgrenze bei Breitenfeld. Von dort bis zum Bahnhof
Halle a. S. iſt die Konzeſſion bekanntlich von der preußiſchen Re
gierung ſchon vor längerer Zeit ertheilt worden. Nach 10 jährigem
Betriebe der Bahn iſt der ſächſiſche Staat berechtigt, den Erwerb der
auf ſeinem Gebiete liegenden Strecke beanſpruchen zu können.

Ju der Sitzung des Halleſchen Land wirthſchaftlichen
Vereins widmete man zunächſt dem früheren Direktor des Vereins,
Geh. Refierungs- und Landraths a. D. von Kroſigk einen Nachruf.

An Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden wurde Herr Landrath
von Werder einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Darauf
wurde die Jahresrechnung abgenommen, aus welcher ſich ein günſtiger
Beſtand des Vereinsvermögens ergab. Prämien an Geſinde für
langjährige treue Dienſte wurden 4 vertheilt, insgeſammt 200 Mk.
Zum Schluß wurden 500 Mk. bewilligt für die auf dem Peters-
berge zu errichtende Bismarck Säule, zum Gedenken
an die außerodentlichen Verdienſte des verewigten Fürſten um die
Landwirthſchaft.

Die Pfiugſtwieſe an der Haide. Zu dem in den Pfingſt-
tagen vom 22. bis 28. Mai ſtattfindenden Schützenfeſt der Pfälzer
Kolonie- Schützengeſellſchaft beginnen die Feſtlichkeiten

20. Mai 1899

am Diensktag, den 23. Mai, Vormittags 10 Uhr. Verſammlung im
Pfälzer Sch'ießgraben Stadtlokal Nobert Franzſtraße 16),
dann Ausmarſch mit Muſik über die Wieſen nach
der Dampferhalteſtelle. Fahrt ins romantiſche Saalethal
bis zum Haideweg, von hier mit Muſik nach dem Schützenhof.
1 Uhr Feſttafel. 3 Uhr W r des Schießens. Am Mittwoch
Abends 7 Uhr findet eine Gondelfahrt vom Haideweg zum
Militärkonzert im alten prächtig illuminirten Garten des Pfälzer
Schießgrabens (Stadtlokal) ſtatt; am Donnerstag, den 25. Mai,
Abends 8 Uhr, auf dem Feſtplatze im eigens dazu hergerichteten
Tanzzelte ein großer Pfingſtreigen, bei dem ein prächtiges
Feuerwerk abgebrannt werden wird.

Ueber die Anlage eines elektriſchen Werkes für Licht
wie für Kraft in dem königl.-ſächſiſchen Städtchen Penig durch die
Elektrizitäts geſellſchaft Schuckert u. Co., Nürnberg (Zweigniederlaſſung
Leipzig) wird im „Leipz. Tgbl.“ folgendes mitgethbeilt, welches wir
wiedergeben, da es infolge der hier projektirten Errichtung eines
ſolchen Werkes jedenfalls von Jntereſſe erſcheint Seit ungefähr
zwei Monaten wird die Stadt Penig elektriſch beleuchtet und ſteht den
Bewohnern elektriſches Licht und elektriſche Kraft zur Verfügung.
Die Stadt hat ſich ihr Elektrizitätswerk aus eigenen Mitteln
geſchaffen. Vom techniſchen und vom wirthſchaftlichen Stand
punkte aus bietet dieſe Anlage manche intereſſante Eigenthümlichkeit
dar. Durch Turbinen wird eine Drehſtrom- Maſchine angetrieben,
die einen dreiphaſigen Wechſelſtrom von 2200 Volt Spannung und
25 Ampoöre Stromſtärke erzeugt. Die zur Erregung der Feldmagnete
dieſer Maſchine dienende Gleichſtrom Maſchine iſt ſo groß
gewählt worden, daß auch die nähere Umgegend von Thierbach, wo
die Turbinen ſtehen, mit elektriſchem Strom verſorgt werden
kann. Der in dieſer Primärſtation erzeugte Drehſtrom wird auf
einer Stangenleitung durch drei dünne Kupferdrähte, längs des ſogen.
Zinnberger Kirchwegs hin, nach der Stadt Penig geleitet. Unweit
der Stadtgrenze iſt an die Stangenleitung ein dreiaderiges Kabel
angeſchloſſen, das den Strom unterirdiſch nach dem an der Bahnhofſtr.
gelegenen Gebäude der Unterſtation führt. Hier endet die Hochſpannungs-
leitung an einem großen Schaltbrett und wird von hier aus einem
ſogenannten Synchronmotor zugeführt, der die ihm gelieferte elektriſche
Energie wiederum in mechaniſche Arbeit umſetzt. Mit der Achſe
dieſes Elektromotors iſt eine große Gleichſtromdynamomaſchine ver
bunden, die eine Spannung von 250 Volt und einen Strom von
250 Ampöre zu liefern im Stande iſt. Der Strom dieſer Maſchine
dient theils unmittelbar zur Speiſung des über die ganze Stadt ver
theilten Leitungsnetzes, theils wird der Strom von einer
gewaltigen Akkumulatorenbatterie, beſtehend aus 132 Zellen
von 1000 Ampöèreſtunden Capacität aufgenommen. Um die
Akkumulatorenbatterie in möglichſt wirthſchaftlicher Weiſe
mit der erforderlichen Spannung laden zu können, wird
von dem Synchronmotor außerdem noch eine ſogenannte Zuſatz-
maſchine angetrieben, die die Spannung des zum Laden beſtimmten
Theiles des Stromes um den gerade erforderlichen Betrag erhöht.
Von dem Schaltbrette der Unterſtation aus führen unterirdiſche
Speiſeleitungen nach ſechs in der Stadt vertheilten Speiſepunkten.
An dieſe Speiſepunkte ſind die oberirdiſchen Vertheilungsleitungen
angeſchloſſen, die ſich über die ganze Stadt verbreiten. Das Leitungs-
netz iſt nach dem ſogenannten Dreileiterſyſtem eingerichtet. An die
Vertheilungsleitungen iſt auch die Straßenbeleuchtung angeſchloſſen, die
aus 20 Bogenlampen und ungefähr 70 Glühlampen beſteht. Jn ſpäten
Nachtſtunden werden die Bogenlampen durch je 2 Glühlampen erſetzt und
ein Theil der anderen Lampen gelöſcht. Die Preiſe für Strom-
lieferungen ſind in Penig ſo niedrig, wie kaum irgendwo anderwärts,
nämlich 2 Pfg. für die Brennſtunde einer 16kerzigen Glühlampe und
17 Pfg. für die Kilowattſtunde Strom für gewervliche Zwecke. Die
Preiſe konnten ſo niedrig geſtellt werden, einerſeits weil eine aus-
reichende und billige Waſſerkraft zur Verfügung ſteht, und anderer-
ſeits, weil die ſtädtiſchen Behörben das Werk geſchaffen haben, nicht um
der Stadtkaſſe einen finanziellen Gewinn zuzuführen, ſondern lediglich
um die Bürger eines Vortheils theilhaftig zu machen. Der Entwurf
der geſammten Anlage rührt von dem von der Stadt zum Sachver-
ſtändigen erwählten Profeſſor Dr. Rühlmann, Rektor des königlichen
Realgymnaſiums in Döbeln, her.“

Die Frühjahrs-Hauptlehrerkonferenz der Kreisſchul-
inſpektionen Reideburg und Radewell fand unter dem Vorſitze des
Herrn Conſiſtorialraths Gutſchmidt- Reideburg am Donnerstag
Abend im Hotel zur „Tulpe“ hierſelbſt ſtatt. Herr Kantor Rumpf-
Zſcherben hielt einen Vortrag über das von der königl. Regierung
geſtellte Thema „Bedentung und Einrichtung von Schulfeiern“.
Folgende Leitſätze wurden angenommen Die Schulfeiern ſind
Höhepunkte im Schulleben, ſind gar wohl geeignet zur Er-
weckung rechter Lebensgrundſätze und zu einem demgemäßen Leben
beizutragen ſie erheben und weihen das durch den Unterricht ange-
regte ſittlich-religiöſe Streben. In der Schulfeier ſoll dem Kinde Sinn und
Bedeutung der heimathlichen und vaterländiſchen Gedenktage klar
gelegt werden, damit es ſpäter gerne daran theilnimmt. Je mehr
die Schulfeiern öffentlich ſind deſto mehr ſind ſie geeignet,
Schule und Haus in Verbindung zu bringen. Der Stoff zur Schul-
feier muß zuerſt aus dem Unterricht ausgewählt werden; die Schul-
feier beſteht je nachdem aus Gevbet, Schriftabſchnitt, Kirchen-
und Volkslied, Anſprache des Lehrers und aus Gedicht und
Proſa. Da das Handeln das Hauptmittel zur Bildung des
Charakters, der Geſinnung iſt, ſo müſſen bei Vorbereitung und
Ausführung der Schulfeier beſonders die Schüler thätig ſein,
jedoch ſo, daß das Kindliche und Schulmäßige immer dabei ge
wahrt bleibe. Die Anſprache des Lehrers muß kurz und packend
ſein und den Grundton der Feier beſonders hervorheben. Sind
mehrere Klaſſen an einem Orte vorhanden, ſo ſind ſie thunlichſt zur
gemeinſamen Feier zu verſammeln. Als Schulfeiern kommen in Be-
tracht: heimathliche, vaterländiſche und religiöſe Feierſtunden. Bei
der Kaiſergeburtstagsfeier in der Unter- und Mittelklaſſe hat der
Lehrer einzelne Züge aus dem Leben des Kaiſers, aus ſeiner Schul-
zeit, aus ſeinem Familienleben, aus ſeiner Regierungszeit zu erzählen,
Züge, welche erkennen laſſen, daß unſer Kaiſer ein freundlicher, gütiger,
gottesfürchtiger Herr iſt. Jn den Oberklaſſen hat ſich der Lehrer bei
den vaterländiſchen Feiern auf eine höhere Warte zu ſtellen. Auf
Grund des Geſchichtsunterrichts hat er dem zukünftigen Staatsbürger
in ſeinem Verhalten zu Kaiſer und Vaterland die Richtungslinien zu
geben oder erkennen zu laſſen.

Mehrere TWausemcdl von ganzwollenen
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Marktplatz 2 und 3.



Naturwiſſenſchaftlicher Verein Jn der vorgeſtrigen Sitzung
wies Herr Dr. Lippert auf ein von Moiſſan erfundenes neues
Verfahren der Darſtellung von Ammoniak hin. Bei demſelben wird,
während Wege zur Gewinnung dieſer Verbindung des Stickſtoffs
mit dem Waſſerſtoff Gaswäſſer verwendet werden, ein Calciummetall
in Stickſtoff auf 12000 erhitzt, wodurch man eine braune Schlacke
erhält. Wird dieſe gewäſſert, ſo bekommt man Ammoniak und Kalk-
hydrat. Dies Verfahren erſcheint ſehr ausſichtsvoll, jedoch iſt
vorläufig der Preis des Calciums noch ein zu theurer viel
leicht gelingt es aber bald, dies Metall auf elektriſchem Wege
billiger herzuſtellen. Weiter legte dann Herr PrivatDozent
Dr. Brandes zwei abnorme Erſcheinungen zeigende Bandwürmer
vor: der eine, eine Ligula aus einem Fiſch, iſt hier geſunden, der
andere dem Veortragenden von dem Vereinsmitgliede Herrn
von Roſenblatt aus St. Petersburg überſandt, iſt ein Exemplar
des beim Menſchen auftretenden Bandwurmes. Sodann beſprach
Herr Dr. Brandes noch ſehr lobend den ſoeben erſchienenen
dritten Theil des von Herrn Rektor Dr. Schmeil Magdeburg (früher
in Halle) verfaßten Lehrbuches der Zoologie. Herr Dr. Schönichen
erörterte eine Arbeit von Eckert, die Eroſionsthätigkeit der Pflanzen
im Kalkgebitge. Herr eand. wed. Werner theilte dann noch mit,
daß über das von dem Phyſiologen Henry, Profeſſor an
der Sorbonne in Paris, erfundene Verfahren der Färbung ohne Farb-
ſtoffe ihm durch einen im Laboratorium des genannten Forſchers
arbeitenden Studienfreund einſchlägige Unterlagen zugegangen ſind,
auf Grund deren demnächſt ein Fachmann im Verein dieſe neue Färb-
Methode beſprechen werde, der auch ſchon Verſuche mit derſelben an
geſtellt habe.

Herberge zur Heimath. Auf dem Grundſtücke der
Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße iſt nunmehr mit dem
Abbruch des Vordergebäudes begonnen. Das alte Haus war ſchon
längſt ungenügend für die mancherlei Zwecke, denen es dienen ſoll,
und ſeit etlichen Jahren haben ſich ſo bedenkliche Schäden im Bau
werk gezeigt, daß ernſtlich an einen Neubau gedacht werden mußte.
Als das Grundſtück im Jahre 1865 für die Herberge angekauft und
am 1. April des folgenden Jahres bezogen wurde, war
das Vorderhaus für die Herberge noch entbehrlich und wurde einſt
weilen vermiethet. Die Wohnung des Hausvaters, die Wirthſchafts
räume, Gaſtzimmer, Schlafzimmer mit 30 Betten, Vereinszimmer für
den Jünglingsverein dies Alles war in den Seiten und Hinter-
gebäuden untergebracht. Erſt im Jahre 1878 wurde auch das
Vorderhaus von der Herberge in Gebrauch genommen und zum
Theil umgebaut. Jetzt wird dort ein ſtattlicher Neubau
errichtet werden, der in dem unteren Stockwerk ein Vereinszimmer,
die Meiſterſtube, die Wohnzimmer des Hausvaters und die Küche
enthält. Das 2. Stockwerk wird ein Saal einnehmen, und im dritten
Stckwerk ſollen einige Fremdenzimmer und die Schlafzimmer des
Hausvaters untergebracht werden. Hoffentlich gelingt es,
das neue Haus bis zum Herbſt fertigzuſtellen, damit
der Verkehr in der Herberge, der durch den Bau naturgemäß beein-
trächtigt wird, dann wieder im vollen Umfang aufgenommen werden
kann. Der (ältere) Jünglingsverein wird inzwiſchen die wöchentliche
Bibelſtunde am Donnerstagabend von jetzt ab in der 2. Herberge
(Wuchererſir. 11) abhalten.

Das Platzkonzert der Regimentémuſik findet Sonntag,
den 21. Mai (I. Pfingſtfeiertag) 1 Uhr Nachm. am Kirchthor ſtatt.
Programm 1. Reſerve vor! Marſch von Kuhnke. 2. Ouverture zu
„Electra“ von Härtel. 3. Zigeunerchor a. d. Op. „Troubadour“ von
Verdi. 4. Frühlingslied von Gounod, Der Schäfer putzte ſich zum
Tanz von Laſſen. 5. Entre-Akt a. d. Op. „Der Poſtillon“ von
Adam. 6. Frauenherz, Polka-Mazurka von Strauß.

Veſichtigung. Prinz Leopold von Bayern, ArmeeJnſpekteur
der vierten Armee-JInſpektion, wird, wie verlautet, am 27. Mai in
Halle eintreffen, um im Veiſein des kommandirenden Generals des
n Armeekorps, v. Klitzing, die beiden hieſigen Bataillone zu
eſichtigen.

Eingemeindung Giebichenſteins. Wir waren bereits in
der Lage, in der heutigen Frühnummer der Hall. Ztg. die
Beſchlüſſe der Giebichenſteiner Eingemeindungskommiſſion unſeren
Leſern bekannt zu geben.

Vorberathung für die StadtverorduetenWahlen. Auf
Einladung des Vorſtandes des Bürgervereins für ſtädtiſche
Jnkereſſen traten geſtern Abend auf dem Raihskeller die Vor
ſtände der hieſigen kommunalen Vereine und des Haus und Grund-
beſitzer Vereins zu einer Sitzung zuſammen. Es handelte ſich um
die im November d. Js. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen, zu
welchen früher als ſonſt Stellung genommen werden ſoll. Aus der
Beſprechung ging hervor, daß ſämmtliche in Betracht kommenden
Vereine, gleichwie vor zwei Jahren, ſo auch diesmal einmüthig zu-
ſammen vorgehen wollen, um ihre Kandidaten durchzubringen, was nach
den vor zwei Jahren gewachten Erfahrungen nicht ſchwer fallen
dürfte. Eine Kommiſſion, in welche jeder der betheiligten Vereine
drei Vertreter entſendet, ſoll die vorbereitenden Schritte unternehmen
und einer ſpäter einzuberufenden Verſammlung der Vorſtandémit-
glieder ſämmtlicher Vereine das Reſultat ihrer Berathungen zwecks
Genehmigung unterbreiten. Bis zum 1. Juli ſollen die betr. Ver
treter dem Leiter der geſtrigen Sitzung, Herrn Baumeiſter Gygas,
welcher auch die nächſte Verſammlung einberuft, genannt werden.
Nur durch einmüthiges Zuſammenhalten und Vorgehen kann etwas
Erſprießliches erreicht werden, dieſem Gedanken gaben geſtern ſämmt-
liche Redner Ausdruck.

Der Verſchönerungeverein hält, laut Beſchluß ſeines Vor
ſtandes vom 18. d. Mts., eine Generalverſammlung, die bei jeder
Anzahl der Erſchienenen beſchlußfähig iſt, am 8. Juni, Abends 8 Uhr
auf dem „Rathskeller“ ab. Es handelt ſich um Aufſtellung des
Etats für 1899,1900.

Jn die Ferien ſind getreten der I., II., IV. und V. kom
munale WahlbezirksVerein, nur der III. kommunale Wahlbezitks
Verein (Süd u. Weſt) hält im Juni noch eine Mitgliederverſamm-
b da Verſchiedenes zu erledigen iſt, was keinen Aufſchub
zuläßt.

Unſere ſtädtiſchen Schulen ſind geſtern in die Pfingſt
ferien eingetreten, dieſelben währen nur 8 Tage, da zu Johanni die
großen vierwöchentlichen Ferien ſtattfinden.

Der evangeliſche Verein wird ſeine Zuſammen
kunft diesmal am 29. und 30. Mai in unſeren Mauern abhalten.
Jm Eröffnungs- Gottesdienſt hält Herr Diakonus Bithorn- Merſe
burg die Predigt. Jn der Abendverſammlung prich Herr Paſtor
BVräunlich- Metzdorf über „die evangeliſche ewegung in
Oeſterreich. Am Morgen des Dienſtag leitet Herr Prof. Bey
ſchlag hier die Beſprechung ein über „das Bedürfniß einer engeren
Verbindung der deutſchproteſtantiſchen Landeskirchen“. Die Verſamm-
lungen finden im „Hotel zum Kronprinzen“ ſtatt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 21. Mai er. um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung im Saale
des Reichshofs Eingang vom Kaulenberg), Herr Paſtor Simſa über
das Thema „Das vornehmſte Werk des heiligen Geiſtes“ einen Vor
trag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Poſtbeamte in den Kolonien und bei den deutſchen
Poſtanſtalten im Auslande. Das Reichspoſtamt erläßt wieder
eine Aufforderung an die Oberpoſtdirektionen, geeignete Beamte
ſür den Dienſt in den Schutzgebieten und im Auslande vorzuſchlagen.
Es ſcheint Mangel an ſolchen Beamten zu herrſchen.

Für Militäranwärter im Bezirke des vierten Armeekorps.
Geſucht werden ſofort, Gilenburg, Magiſtrat Nacht-Polizei-
ſergeant, 900 bis 1200 Mark, 84 Mark Kleidergeld und 120 Mark
Wohnungsgeldzuſchuß; Halle, Strafanſtalt zwei Aufſeher, je 900
bis 1500 Mark und freie Wohnung bezw. 210 Mark Miethsentſchädi
gung jährlich Querfurt, Stadtgemeinde Nachtwächter, 350 Mark;I. Auguſt, S chkeuditz, Magiſtrat: Schulkaſtellan, 650 Mark,
freie Wohnung und Heizung.

Handel und Verkauf an den Pfingſtfeiertagen. Für
den Stadtkreis Halle ſind für den 1. Feiertag folgende Beſchäftigungs
zeiten feſtgeſetzt und zwar 1. im ſtehenden Gewerbebetriebe:
für Back- und Konditorwaaren 5--9 Uhr Vorm., 114--12 Uhr
Vorm. Milchhandel 5-9x Uhr Vorm., 111 Vorm. bis 2 Uhr
Nachm., 6--8 Uhr Abends; Fleiſch. und Wurſtwaaren 5 bis
39 ölhr Vorm., 114 bis 12 Uhr Mittags Vorkoſthandlungen

5 bis 92 Uhr Vorm., 11 bis 12 Uhr Mittags Kolonialwaaren-,
Tabak und Cigarren ſowie Bier und Weinhandlungen 74-9W Uhr
Vorm. Blumenhandel 79 9 Uhr Vorm. Zeitungsſpedition 4 bis
9 Uhr Vorm.; 2. für den Gewerbebetrieb im Umber-
ziehen: (Handel Auswärtiger mit Milch, Backwaaren, Obſt,
Fiſchen und anderen Lebensmitteln) nur 5--9 Vormittags. Für
den 2. Feiertag gelten die Beſtimmungen für gewöhnliche Sonntage.
Fuß Giebichenſtein ſind einige Abänderungen dieſer Beſtimmungen
geltend.

Das Walhallatheater beſteht mit ſeinem ganz aus-
gezeichneten vorausſichtlich letzten Spielplan ſiegreich die Konkurrenz
des jetzt herrſchenden verlockenden Frühlingswetters. Namentlich iſt
es die wirklich „ſenſationelle“ Dreſſurnummer des Mr.
Bonnetty, welche das Publikum allabendlich aufs Höchſte inter
eſſirt und feſſelt. Am I. und 2. Pfingſtfeiertage findet Früh-
ſchoppen mit Freikonzert ſtatt.

Der Zirkus Wulff veranſtaltet an den drei Pfingſt-
feiertagen Nachmittags und Abends je eine große Feſt
vorſtellung, für die das Programm im Jnſeratentheile der
Hall. Ztg. mitgetheilt wird. Wir benutzen gern dieſe Gelegenheit, auf
den vortrefflichen Zirkus wiederum empfehlend hinzuweiſen.

Aus Jmkerkreiſen erfahren wir, daß die Ausſicht auf
Z3pigertsg in dieſem Jahre mindeſtens ſo ſchlecht iſt, wie im vergangenen

ahre. Obwohl die Bienen den gelinden Winter ſehr gut über-
ſlanden haben todte gebe es faſt gar nicht, und gezehit haben ſie
im Winter wenig, ſo mußte doch im Frühjahre bei der fort-
währenden naßkalten Witterung Nothfütterung eintreten. Die erſte
Tracht, Weide und verſchiedene Waldbäume, iſt total verregnet, eben-
ſo die zweite Tracht, Stachel- und Johannisbeeren, auch die Baum-
und Rapsblüthe, wird, wenn nicht bald beſſer Wetter eintritt, unbe-
nutzt vorübergehen. Der Brutanſatz iſt infolge deſſen auch noch zu
rückgeblieben. Jetzt bleibt nur noch Ausſicht auf Akazie, Kornblume,
Hedrich und Wieſenblume.

Für Erwerb ſuchende junge Mädchen unſerer Gegend
wird die Mittheilung von Wichtigkeit ſein, daß der Ev. Diakonie
verein am 1. Juni in dem ſchön gelegenen Glücksbrunn bei Lieben-
ſteinSchweina im Thüringer Walde ein Mädchenheim eröffnet,
in welchem nach und nach bis 100 junge Mädchen Aufnahme finden
ſollen, die den Tag über in leichter Fabrikarbeit in der nahe beim
Heim gelegenen Woll- und Kammgarnſpinnerei beſchäftigt und
Abends in 3jährigem Lehrkurſus bei geſunder, chriſtlicher Erziehung
alles Dasjenige lernen, was ſie einmal als Hausfrau und Mutter

Die erſte derartige Anſtalt in der Rheinprovinz, zu
Reujahr eröffnet, iſt raſch gefüllt, hat von allen Seiten, ſelbſt aus
Amerika, Zuzug erhalten und hat ſich ſo bewährt, daß ſchon jetzt
das zweite derartige Mädchenheim begründet werden kann. Der
Verein ſorgt für geſunde Wohnung, nahrhafte Koſt, tüchtigen Unter-
richt, chriſtliche Erziehung und für vollen Schutz nach jeder Richtung
in und außerhalb der Fabrik. Er übernimmt ferner die Gewähr
dafür, daß die Mädchen nach 6jähriger Arbeit mindeſtens 1000 Mk.
über haben und bietet ihnen nach 8 Jahren als Eigenthum ein
kleines Rentengut mit 6 Morgen Land, Wohnhaus, Scheuer und
Stallung, Kuh, Schwein, Hühner und geſammtes Jnventar.
Anfragen und Meldungen ſind an den Direktor des Ev. Diakonie-
Vereins Profeſſor D. Dr. Zimmer) in BerlinZehlendorf zu richten.
Aufnahmefähig ſind ſchulentlaſſene Mädchen von 14 Jahren an.

Stenotachygraphie. In den Tagen vom 21. 23. d. Mts.
findet in Hannover der V. allgemeine deutſche Stenotachygraphentag ſtatt.
Aus der ſehr reichhaltigen Tagesordnung iſt beſonders zu erwähnen: die
NeuOrganiſation des VerbandsVorſtandes, welche ſich infolge des unge
mein ſchnellen Anwachſens der Schule nothwendig macht dieſelbe zählt
ur Zeit über 8000 Mitglieder). Ferner ſollen die Lehrerprüfungs Vor
chriften verſchärft und das Meldeweſen neu geregelt werden. Oeffentliche
Vorträge halten die Herren Parlamentsſtenograph Dahms Berlin und
Referendar ThomaErlangen. Auch die hieſigen Stenotachygraphen Vereinewerden Vertreter zu dieſem wichtigen Kononſſ entſenden, mit welchem auch

eine ſtenographiſche Ausſtellung verbunden ſein wird.
Malerſtreik. Bekanntlich befinden ſich die hieſigen Maler

und Anſtreichergehilfen im Ausſtande, weil ihnen die Forderung
gleichmäßiger Bezahlung (45 Pfg. pro Stunde für Maler, 40 Pfg.

ür Anſtreicher bei 9Wſtundiger Arbeitszeit) nicht bewilligt wurde.
Die Meiſter hatten ſich dem Ausſtande gegenüber zuerſt ziemlich kühl
verhalten, ſodaß die Gehilfen auf keinerlei Erfolge hoffen durften.
Die Meiſter ſind aber nicht zu einmüthigem Handeln „Für oder
Wider“ gekommen. Sie klagen theils über recht minderwerthige
Kräfte unter den Gehilfen, die einen höheren Lohn wirklich nicht
verdienten, theils mußten ſie die Forderungen anerkennen. Es
ſind jetzt nur wenige unter ihnen, welche ſich der Forderung
der Gehilfen direkt widerſetzen. Wie in einer öffentlichen
Malerverſammlung mitgetheilt wurde, in der man das
Thema „Warum ſtreiken die Halleſchen Maler und Anſtreicher be
ſprach, unterhandeln 157 Gehilfen wegen des geforderten Lohnſatzes
mit ihren Meiſtern, ca. 90 ſind im Ausſtand und über 80 ſind von
Halle ſchon abgereiſt. Etwa 60 arbeiten zu den alten Bedingungen
weiter. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig folgende Reſolution
„Die Verſammlung erklärt, daß der Tarif zur ſtrikten Durchführung
gebracht wird. Alle Thätigkeit hat ſich nun ganz energiſch darauf zu
richten, daß allen Gehilfen, die dem Ausſtand noch nicht zur Seite
ſtehen, die Nothwendigkeit ihrer Betheiligung beigebracht wird. Zur
beſſeren Entfaltung der Agitation wird die Lohnkommiſſton ergänzt
und werden noch 5 weitere Mitglieder dazu gewählt.“ Sofern die
Meiſter nicht gewillt ſein ſollten, im letzten J nachzugeben,
ſo ſoll der Generalſtreik proklamirt werden. Wie uns von privater
Seite mitgetheilt wird, iſt man bei den Meiſtern über evtl gemein
ſam zu treffende Maßregeln nicht einig.

Eine Erleichterung für den Nachnahmeverkehr hat auf
Anregung des Verbandes deutſcher Tuch und Großhändler der Herr
Staatsſekretär v. Podbielski genehmigt. Bisher konnten Nachnahme-
ſendungen von dem Empfänger, wenn ſie nicht ſofort eingelöſt werden
konnten, ſpäter gegen Erlegung des Betrages nicht mehr in Empfang
genommen werden, obwohl jede Nachnahmeſendung noch 8 Tage auf
der Poſt liegen bleibt. Nunmehr hat, wie der „Konfektionär“ meldet,
der Staatsſekretär die Poſtanſtalten angewieſen, Anträgen der Em-
pfänger auf nachträgliche Aushändigung von Nachnahme-Packeten
zu entſprechen, ſolange noch keine adweichende Verfügung des Ab
ſenders bei der Beſtimmungs- Poſtanſtalt eingegangen iſt. Die Lager
friſt bleibt nach wie vor auf 8 normirt.

Unfälle. Während der Geſchirrführer Karl Weiße von hier
geſtern unter den Bahnjochen der Delitzſcher Straße durchfuhr, ſcheute
plötzlich ein Pferd, infolge des gerade darüber ſauſenden Eiſenbahn
zuges, ſodaß W. von dem ausſchlagenden Thiere ſehr heftig gegen
den linken Arm geſchlagen wurde und einen komplizirten Bruch des
Ellenbogens davontrug. Pech hatte der Reiſende Alexander
Donath, der in der Steinſtraße den vorbeifahrenden Myptorwagen
zu erreichen ſuchte, hierbei aber über ſein Handgepäck ſtolperte und
derart fiel, daß er den linken Fußknöchel brach, was natürlich ſeine
Da g reiſe verhinderte. Jn beiden Fällen war kliniſche Hülfe
nöthig.

Umgefahren. Geſtern Abend 6! Uhr wurde der Handels
mann Nothnick, Lütznerſtraße 2 wohnhaft, von dem Halleſchen
Straßenbahnwagen Nr. 26 in der Delitzſcherſtraße vor dem Grund
ſtück Nr. 93 umgefahren. Derſelbe wurde im Geſicht und an
a rechten Hand leicht verletzt. Den Wagenführer ſoll keine Schuld
treffen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 35--60 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Mandel Pfg. Bohnen, grüne, 1 Pfd. Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 20 Pfg. Welſcw
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück 40-—50 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--120 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 60--70 Pfg. Spargel ſchw., pro Pfd. 40 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 10 t Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
40--75 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfa. Aevfel.

pro Mandel 0,40-0,80 Mk. Stachelbeeren, 1 Ltr. Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,50 Mk.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,70 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50-—2,00 Mk. Tauben, vro Stück 30-40 Vfa,
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,50 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,40 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 M.
Schellfiſch c,, pro Pfd. 25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4——-5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70—90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:

Sonnabend, den 20. d. Mts. bleibt das ThaliaTheater geſchloſſen.
Sonntag, den 21. Mai er. findet die Erſtaufführung des luſtigen
Schwankes von Ralph Gobbins „Der Mäßigkeits-Apoſtel
ſtatt und wird der Gaſt, Frl. Elly Bender vom Adolf-Ernſt
Theater in Berlin, die Rolle der Käthe Florida creiren. Die übrigen
Hauptpartien liegen in den Händen der Damen Harden, Deutſch
mann, ſowie der Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann und
Wander. Montag, den 22. und Dienstag, den 23. Mai gelang
dieſer Schwank zum zweiten, beziehungsweiſe dritten Male zur
Wiederholung.

Briefkaſten.
Jmkerei. Monatliche Anweiſungen für April. Das Manu-

ſkript findet ſich heute wieder ein. Wir bitten den geehrten Ein
ſender um eine Aeußerung.

Vermiſchtes.
Ein dentſches Frühlingsfeſt in Oſtaſien. Ueber eine

rühlingsfahrt nach dem Prinz HeinrichsBerge berichtet der „Oſtaſ.
loyd“ vom 3. April aus Tſintau Seit einigen Tagen weilken hohe
Gäſte in unſerer Mitte. Nach monatelanger Abweſenheit war der
Jrl Wong, wie die Chineſen den Prinzen Heinrich nennen, diesmal
in Begleitung ſeiner Gemahlin, aus dem Süden wieder nach Tſintau
gekommen und hatte ſeiner Freude über die vollendeten Arbeiten,
ſowie über die Energie der Entwickelung der Kolonie lebhaften
Ausdruck gegeben. Es war ein hübſcher Gedanke der Herren
Major Dürr und Hauptmann von Buttlar, am Prinz
Heinrichs Berge den hohen Gäſten ein eißgenartiges
Feſt zu veranſtalten, das am Tage nach Frühlingsanfang gefeiert
wurde. Früh um 6 Uhr zogen die Truppen unter klingendem
Spiele hinaus. An den Bergabhängen lagerten ſich die einzelnen
Kompagnien und ein regelrechtes Biwakleben entwickelte ſich. Vor
mittags trafen zu Fuß, zu Pferde oder in Tragſtühlen die einge-
ladenen Gäſte, Militär und Civil, ein. Ueber Feld und Flur zog
ſchon ein lichter grüner Frühlingsſchein, hinter jeder Wege-
biegung ſah man in der Ferne das glänzende
Meer lliegen. Das hübſche Wohnhaus des Haupt-
manns ärker am Fuße des Prinz Heinrichs Berges
öffnete ſeine gaſtlichen Räume den Ankommenden. Man freute ſich
über die kleinen Gartenanlagen, die in der Wildniß geſchaffen ſind,
wie man ſich unterwegs über die guten Wege gefreut hatte, die von
den Dörfern nach dem Hauſe führten. Hauptmann Märker war mit
ſeiner Gemahlin den Herrſchaften S Auf einem Berg-
abhange neben einem kleinen chineſiſchen Tempel war ein Zelt auf-
geſchlagen. Die Mannſchaften kochten ab. Ein gut geſchulter Soldaten
chor hatte ſich auf einem Hügel gelagert und trug ſeine Weiſen
vor. Die Sänger verſicherten einmal übers andere allen
in der Runde, daß es auf den Alpen wunder, wunderſchön
ſei. Endlich erſchien der „Jrl Wong“. Mit kräftigem
Händedruck begrüßte er Jeden, der ihm rorgeſtellt wurde. Von
reizender Liebenswürdigkeit war die Prinzeſſin. Während des Eſſens
im Zelt und ein ſchmackhaftes Biwakeſſen war es ſpielten ſich
unten im Grunde, durch den der Weg führte, eine Reihe von ergötz
lichen Szenen ab, die von den Soldaten der Kompagnie mit Humor
dargeſtellt wurden. Nacheinander erſchienen fahrende Leute aller
Art; Peter in der Fremde, der ſeine Lamentationen ſang, der Tiroler
Jäger, die derbe Laura, der Beſitzer des Wachsfigurenkabinets, der
buckelige Bänkelſänger, der eine grauſige Mordgeſchichte zu erzählen hatte,
die Ringkämpfer, der dreſſirte Eſel traten auf und kehrten, nachdem ſie friſch
und frank ihr Stück hergeſagt hatten, über der Brücke im „Grünen Kranz“
ein, einem Wirthshauſe an der Straße, deſſen Beſitzer weiter impro-
viſirte. Man freute ſich der tapferen Kameraden, die ohne Zagen
und Stocken deklamirten, und auf den Geſichtern lag helles Ver
gnügen. Nach dem üblichen Tauziehen, bei dem die Marineſoldaten
natürlich den Sieg über die Kameraden vom Lande gewannen, nach
dem Wettlaufen und Schubkarrenfahren hatten ſich die Mannſchaften,
deren Ablöſung nahe bevorſteht, in Kolonnen formirt. Der Reſerve
mann der wahrlich hier draußen „treu gedient hat ſeine
Zeit“ mit welchem Jubel denkt er an die baldige Heimkehr!
Offiziere mit wallendem Strohbuſche ſprengten auf den Schultern
ſtarker Kameraden auf und ab. „Still geſtanden „Richt Euch n
„Sie Leuchtthurm, nehmen Sie gefälligſt Jhre Naſe zurück u
Schallendes Gelächter, und im zweiten Gliede zuckt der Angeredete
in alt gewohnter Weiſe zuſammen. Der kommandirende General er-
ſcheint, ein ſtämmiger Artilleriſt mit dröhnendem VBaß und
ungeheuren Strohepauletten. Der Parademarſch beginnt, die
Pomneßer ſenken ſich, Prinz Heinrich grüßt laächelnd.

ann ruft der Strohgeneral ſeine Offiziere zuſancmen,
dankt ihnen in meiſterhafter Rede für die großartige „Dis-
ziplin“, und mit einer majeſtätiſchen Handbewegung entläßi er ſie:
„Jch danke Sie, meine Herren.“ Damit war das Spiel zu Ende
Hach einigen herzlichen Worten des Dankes, die Gouverneur gäſchke
an die Prinzeſſin Heinrich richtete, und nach einem brauſenden Hurrah
auf die erlauchte Frau kehrten die Truppen und die zahlreichen Cäſte
nach dem zwei Stunden entfernten Tſintau zurück.

Verhaftung. Der Beamte der Peſter ungariſchen Commerzial
bank, Johann Froehlich, iſt auf Requiſition der Bank in Karls
b ad verhaftet worden. Froehlich erhielt drei Tage Urlaub. Vor
Antritt des Urlaubs hatte er ein Packet Werthpapiere entwendet,
der Diebſtahl wurde aber ſofort entdeckt. Froehlich entſtammt einer
alten Peſter Bürgerfamilie.

Zur großen Armee abberufen iſt dieſer Tage in Trier ein
ruhmvoller Kämpfer aus dem Kriege 1870/71. Major a. D. Wilheim
Bölke hat den großen Feldzug als Regimentsadjutant im
9. HuſarenRegiment mitgemacht. An dem Ruhmestage des
Regiments bei der berühmten Attacke von Hebecourt am 27. No
vember 1870 wurde Bölke von einem Geſchöſſe aus nächſter Nähe
mitten durchs Eiſerne Kreuz in die Bruſt getroffen und
ſchwer verwundet. Er wurde nach Hebecourt und ſpäter nach
Dury ins Lazareth gebracht. Das Ehrenzeichen hatte die Kraft des
Schuſſes gebrochen. Bölkes Zuſtand, in den erſten Tagen bedenklich,
hob ſich bald wieder, doch verblieb ihm ſeit jener Zeit ein inneres
Leiden, das ihn zwang, 1887 ſeinen Abſchied zu nehmen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Mai. Nachdem die Stadtverordnekenverſamm-

lung es abgelehnt hat, in der Angelegenheit des Friedhe fes
der Märzgefallenen mit dem Magiſtrat in gemiſchter
Deputation zu verhandeln, hat jetzt das Magiſtratskollegium
beſchloſſen, das Verwaltungsſtreitverfahren in
dieſer Angelegenheit fortzuſetzen. Es wird nun ein neuer
Termin beim Bezirksausſchuß demnächſt ſtattfinden.
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Berlin, 20. Mai.
Bode iſt heute Nacht geſtorben.

Der konſervative Landtagsabgeordnete

Wildpark, 20. Mai. Das Kaiſerpaar iſt heute mit
dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria hier um
9 Uhr eingetroffen und wurde vom Kronprinzen ſowie den
vier älteſten Prinzen begrüßt. Nach kurzem Aufenthalt begaben
ſich die Majeſtäten mit den kaiſerlichen Kindern nach dem
Neuen Palais.

Haag, 20. Mai. Beim Miniſter Beaufort fand geſtern
der erſte Empfang ſtatt, welcher jeden Freitag, ſo lange der
Congreß tagt, wiederholt werden ſoll. Die heutige Sitzung
dürfte nur von ſehr kurzer Dauer ſein, da bereits geſtern die
nothwendigen Vorbeſprechungen über die Bildung der Sektionen
ſtattgefunden haben. Wie ferner verlautet, ſoll während der
Kongreß- Verhandlungen die Kaperfrage in keiner Weiſe
berührt werden.

Wien, 20. Mai. Der Haager Korreſpondent der „N. Fr.
Pr.“ hatte mit dem ruſſiſchen Staatsrath Bloch eine Unter
redung über die Ausſichten der Konferenz. Bloch ſagte, es
wird jetzt nicht Alles geſchehen können, was wir wünſchen, aber
die Hauptfragen werden ſtudirt werden. Dieſe Konferenz
wird das Friedenswerk vorbereiten. Der Korreſpondent
des „N. Wiener Journ.“ interpellirte den holländiſchen Miniſter
des Aeußern, Beaufort. Derſelbe äußerte ſich über die
Friedens- Konferenz in folgender Weiſe Bei einigem Entgegen-
kommen der betheiligten Mächte ſei eine Verſtändigung in
allen Fragen ſicher zu erwarten. Die Erweiterung der
Genfer Konvention, ſowie die Reviſion des Seerechts
ſei zweifellos. Was die Frage des Schiedsgerichts an
belangt, äußerte ſich der Miniſter zurückhaltend. Derſelbe
Korreſpondent hatte auch mit dem franzöſiſchen, engliſchen und
türkiſchen Bevollmächtigten eine Unterredung. Alle drei ſprachen
ſich im friedlichen Sinne aus.

London, 20. Mai. Wie aus Peking gemeldet wird,
erfordert die Erbauung der engliſchdeutſchen Eiſenbahn
4500000 Pfund Sterling zu 5 Proz. Jm Verlauf von
5. Jahren. ſollte dieſelbe fertig geſtellt werden, doch rechnet
dieſe Zeit erſt von der rechtskräftigen Unterzeichnung ab.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Mai.

Wetterbericht vom 19. Mai Abends. Die Depreſſionen,
welche ſich im Weſten und Nordweſten unſeres Erdtheils be-
d ſcheinen nunmehr durch Entwickelung von Theil-

epreſſionen allmählich Einfluß auf die Witterung in Deutſch-
land zu erlangen. Jn Folge deſſen kamen heute daſelbſt ſchon
ſtrichweiſe Gewitter mit Regen zur Entwickelung, die ſich in
den nächſten Tagen wiederholen werden, ſo daß die Feiertage
nicht völlig vom Wetter begünſtigt ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai. Warmes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Mai. Kühleres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen. Jm Oſten,
Südoſten und Süden nochmals theilweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes, bei Tage etwas wärmeres Welter.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Rothenburger Verſichernugsauſtalt zu Görlitz, die
auch in der Provinz Sachſen viele Mitglieder zählt, hat jetzt den
Rechnungsabſchluß für das 43. Rechnungsjahr 1898 ver-
öffentlicht, der den höchſten Jahresgewinn ſeit Beſtehen der Anſtalt,
nämlich 591 994,39 A. aufweiſt. Am Schluſſe des Jahres 1898
waren 2080999 Verſicherungen für 199115 Perſonen über
59 772 323 Kapital in Kraft, gegen das Vorjahr mehr 8951 Ver-
ſicherungen für 6287 Perſonen über 3 261 693 Kapital Erloſchen
ſind durch Tod, Rückkauf und Aufhebung, ſowie durch Nichtzahlung
der Beiträge im letzten Jahre 6347 Verſicherungen für 6125 Perſonen
über 1833 107 Kapital von dem Neuzugang im Jahre 1898
wurden ausgefertigt 14 263 Verſicherungen über 5 053 200 Die
Sterblichkeit war um 931 Perſonen mit 217 678 A. Sterbegeld
günſtiger als im Vorjahre. Von dem Ueberſchuß von 501 994,39
wurden an den Sparfonds 61 796,85 A. und an die Gewinnreſerve
der Mitglieder als Dividende, die für das Jahr 1898 mit 25
am 1. Januar 1901 an die dann noch zahlenden Mitglieder zur
Vertheilung kommt, 440 197,54 c. überwieſen. Der Sparfonds hat
jetzt die Höhe von 500 000 C erreicht. Die Bilanz für 1898 ſchließt
in Aktiven und Paſſiven mit 11 797 046,93 ab.

Berliner Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Dem Geſchäfts-
bericht für das Geſchäftsjahr 1898,99 entnehmen wir folgende An-
gaben der Direktion: Es betrugen die Geſammt Einnahmen
2 444 909 gegen 2 182 992 A. im Vorjahre dagegen die Ge

er eeeer-

jammrAusgaben 1891 732 A. gegen 1779 861 A. im Vorjahre.
Der Gewinn-Ueberſchuß weiſt 553 176 auf, gegen 403 040 im
Vorjahre. Die Dividende beträgt 29

Viehmärkte.
Nordhauſen, 18. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 16-24
bezahlt, und zwar geringe mit 16-17 Cc, mittlere mit 18 22
und beſte mit 23--24

Hannover 18. Mai. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb 52 Stck. Großvieh, 700 Schweine, 564 Kälber, 90 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--66, Schweine 46--52, Kälber 55——80, Hammel 60 65

Markktberichte.
Braunſchweig 19. Mai. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft verlief dieſe Woche
in den engſten Grenzen. Das Angebot in Kornzuckern greifbarer
Waare iſt ganz geringfügig. Die Nachfrage ſeitens der Raffinerien
war in den letzten Tagen der Woche etwas beſſer, ſodaß einige Um-
ſätze zu Stande kamen. Lieferung neuer Ernte war auch ſchwächer
beachtet, und erſt am Ende der Woche wurden einige Geſchäfte zu
vollen letzten Preiſen perfekt. Der Wochenſchluß iſt wiederum matt
und geſchäftslos.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks an greifbarer Waare
beträgt ca. 11 000 Etr.

RaffinirterZucker: Raffinirter Zucker verkehrte nach wie
vor in feſter Tendenz bei befriedigenden Umſätzen.

Es notiren heute Raffinade J A. 25,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,25--28,25 incl. Sack, gem.
Melis A. 24, 90-24,75 incl. Sack, Würfelraffinade 26,25 27,
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Romt.

A. do. 88 Romt. M. excl., Nachprodukte 75 9
Rdmt. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Be a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Kkw excl. Tonne.

VBörſe von Berlin vom 20. Mai.
Die Börſe war bei Eröffnung der bevorſtehenden Feiertage

wegen ſehr ſtill und zurückhaltend, doch in feſter Grundtendenz.
Wiederum ſtanden Spanier und der Montanmarkt im Vorder
grunde und waren Hüttenaktien bevorzugt. Jn Kohlengktien war
keine gleichmäßige Haltung. Der Fondsmarkt lag ſtill, Spanier
14 Prozent höher. Der Bankenmarkt lag ebenfalls ſtill
und ſetzte zu den geſtrigen Schlußkurſen ein und
verharrte bis in die zweite Börſenſtunde hinaus. Diskonto
Commandit waren feſt. Von Bahnen waren Oſtpreußen ſchwächer,
Lombarden auf Wien beſſer. Schweizer Central niedriger auf
die Einnahmen, Transvaal 2 Proz. höher auf Kurſe von
leitender Seite. Jn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft
wenig anregend, es blieb alles unverändert. PrivatDiskont
3 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
12,10 12,20.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 10,05 10,30.

Brodraffinade J. 25 25.
do. II. 25,00.Gem. Raffinade mit Faß 25,09—25,50.

Gein. Melis I. mit Faß 24,50.
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

per Mai 11,2726. 11,32 B. per Aug. 11,47bez., 11,50B.
ver Juni 11272 11,32B. per Okt.-Dez. 9,9726G,10,00B.
per Juli 11,3799, 11,42B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 20. Mai 1899. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produxi.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Mai 11,27v. Okt. 10,172. Tendenz: ruhig.
Juli 11,372. Dez. 10.072.
Aug. 10,07. März 10,00.

Anfangs-Courſe von 20. Mai 1899.
m e tgerheiit von Schönlicht, Bantgeſchänt.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

C-edtt 223 80 Buſchtieoraber 31200F anzo en 7 Goatrvard e 147,40Lomharden 27, Schwetzer AntonDisconto 198,60 Warſchau Wien e T.Diutſche 211.90 Mittelmeer 110,00Dresdner 164,90 Ftallener 965.60Dar mitadt h 153,75 Ungarn II TBerl. Handels 172.25 Ruiſſ. Noten 216,65Nationaibang e 145 80 Hidernia e e 222,50Laurg h 259.0 Gelſenkirchen e e er eeeee 207.50
Dort nund 12825 Harvener 202 30Bochumer 277.40 Dannendaum 112,75Mainzer e 77 Conjolldation h 375.25B. arienb urge: e 86.40 Truf e e 179,25Oſtpreußen e 9450 S 122 40Lübeck. Büchener n Arhe Vucketfahrt e 128,40
Elbethal eTendenz: feſt.

Coursbericht der Vankfirmen zu Halle 4. S.

u DividendeBörſe vom 20. Mai 1899. r 3f. Goursnoti
/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882,. S S 3 e
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S 3 95,506G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 96,25bz.
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. S 3 J 96 006
Utener 31 StadtAnleihe S S 3 2Erfurter 375 StadtAnleihe S Z3 95.,50BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 3172 S.
RNaumburger 32 StadtAnleihe S S 3Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 7 S 3 2Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S d 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe a S 3 97.,00 6
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe c 3 86,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S 3HalleHettſtedter 31 Eb. Obl. s Z e 392006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e (4 100,25 6
r W Anleibe d 4Knappſchaftsberufsge ioſſenſchaft 4 Anleihe un e
kündbar bis 1904. S 4 102,10 6Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 2 3 J 96,

Cröllwitzer Papierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe S J 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 ſo Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Halleſche Aktien Brauerei 4 Hypotb. Anleihe S 4 100,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothbekenAnleihde. S 4 100,00 G
Waldauer Braunktohlen 4 rückz. 102 S 4 101258Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 490 Schuldv. S 4 100,00 8
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 420 v. 1899. S 4

n a 40 Schuldv. v. i898 S n 4 101758Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S S 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,50Spar und VorſchußbankActien 1897 2 4Cönnerner MalzfabrikActien 1887/ 8 12 4 130,25 G
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897 95 4 e 69,0065
Eilenburger KattunManufactur-Actien 1897/98 2 4 n
eſdſchlöscenBrauereiActien 1897/98 0 4 62,00 8lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62/8 4 132,006

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897,98 e 4 107,006
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1897 35 4 eHalleſche StraßenbahnActien 1897 4 103,2563.Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1897/98 15 e 4 211,506
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 189298 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 155,00
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 e
Naumburger Braunkohlen Actien 1897 98 18 2 215,005
Niemberger MalzfabrikActien. 1897/98 7!2 4 157,00 8
Nienburger Schlößmälzerei Aktien 1897 98 4 135,00Packhofs Acten 1897 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1897 98 12 4
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1897 7 e 4 131.008
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Pr.-Actien 1897 72 4Waldauer Braunkohlen Actien I 1887/08 7 4142006Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien 1897 98 18 4 242,90
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1897 8 20 a
Zeiger Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/8 6 4 120,008
Zuckerraffinerie Halle Actfen. 1897 8 4 122,006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe n o. J. o. 3. SHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Markt für ein Stück.

junge 40 h Einz. 210,00 G

T Wegen anfgetretener Gewitter können wir heute
die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind deshalb
die letzten Notirungen ſtehen geblieben.

Carl Steckner
Gegr. 1851. H.
Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,

e. VFernspr. 9.

empfiehlt

Damen 2Mäscſte,
Tag und Nachthemden,

Beinkleider,
Nachtjacken,

Frisirmäntel.
äm den neuesten Modellen in reicher

Auswahl.

Zinsfuß Dioldende 1897 1808 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 101,90v Breslauer WechſelBant 554 6 111 1063 Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 207,5963. G Sächſ. Thür. Braunk. 7!2 121.305 GCoursnotirungen u e e e 101300 Darmſtädter Vant 8 18378 Gerresheimer Glashitte.. S 130 o St.- pr. 7 1347 8Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 99,75 Deſſaner Lindesvank. 7/2 7 131,7563. Gei. f. eteltr. Unternehm. 8 10 172.59 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 158 18 371,500.
Oeſterr. GoldRente 4 101,80bz. G Deutſche Bank 10 10 211,250 Glauziger Zuckerfabrik. S 62/3 132 50 e. 3 St. Pr. 15 18 371.503.der Berliner Börſe vom 19. Mai. do. PapierRente 4 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 119.090 G Große Berl. Pferdeb. 16 18 318 5905. Schwarztzkopff 10 12 238 256

2 Uhr Nachmittags do. Silber-Rente 45 10949 DiscontoCoimnmandit 10 10 1198 10 Halleſche Maſchinen 35 32 115.25 Schuckert terte 14 238505
gs. t Staats Anl. 88 89 er 1d1 58 wer S 7 15436 r h z 3 3348333 15 172umän. fund. oz o. BankVerein „50 Harpener Bergbau oz Staßfur em. Fabr. „SObßz.d do, amort. 5 101,50b3. Gothaer Grund-Creditbank 4 4 1131.0063.8 Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1753,7536 Stolderger ZineAtt. Z 5 133 7886

Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 92,10v. do. do. junge 4 4 1127,1055.8Hibernia Shamrock 12 12 222.1005.8 do. do. St.-Pr.. 8 10 205,75bz.G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 101.40bz B Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1124,4963.B Hildebrand Mühlen 11 15 212,7 G Sudensurger MaſchinenFreſct Schwed. St leihe 5 J 98,200 Sekwiser Erwleanß, u. 17 36 451 89 r Zuckerfabrik 15 455 33 Thin r 19,, t 14749 g
do. o. 80 e o. reditanſtalt 5963. Zaurahütte /2 üringer Salinen E „50 bz.Deutſche ReichsAnl. b. 1905 32 100,8063. do. Hyp. Pfdhr. 1879. 4 101 1063 Leivz. Spar u. Creditbank 6' 7. 122,9053. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 15 22100
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Pankhaus Pauf Schauseſſf Co., Halle a. Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthnapieren, Einlösung von Coupons, verzinv-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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SDeutscher Keglerbund.
3. Kuchsteches Gaukegeln in Dresden

vom 17. bis 21. Iuni 1899.

Röte Auaululi (Jension)
in Ripseclorf i. Erzgebirge

S in nächster Nähe des Bahnhoſes.
Anerkannt gute Küche söwier gutgepflegto Weine und Biere.

Bäder im Haus. Geschirr zu haben.
Hochachtungsvoll

I u Besitzer.
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bertreter: Otio Ercmann, Halle a. A

nene enel igt bin Tadrstofl

Genieße Zucker!
Hucker ſchafft Muskelkraft!
Zucker ist eine ein
billiges Nahrungsmittel! S

Dankſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

nein-bis dahin geſundes und üppi-
es Hnar an auszufallen. Nach

»rfölgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
höde des weltberlihmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her
ford. anzuwenden. Ich hielt michgenau an deſſen Vo richriften und

onnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondernauch das ſehr dünn gewordene

Haar üppiger und ſchöner re
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt b
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und au ch brieflicher
Auskunft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

Hannover, Schraderſtr. 4 pt.
Amtlich beglaubigt:(1. Bez.) Schr oder, Hezirkévorſteher.

Aus Danßkbarkeit!
Die warmen Enmpfehlungen Geheilter

veranlaßten mich, bei Herrn A. Püster
in Dresden, Oſitra-Allee 7, für meine
Frau Hilfe zu ſuchen, welche ſeit drei
Jahren an allgemeiner Nervoſität, Muth
loſigkeit Kopfſchmerzen Ohnmachten
Schwindelanfällen, Flimmern vor den
Augen, Herzklopfen, großer Magenſchwäche,
Nervenſchmerzen am ganzen Körper
ſchlechten Schlaf u, ſ. w. ſchwer zu leiden
hatte. Die einfache und leicht durchführ-
bare briefliche Behandlung des Herrn
Pfiſter hat auch bei meiner Frau ihre oft
bewährte Wirkſamkeit bewieſen, alle Be-
ſchwerden ſind verſchwunden, und indem
wir unſerm herzlichen Danke öffentlich
Ausdruck geben hoffen wir daß dies
möglichſt vielen Leidenden von Nutzen ſei.

Johann van Nanhl, nebſt Frau,
Agnes geb. Boßmann.

Eſſen-Ruh,r Schleifmühlenſtr. 33.

Dank.
Schon ſechs Monate plagte ich mich mit

eine m heftigen Kopfleiden, ohne durch alle
möglichen Verordnungen Hülfe zu finden,
der Schmerz begann im Genick, ging dann
über den Hinterkopf bis in die Stirn und
Schläfe, ſogar bis in die Augen. Der
Kopf zog ſich ganz ſchief und beim Liegen
war ich unfähig, den Kopf zu heben und
das weichſte Kiſſen drückte die Stirn. Tie
Kopfplatte war ſtets heiß, Singen und
Klingen, ſowie Taubheitsgefühl in den
Ohren verließen mich nicht einen Augen-
blick. Der ganze Körper litt darunter
und Schmerzen in allen Gliedern traten
auf, ſo daß ich arbeitsunfähig war. Herr
G. Vuchs. Berlin, Leipzigerſtr. 1341,
an den ich mich auf Empfehlung wandtke,
heilte mich in etwa 6 Wochen völlig, ſo
daß ich jetzt, arbeitsfähig und friſch, meinen
innigſten Dank ausſprechen kann.

Dröger Charlottenburg, Pots-
damerſtr. 8, Querg. II.

Plomben aller Art, Nervtödten schmerzlos,
Zahnreinigen,

Reguliren schiefstehender Zähne.

Dr. chirurg. dent. Netz,
promovirt America, Geiststr. 211.

ünſerriſt.
Erſes Sprach Juſitn

Methode Verlitz.
Enge Franzöſiſch, Jtalieniſch.Geprüfte nationale Sehrträf te. 54

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße

Die Direction
Telephonanſchluß 1125.

Theo Berlitz Sohbool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Pranzösisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
kostenfrei.

ſen und geſnchteſ S
S Stellen. Sgerren Leden Stonder, ſowie auch

Damen bietet ſich Gelegenheit zu leich-
tem, lohnendem und dauerndem

Nebenerwerb.
Näheres unter Chiffre P. P. 53310

an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. Strengſte Diskretion zu

geſichert. [6518Ein hieſiger ſelbſtſtändiger Geſchäfts-
mann ſucht noch einige Beſchäftigung in
den Vormittagsſtunden. Offerten unter
Z. 6899 an die Exved. dieſer Zeitung.

Für meine Vorwerkswirthſchaft im
Nachbarorte ſuche zum 1. Juli er. einen
unverheiratheten, gut empfohlenen

Verwalter.
Schriftliche Meldungen bitte unter Bei-

fügung von Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt zu richten an

Amtsrath C. Wagner.
Warmsdorf bei Güſten i. Anh.
Faſpe zum baldigen Antritt oder

1. Juli einen ſoliden, energiſchen, gut-
empfohlenen

Verwalter.
Franz Hahndorf, Baalberge.
In der Provinzial Jrrenanſtalt

Nietleben bei Halle ſind

Wärter und
Wärterinnenstellen,

bei einem Anfangslohn für Wärter von
330 Mk. und Wärterinnen von 204 Mk.
nebſt freier Station und 1 Dienſtrock
(für Wärter) bezw. 2 Dienſikleidern (fürWärterinnen) pro Jahr ſofort zu beſetzen.

Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor-
ſtellung erforderlich. Reiſekoſten können
nicht vergütet werden.

Suche ſofort Stellung als

Eleve
bei mäßiger Penſionszahlung. Gefl. Off.
hen 6851 a. d. Expedition d. Ztg.
erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Ver-
käuferinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden

geſucht und nachgewieſen durch
Panline Fleckinger, Neunhäuſer 3,

am Markt.
Geſucht zum 1. Juli

Wirthſchafterin,
die im Stande iſt, einem größeren Haus
halte vorzuſtehen dieſelbe muß in feiner
Küche, Backen, Schlachten, Einmachen,Federviehzucht ſowie Bereitung feiner
Centrifugenbutter vollſtändig perfekt und
erfahren ſein. Gehalt 360. Be
werbungsſchreiben nebſt Zeugnißabſchriften

zu richten an ßRitterg. Gleichenſtein b. Wachſtedt i. Th

Geſucht
wird ein junges Mädchen,
r kochen kann, zur

Stütze der Hausfrau
zum baldigen Antritt
Rittergut Mößlitz, Station Stumsdorf.

Eine zuverläſſige

Kinderfrau
ſofort geſucht. 855Fran G. sonmigt,

Domäne Cueulan bei Köſen.

welches à

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be-
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
4 ſind zu cediren. Nähere Aus-
kunft durch die Geſchäftsſtelle von

J. Baer,5906) Bankgeſchäft, Leipzigerſtr. 64.

12-—-14000 k.
zur 2. Stelle auf gut verzinsliches
Wohnhaus ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter R. m. 15051 bef.
Rudolf Fosse, Halle. (5963

Ritterguts-Inspector,
u. ſelbſt auch Gutsbeſitzer, von angenehm.
Aeußeren, 38 Jahre, ſucht ſich mit einem
Mädchen od. Wittwe aus guter, einfacher
Familie paſſend zu

verheirathen.
Ausführl., nicht anonyme Offerten

W. 218 beförd. „Juvalidendank“Diehen. x

Famſien- Ruhhrichten.

Die ſandesgmtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden fich im

Hanptblatt 3. Seite.
Kräftiges, auſtändiges Mädchen

für Küche en bei e Lohn per
Juni geſucht u erfragen

Gr. Ulrichſtr. 60 II.
Zum 1. Juli oder Auguſt ſuche ich N

ein tüchtiges

Stuben- u. Hausmädchen,
das gute Zeugniſſe hat u. ſerviren, nüten

u. pit kann. Meldungen u

33 u. [6857S Buchhändler Grosse,
Blumenſtraße 16.

Landwirthſchafterinuen erhalten

bei r e 200 300Gehalt, ſofort und 1. Juli vorzügliche
Stellen durch Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtraße 8 p. [6897
Köchinnen u. Hausmädchen erhalt.

bei hoh. Lohn ſehr g. Stellg. d. Fr. Damm,
vorm. Marquardt, Erfurt, Grafeng. 9.
Geſucht wird auf Rittergut Helbra,
Mansfelder Seekreis, eine ältere durchaus
zuverläſſige

Wirthſchafterin.
Dieſelbe muß verſtehen mit Dienſtboten
umzugehen, muß kochen, backen und ein
machen können, in allen Zweigen derWäſche etwas Tüchtiges leiſten und das
Federvieh beſorgen. Keine Milchwirthſch.
u. Leutebeköſtigung. Offerten nebſt Ge
haltsanſprüchen erbittet (6875
Frau Gerhavd, L
I Verwethungen.

Stephanſtr. 8
Haus z. Alleinbewohn., 2 Salons, 10 St.,
5 K., K., Balkon, Bad u. Gas f. 2200
ſofort od. ſpät. zu verm. Beſ. 46 Uhr.

Näh. Alter Markt 3 b. Weder.

Wohnnmng,
3 Zimmer, Kammer, Küche und reichl.
Zubehör, Balkon, in der Nähe von Witte-
kind ſofort billig. Adreſſen erbeten sub.
E. Gr. 300 poſtlagernd Trotha,

dT Kirchthor Sa
II. Etage, hochherrſchaftlich, 5 Zimmer,
Badeſtube, gr. Veranda auf flachem
Dach und ſonſtiges Zubehör. Preis
850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober er.
Näheres b. Knoch Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II. (6160

Die Parterre-Räunme im Hauſe An
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge-
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 400 Mk. am ſofort oder
1. Juli d. Js. zu vermiethen. [6131
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Herrſchaftl. I. Etage, nach gr. Vor
garten gel., 7 gr. Stuben, Balkon, Gas,
Mädchenk., Küche, Zubeh. neu renov. ſof.
od. ſp. zu. verm. Preis 1300 Mk.

S 56, V

Kapital Gosuen.
Auf Gut mit 130 Morgen feinſtem

X Acker in der Nähe ſuche

x 20--40 000 Mk.X à 4 Zins behufs Auszahlung von
Miterben. Off. erbitte unt. B. B. 26

x poſtlagernd 6 Cönnern a. S.

2 900,000 Mk.
Inſtitnts- und Privalgeider auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen.

H. Silberberg, attein Halberſtadt.

(6898

[6859 S

Verlobhungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer dritton Tochter

Margarethe mit dem Königl. LeutnantD. 3. Schlesischen Dragoner- Regiment
15 Herrn
Lothar von Westernhagen

beehren wir uns hierdurch anzuzeigen.
Commerzienrath E. W. Hühner und Frau.

Halle a. S.,
z. Zt. Baden-Baden, Pfingsten 1899.

Meine Verlobung mit Fräulein
Margarethe Hübner,

Tochter des Königl. Kommerzienraths
Herrn E. W. Hübner und seiner Frau
Gemablin bechre ich mich hierdurch er-
gebenst anzuzeigen.

Lothar von Westernhagen,
Leutnant im 3. Seblesischen Dragoner-

Regiment Nr. 15.
Hagenau i. Ns., Pfingsten 1899.

B. h e 9

Verlobungs- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Ais Verlobte empfeblon sieh
DErmumna Stogre 8
Otto Drreslkaoe. 8

Delitz a. B., Pfingsten 1899.
T

Todes- Amzeige.
Heute Vormittag 101 Ubr ist

unser gutes

Mariechen
im Alter von 6 Jahren sanft ent-
schlafen.
Halle a. S., den 20. Mai 1899.

Julius Becker und Prau
nebst Grossmutter Voigt.

Verlobt: Frl. Elſa Groſſe mit Herrn
Otto Baumgart (Frankfut a. O.-Halle.)

rl. Anna Brunne mit Herrn Lehrer
Theodor Rolle (Hettſtedt Burgörner).
Frl. Eliſabeth Stier mit Herrn Paſtor
Scharfe (Neu Ruppin-Klein Lübers).
Frl. Jda Gotſch mit Herrn Bernbard
Jungnickel (Delitzſch). Frl. Meta
Brandner mit Herrn Wilhelm Knoblich
(Greiz).

Verehelicht: Herr Ingenieur Her-
mann Hoffmann mit Frl. Louiſe Korn
mann hie Frankfurt. a. M.).Herr Dr. phil. Herbig mit Frl.Käthe Buſchmann de Chemmt).

Geboren: Ein S ohn: Hrn. Referen-
dar Bertog (Naumburg). Hrn. Haupt
mann Karl Winzer (Magdeburg). Hrn.
Pfarrer Horn (Naumburg). Eine
Tochter: Hrn. Rob. Werther (Nord-
hauſen).

Geſtorben: Hr. Gerichtsaſſeſſor Eugen
Sommer (Bitterfeld). Hr. Aug. Polter
(Groitzſch). Hrn. Emus Tochter Marie
(Zeitz). Fr. Paſtor Brodführer (Saaleck).
Hr. Gottl. Hirſchfeld (Wittenberg). Fr.
Regierungsrath Vollrath (Sonders-
hauſen). Hr. Molktereibeſitzer Andreas
Trittel (Stendal). er. Fr. Lüdecke
(Grobleben). Hr. Chr. Schulle(Oſtheeren).
Hr. Karl Lehmann (Kotzſchka b. Elſter
werda). Fr. g Lindner (Quedlin
burg). Luiſe Pilz (Jena). Fr.
Sophie Schulze (Cöthen). Hr. Rentier
Vogel (Deſſau). Profeſſor Ludwig
v. Strümpell (Leipzig).

Auguste Lamprecht gen. Marschner.
Halle a. S., den 19. Mai 1899.
Die Beerdigung findet Dienstag Vormittag 11 Uhr von der Kapelle

des Stadtgottesackers aus ſtatt.

TodesAuzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft in Gott mein lieber Pflege

vater, unſer guter Schwager und Onkel,

Herr Precliger em. Max Marschner
im Alter von 78 Jahren.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

und Großvaters

TodesAnzeige.
Heute Morgen erhörte der Herr das Flehen unſeres theuren Vaters

Pastor emer. D. H. Hoffmann
und nahm ihn nach längeren ſchweren Leiden in ſeine Herrlichkeit auf.

der Laurentiuskirche aus ſtatt.

Halle a. S., den 20. Mai 1899.
Frau D. Amanda Hof mann-
Süegſried Hommnann.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. Mai, Nachmittag 3 Uhr von

Nachruf.
Es hat dem Herrn gefallen, am 20. Mai den lang-

jährigen Seelsorger unserer Gemeinde

Pastor em. D. Heinrich Hoffmann
im 79. Lebensjahre nach langen schweren Leiden heim-
zurufen.

Die 42jührige gesegnete Wirksamkeit des Heim-
gegangenen sichert ihm in den Herzen grosser Schaaren
in der Christenheit weit über die Grenzen der Gemeinde
hinaus unvergessliches, inniges, dankbares Andenken.
Möge der Segen seines Heilandes, den er für die Seinen,

nahe standen,
unter uns kräftig bleiben!

für seine Gemeinde, seine Amtsbrüder, für alle, die ihm
bis in die letzten Leidenstage ertleht hat,

Ebr. 13, 7.
Der Gemeindelärchenrath zu St. Laurentii

Die Beerdigung findet3 Uhr von der Laurentiuskirecbe
Dienstag,

auf dem Neumarkt in Halle a. 8.

den 23. Mai,aus Ztatt.
Nachmittags

Druck und Verlag von Oito Thiele. Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 234 der Halleſchen Zeitung

Frühjahrs Delegirtentag des nordoſtthür. der Preußiſchen Landesverbandslotterie vor, welche auf dem ihrer gut nationalen Geſinnung lieferte, den Theilnehmern in lieber
Kriegerbezirks Hall. des Dentſ en Bundestag in Osnabrück beantragt werden ſoll, erbat für den Vorſtand Erinnerung verbleiben.

Kri bundes die Genehmigung des Delegirtentages zur Bildung einer Kommiſſionriegerbundes. behufs Feſtſtellung der Bezirksſtatuten und ſchloß in vorgeſchrittener Heer und Marine
Am vergangenen Sonntag den 14. d. Mts. fand, wie ſchon kurz Stunde es war 3 Uhr geworden mit Worten des Dankes für er

mitgetheilt, in Schafſtädt die Frühjahrs Verſammlung der die Mitarbeit der Abgeordneten den Delegirtentag, nicht ohne noch Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm
Delegirten des Nordoſtthür. Bezirks Halle ſtatt. Dieſelbe geſtaltete des Abgeordneten Dr. Müller-Sagan zu gedenken, welcher ſein aktiven Heere. v. Willich, Gen, Lt. und Jnſpekteur der 1. Kav.
ſich, begünſtigt von dem herrlichſten Frühlingswetter, für den freund Reichstagsmandat dazu mißbraucht habe, in einer Sitzung durch Wlw, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſton zur
ichen Ort ſowohl, wie für den dortigen Landwehr und Krieger eine witzig ſein ſollende Bezeichnung der Krieger als Kriechervereine Disp. geſtellt. Jn Beurlaubtenſtande. Befördert ſind. d Warine-
derein zu einem wirklichen Volksfeſt. die alten Soldaten zu beſchimpfen. Die Kriegervereine thäten dem Zberaſſiſt.-Aerzte der Reſ. Dr. G uyot im Landw.Bez. Halle a. S,

Die Abgeordneten, welche der Mittagszug aus Halle a. S. Herrn Dr. Müller zu viel Ehre an, ſich darüber weiter aufzuregen und Dr. Schartau im Landw.Bez. Stendal zu Stabsärzt n der Reſ.
and allen übrigen Ortſchaften des Bezirkes herbeigeführt, wurden zu Reſolutionen zu faſſen, dieſelben möchten die erwähnte Redensart der MarineSanitätsoffiziere.
nächſt am Bahnhofe von dem Landwehr- und Krieger dahin verweiſen, wohin ſie gehöre in das Reich der Poſſe,
verein empfangen und unter Vorantritt der Fahnen und des Muſik- und ſich mit der gründlichen Abfertigung begnügen, welche dem Schifffahrts- Nachrichten.
korps im feſtlichen Zuge durch die mit zahlreichen Fahnen und Lerrn ſeitens Sr. Excellenz des Herrn Staatsſekretärs Grafen von Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung an den d ira'
Ehrenpforten geſchmückte Stadt nach dem Schützenhauſe Poſadowski in derſelben Sitzung zu Theil geworden ſei, ſowie mit der ſtab der Marine iſt S. M. S. „Arcona“, Kommand. Fregatten-
geleitet, woſelbſt Herr Bürgermeiſter Schrader namens der moraliſchen Verurtheil ung des Genannten durch den größten und Kap. eincke, am 18. Mai in Plymouth angek. S. M. S. „Jltis“,
Stadt in einer herzlichen Begrüßungsrede die Gäſte willkommen hieß. beſſeren Theil des geſammten deutſchen Volkes, welches ſeine Kommandant KorvettenKapitän Lans, iſt am 18. Mai in Kiautiſchau
Der Vorſitzende des Bezirks, Herr Major von Riedenau, er- alten Soldaten zu ſchätzen wiſſe und in Ehren halte. „Wir deutſche angekommen.
widerte dieſelbe mit warmen Worten, in denen er hervorhob, daß Kriegervereine“, ſo ſchloß Herr Major von Riedenau, „ſtehen viel zu Hamburg-Amerika-Linie, 19. Mai. „Polyneſia“

r der den Abgeordneten zu Theil gewordene Empfang ein ſchönes hoch da, als daß ein Herr Müller-Sagan uns mit burlesken Redens geſtern in St. Thomas, „Volivia“ in Havre, „Armenita“ in
eugniß von der patriotiſchen Geſinnung und den Sympathien der arten beleidigen kann. Halten wir feſt und treu an unſerer über Hamburg angek., „Sue via in Suez, „Savoia“ in Colombo,

r tadt für die alten Soldaten ablege. nommenen Pflicht, die Treue zu Kaiſer und Reich, die nationale Ge- Dorothea Rickmers“ heute in Venang eingetroffen.
Ehe in die Verhandlungen und die reichhaltige Tagesordnung ſinnung zu hegen und zu pflegen, ſäubern wir aber unſere Vereine Braſilia“ geſtern v. New-York, „Ascania“ v. St. Thomas

d eingetreten wurde, begrüßte der Herr Vorſitzende die Delegirten und mit rückſichtsloſer Energie von allen unlautern Elementen, n. Hamburg abgeg. „Aleſia und „Norderney“ geſtern
a die zahlreich erſchienenen Ehrengäſte mit kameradſchaftlichen Worten, die nicht hineingehören, damit wir auch mit Fug und Recht und mit Dover paſſirt. „Fürſt Bismarck“ und „Bethania“ heute
h gedachte der im letzten Verbandsjahre eingetretenen wichtigen Stolz uns nennen und ſein können, was wir ſein ſollen und ſ Dover paſſirt.

Neuerungen und Veränderungen und eröffnete ſodann die Tages wollen: „Ein ſtarker Hort und Fels gegen alle Elemente des Caſtle-Linie, 19. Mai. „Roslin Caſtle“ geſtern auf
ordnung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den aller- Umſturzes, eine feſte Burg für König und Vuaterland.“ Heimreiſe in London angek. „Pembroke Caſtle“ heute auf
höchſten Protektor des Preußiſchen Lardes Kriegerverbandes, Kaiſer Kameraden! Der blühende Zweig, welchen unſer Kaiſer jüngſt auf Ausreiſe v. London abgeg.
Wilhelm II. den Gräbern der Gefallenen von St. Privat gepflückt hat, es iſt dieDie Tagesordnung begann mit der Feſtſtellung der Präſenz beſte Antwort auf die erwähnte Beſchimpfung und unſere ſchönſte
liſt e. Dieſelbe ergab die Anweſenheit von 95 Vertretern und 105 Genugthuung. Er hat ihn auch für uns, für alle ſeine alten Soldaten Vermiſchtes.
Vereinen. Sodann wurde das Sitzungsprotokoll üter die Verſamm gebrochen dieſer Blüthenzweig ſoll tief in unſere Herzen eingeſenkt Ein Maſſenmörder. Jn der Nähe von Helſingfors iſt, wie
lung vom 16. Oktober v. Jahres verleſen und vom Schriftführer ſein und darin wurzeln und wachſen zu einem mächtigen Stamme ſchon kurz mitgetheilt, eine ganze, aus ſieben Perſonen beſtehende
des Bezirks, Kamerad Kupper Halle, der mündliche Bericht über der Liebe und Treue und Hingebung an unſer Kaiſerhaus bis ans Familie ermordet worden. Das Anweſen, in weichen die entſetzliche

i das Geſchäftsjahr 1898 ſowie über die Oberfechtſchule Nr. 52 und Ende, ein Baum, der allen Wetterſtürmen von außen oder von That geſchah, liegt von den anderen Wohnungen des Dorfes z'emlich
1623, vom Kaſſirer, Kamerad Taatz, der Bericht über den Beſtand innen Trotz bietet (Anmerkung der Redaktion: Die entfernt. Am Abend vorher hatte man die Bewohner des Hauſes
der Bezirkskaſſe und vom Generalbevollmächtigten zur Sterbekaſſe charakteriſtiſchen Stellen dieſes Paſſus des vom Schriftführer des noch geſehen. Als man am nächſten Morgen die Wohnſtätte betrat,
des Deutſchen Kriegerbundes der Bericht über dieſe Nordoſtthür. Vezirks der hieſigen Preſſe übermittelten Referates über hot ſich ein ſchreckliches Bild dar. Im erſten Zimmer lag der Beſitzer

u erſtattte und dem Kaſſenführer der Bezirkskaſſe Entlaſtung die Verſammlung hat die freiſinnige „Saalezeitung“, welche des Hauſes, der 64jährige Johann Aspelin, mit zerſchmettertem
r ertheilt. An Unterſtützungen ſind gewährt worden in 87 die Politik der Herren Eugen Richter, Dr. MüllerSagan c. vertritt, Schädel, in ihren Beiten ſah man ſeine 34jährige Tochter und eine
ie Fällen an Kameraden, in 24 Fällen a Wittwen. Als Abgeordneter bezeichnenderweiſe ſo gut wie vollſtändig ausgelaſſen und z. Th. ent Magd, die bei der Familie arbeitete beide ermocrdet. Im nächſten

zum diesjährigen Bundestage in Osnabrück wählte die Verſammlung ſtellt. Dr. Müller-Sagan hat ſeine Beleidi zungen bekanntlich in Zimmer fand man ein nur einige Wochen altes Kind, eine Enkelin
r. einſtimmig den Vorſitze:rden des Nordoſtthüringer Bezirks, ſowie als einer Verſammlung des Hallenſer Freiſfinns, deſſen Organ die Aspelins, deſſen Kopf vom Rumpfe faſt getrennt war. Jm Bette
z deſſen event. Verlreter den zweiten Vorſitzenden, Herrn Fiſcher „Saalezeitung“ iſt, unter dem Beifall der Anweſenden wiederholt.) lagen die Mutter des Kindes und Aspelins Frau und
s Halle a. S. Die ſich nothwendig machende Abänderung einiger Ein brauſendes, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer noch eine Enkelin, die ſich bei der Framilie zum
ke Paragraphen der Satzungen der Bezjzirks Unterſtützungskaſſe und ſeine alten Soldaten war die Antwort der Verſammlung auf die Beſuch aufhielt. Alle Leichen waren gräßlich verſtümmelt, die

wurde einſtimmig genehmigt ebenſo ein Antrag des Anſprache ihres Voiſitzenden. Wände und der Fußboden mit Blut bedeckt. Der Verdacht
r- Vereins ehemaliger Dragoner. Sodann theilte der Herr Nach getbaner Arbeit vereinte ein gemeinſames, von ernſten und richtete ſich ſofort auf den einzigen noch lebenden Bewohner des

Vorſitzende mit, daß für zwei aus dem Bezirksvorſtande ausgeſchiedene launigen Reden gewürztes Mittagsmahl in dem großen Saale des Hauſes, deſſen blutige Kleider in einer Ecke lagen, nämlich auf den
r. Kameraden Herr Leutnant der Reſerve Ottens in Cröllwitz und Schützenhauſes die Abgeordneten noch einige Zeit, worauf man in Hausknecht Malmwelin, der ſeit zwei Jahren im Dienſte der Familie
er der Vorſitzende des Vereins „2. Seplember 1870“, Kamerad Sonnen dem ſchönen geräumigen Garten bei herrlichſtem Wetter den Weiſen ſtand. Er war ſpurlos verſchwunden und mit ihm auch das
ig berg, gewählt worden ſeien, ſowie daß infolge der Satzungen des der vorzüglich geſchulten Teutſchenthaler Muſikkapelle mit Veranügen Geld Aspelins und mehrere Werthſachen. Die Unglücklichen ſcheinen

zeugegründeten Preußiſchen Landes Kriegerverbandes die Vereine lauſchte. Doch die Zeit enteilte nur zu ſchnell, und nach kaum einer mit einem Beile, das im Hauſe gefunden wurde, ermordet worden
Querfurt und Lodersleben als ſelbſtändiger Kreisverband von dem Stunde trauten Zuſammenſeins im Kreiſe der Kameraden zu ſein. Malmelin hatte vor Kurzem um die Hand der 34jährigen

9 Bezirke abgetrennt, dafür die Vereinsgruppe Cönnern mit 8 Ver wurde der Heimweg nach dem Bahnhof unter dem Geleite des ochter Aspelins angehalten, war jedoch abſchlägig beſchiedeneinen und 1035 Hiitgliedern dem Bezirke angegliedert worden ſei. Kriegervereins mit Muſik und Fahne wieder angetreten. Aber gewiß worden. Seit jener Zeit war er finſter und einſilbig geworden, und
Bei Punkt 10 der Tagesordnung legte zunächſt der Vorſitzende noch lange wird der Delegirtentag in Schafſtädt, deſſen geſammte man vermuthet, daß er die ſchreckliche That aus Rache begangen

den Abgeordneten in Stadt und Land eine regere Betheiligung wie Einwohnerſchaft den Abgeordneten durch Schmückung ihrer Stadt habe. Die Gegend, wo Aspelin wohnte, hat übrigens einen ſchlechten
bisher an den Sanitäts- Kolonnen ans Herz, eine wichtige, und Betheiligung an den zu Ehren der Gäſte veranſtalteten Feſtlich Ruf. Die Bevölkerung iſt ſehr ſtreitſüchtig, und in. den letzten
den edelſten Zwecken des Kriegervereinsweſens dienende Einrichtung, keiten ein ſo warmes Intereſſe entgegenbrachte und dadurch einen Jahren ſind mehrere Verbrechen dort vorgekommen.
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Die wahre Hilf' bei Nacht und Tag
Verehrte Leſerin, nimm's niemals in der „Düte“! Gegen jede und jede Jnſectenplag',
Einzig iſt die Flaſche echt, Such' damit Du ſicher biſt,
Die geſchützt nach Markenrecht. Wo Facherl's Placat erſichtlich iſt.
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Fohtit lmdvintſſhaftſiger Raſſen

F. Zimmermann C0o., A-G.,
Halle a. S.

ili Berlin C., Stadtbahnbogen 92, Lüneburg., Lünerthor-1 In en ſtraße 15, Sehneidemühl, Am neuen Markt 26.
Mähmaſchinen für

J r

r D v e Je SiISerDals onempfehlen wir die Benutzung unserer Feuer und diebessicheren Stahl-
Kammermn. Wir erheben pro Quartal für die Benutzung eines Schrankfaches je nach
dessen Grösse einen Niethszins von nur Mk. 2.50, Mk. 3.75 und Mk. 5.00. Verschlossene
Depots jeder Grösse werden anch für die Kkürzesten Zeiträume billigst verwahrt.

Die Bank übernimmt für die sichere und treue Aufbewahrung der ihr
übergebenen Werthstücke die volle gesetzliche Gewähr.

Landschaftſiche Bank der Provinz Sachsen.
Martinsberg 10.

vulcan. Schlamm)PFango
aus Battaglia, Oberitalien. Anerkannt bestes Mittel gegen Rheumatismus,

j Gieht, Ischias, Neuralgieen. Besonders wirksam zur Resorption alter Exsudate.
namentlich bei ehronischen Frauenkrankheiten. Prprobt in verschiedenen Kliniken
und in der Berliner Fango-Kuranstalt seit mehr als zwei Jahren im Gebrauch.
In Berlin im letzten Jahre ca. 12,000 Behandlungen.

e Deutschland bereits eingetthre i mer als
ren n Hadete, e A. e Pisseldorf, Frankfurt a. M., Ham-
Heu Rostock, Ems, Haraburg, Heringsdorf, Homburg v. d. Höhe, Landech, Oeyn-
haden, Schancau, Wiesbacden, Zoppot etc.

3 3 3 Anwendungs- undLicensen u er t e r perr einer Orte u grösesere Heere werden an Hesiteer von
Privurrn, Santorien, Badecnstoltten efe.

e r i
Fango-Import-Gesellschaft

Vertreter: Apotheker Fränkel
s8 Behrenstr. Berlin W. Behrenstr. 58.

P. Koclk,
Bangeſchäft und Baumaterialien-Handlnung,

Landsberg bei Halle a. S.,
empfiehlt ſein großes Lager von ficht., kief. u. eich. Vrettern, Vohlen, Dach-
u. Spalirlatten, Kant- und RNundhölzern aller Dimenſionen. Fertige Fufſ;
bodenbretter, kief. und ſicht. in verſch. Siärken. Reiß- bezw. Waldlatten in
allen Längen, Zann u. Barrierenſpangen. Kleereiter mit Auflegeſtangen,
Banmpfähle und Bohnenſtangen, Leiterbäume und Brunuenſtangen e. e.
Manerſteine aller Sorten, Thonflieſen, Rohre, Krippen u. Tröge, Dach- u.
Falzziegeln, PortlandCement, Cementkalk, gelöſchten Kalk, Gyps, Jſolir-
parpe, einf. und dopp., Rohrgewebe mit verz. Drähten, Draht und Nägel,
Carbolinenm u. rothen Dachlack e. 2e.
Zur Aufnahme von Gebäuden, Anfertigen von Bauprojekten jeglicher Art nebſt
Koſtenanſchlägen und Uebernahme aller Bauausführungen, ſowie Anfertigen von Ge
bäude- und Brandſchadentaxen ſtehe ſtets gern zu Dienſten.

Paul Koch,
Maurer- und Zimmermeiſter.6179)

19 Schmeerſtr. 19.

Pigene Fabriſectte.

e

KRohrplattenkoffer,

Falten- u. Handkoffer,

Hand, Touriſten-
und Damen-Taſchen

empfiehlt

H. Krasemann,
19 Schmeerstrasse 19.
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren.

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

e Wegweiſer durch Halle

n FloraBad.
Das Herrenbad iſt eröffnet.

Damenbad wird am 23. d. Mts. rröffnet.
Hochachtungsvoll I. War e

Hochfeine, täglich frische

Wetterburger Theebutter,
à Pfd. 1,20 Mk.

Gebr. Aormn,
Hofieſeranten.

Union-Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss. StaatsmedaillIe-

Grösste Brauerei Westſalens.Letzter Jabresabsatz über 180 000 Hektoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Bport-Lagerbieren
von anerkannt Vorzügrichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
hohen Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfoblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für eechtes Pilsener bietet.

Vertreter gesuecht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

I Kapitals-Anlage.4 Prozent Zinſen
ſind durch Anlage von Kapitalien in güten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.

(6072

5845

Gummi-Gartenſchläuche
mit und ohne Eisen-Spiralumlagre

empfehle ich in beſter Qualität.
DF Pefecte Schläuche werden zur Reparatur übernommen.

Ferd. BDehne, Gr. Steinſtraße 15.

I. Flaunersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Toerrenkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stickereien, Federn,

6Geiststr. I5 (Adler-Apotheke). Fernspr. 1252

Handsochuhe ete.

La clenn:
Moritzkirchhof 5

Leipziger Str. 33. Pernsprecher 1248

und Tnnanme bei Herrn E. Galander, neben Walhalla. [5830

a. S.
Nr. 2 Blücherſtraße 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8--12, 3-6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo iſches Muſenm der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet Mittw., Sonnbd. u. Sonntag Il--1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Bergmannstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9—-10, 5--6, für Damen und
Kinder 34.

Bezirkskommando (Deſſauerſtraße 69).
von 8--2 Uhr.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6-12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1) Lateiniſche Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Rauſch, Sprechſt. I--2), 2) Städti-
ſches, Sophienſtr. 37 (Direktor Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen 1. Jn den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—-1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerne II (Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.)
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Sa alkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaer Straße, St. Johannes, Canſteinſtraße,
St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr. Dom, am Domplatz Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer
Straße. Die Goltesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei-
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Hauptmeldeamt geöffnet

Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins
für chroniſch kran'e Kinder, Ludwigſtraße 37.

Kliniken der Univerſitit: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 108 Uhr ab
den ganzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 2-3;
Sonntags 10--11I, Mediziniſche Klinik, Hagen-
ſtraße 7 (Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8--9, 12--1; Halskranke beſonders 11-12, Nerven-
klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig).
Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärzt-
liche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis
Freitag täglich 2—-4 Uhr Nachm. Veterinärklinik,
Wilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-
horſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Laudgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8—-3; an den übrigen Wochentagen 8--1 und 3--6.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

ſtunden 8--3, Kaſſenſtunden 95-2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband. Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 82--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 ge-
öffnet 84--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberreaiſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein-

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3 -5, Sonntags 11-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7
Polizeireveire (Bureauſtunden 8-1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 5 Margarethenſtr. 4.
Poſt. Schalterſiunden Wochentags 7——8, Sonntags 7—-9 u. 12-1.

Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt-
amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17,
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld Mon-
tag, Freiteg 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle. Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 3-5.
Rennbah n der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Vichhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-64.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadthahnDepot, am Roßplatz.
Straßenbahn Depot, Trothaerſtraße, geöffnet von Vorm. 5 Uhr

bis Nachmittags 52 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3--5, Winter 2--4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6 7
Taubſtummen-Auſtalt der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

12 und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
Thalia-Theater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10
Univerſitätsbibliothek, Friedrich ſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Swphienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal, vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

bri

zur

empfiehlt

ein dem
Rohmatet
ragenden
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S

ſorwegen, Spitazbergen
unckh dem ewigen Eise

mit dem Nordpolfahrer Capt. Bade, auf dem Salondampfer „Kong Haralä“. Abfahrt
von Hamburg. Reisedauer vom 4. bis 31. August, wovon et a 5 Tage auf Spitzbergen.
Prospekte gratis in sämmtlichen Filialen der Firma Rudolf Mosse, sowie von

Capt. W. BRade, Wismar i. Meckl.

nur ſelbſtgekelterte, verſendet

Joh. Jos. Amling, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit

12 Flaſchen W r Tiſchweir
12 Flaſchen guten rheiniſ ch. Rothwein

à Mk. 12.t incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme
Nicht konvenirendes unfrankirt zurück.

Pension
zum Oktober für einen Schüler der Latina
geſucht. Gefl. Off. u. Z. 6751 a. d. Exp. d. Ztg.

Pr die Peiseaeit
bringe ich die Vermiethung von

c äähin meinem

ferter n diebessicheren Tresor
zur Aufhewahrung von Juwelen, Gold- und Silbersachen alfer Art, DBDocumenten,

Geld und Werihpapieren in empfehlende Erinnerung.

e 24 e V c r 9 Pankgeschif t
Martinsberg 9. (6869

Exportbierbrauerei

F. Lehmkuhl, Dortmund,
empfiehlt neben ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren ihr in kürzeſter Zeit allgemein beliebt gewordenes

„Deutſch-Pilſener Hier“,
ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, rei von allen Surrogaten, aus feinſten
Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehö. iger Ablagerung und Krystallblank zum Verkauf gelangt. Infolge ſeiner hervor-
ragenden guten Bekömmlichkeit iſt dieſes

„Deutsch-Pilsener Biere
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das Lieblingsgetränk des biertrinkenden Publikums geworden.
e

m n m

Die Schachtel à 10 Stück von heute an infolge erhöhter Leistungsfähigkeit in allen
Verkaufsstellen

nur 7 O I f. So
P Sodor“ ist das Beste zur sefortigen bequemen und billigen Selbst-

herstellung von Kohlensäurehaltigen Getränken jeder Art.

Sodor Pabrike Art.
Generalvertreter: A. Wiedemann Cie., Berlin NW., Spenerstr. 4.

(6427

S SSDADZ)

M Zahnkünstlerin
W R Grüulrichſtr. 29 1.e Seit 1892 in Hall

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen
und Leſer, bei Einkäufen c.

ſich gefl. ſtets auf die
Halleſche Zeitung beziehen

zu wollen.

el Al i dh Halle a. S., W o
Fernſprecher Nr. 486. D

empfiehlt angelegentlichſt

„Schanlchbier““
beſtes Haushaltungsbier, garantirt
nur aus Malz u. Hopfen hergeſtellt.

Per 48 Flaſchen 3 Mk.
ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,

erlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

empfiehlt (5905Carl Booch, Breiteſtraße 1.

e Fran Teske

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Vennutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

on dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
6128) Vank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhoſd C0.,
Bank-Commandit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

Woerthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender echnungen, v re

9Annahme Von

Depositengeldern
welche unter Selbstverschluss der

Miether stehen.
Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
5 3 waltung (Coupons Pinlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) zu müässigsten

Spesen angenommen.

C. Rich. Ritter
Großh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrik,

alle a. S.

Geldgeschäfte. 9

Pianinosnnübertroffen in Ton und Konſtruktion,
höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen,.

Grösstes Lager der Provinz.
Mässigste Preise.

Sicherſte Garantie,

Ziehung schon 2. Iuni ger beliebten
Hwerborger Prdetoee II

11 Toose 10 Aé, Porio und Liste 20 Pf.

Zusammen i S3260 Gew. i. W. z e 5 S 7 c e c S
Hanptgew. eleg. Equnipagei. w. von 1 e mit 4 Pteiden.

rota 82 Hauntgewinne: 8 elegante Wagen, 955 Pferde,
terner, noch 3178 werthvolle Gewinne Frohrräder u. s. w.

I 00 e empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme die S
billigste Bestellung ist Postan weisung das General-Debit:

t nd Hüller Co.
Telegr. Adr. Glücks iilter.

e x eVerlag e hre 5 r
Le

Schweidnitrer Tuch-Hauses S
FSOITERA STARXE V

Schuerdrifr: Schlesten. S
Special-Haus für bessere o. hochfeine Qualitasten,

h S Nelivhohes Minere ges4 e 1 1 r r r u 2W 4 Do el ollensau un
Artheſ den her Heteussteſung Chicegot

fein uiſc, erfrischene peiehen ohne re
Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhbandlung, Schmecrstrasse, ung

in allen besseren Hötols, Cafés und Restaurationen zu haben. (6149

z
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c

z
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Fahrradzubehörtheile.

rer r r e S rer 7„Adler“ Fahrrader.
öchste Auszeichnuungen.Favoritmaschinen im in- unch Ka m e Eingeführt bei Reichs-, Staats-

Acller Vahrradwerlke vorm. Heinrich ICleyer,
Filiale: Halle a. Saale. Martinstrasse Il, an der Leipzigerstrasse.

a VFahrsaal, Fahrunterriecht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käuſer gratis. WGrosse Reparaturwerkstatt, auch für fremde FabriKate, im Hause- Fahrradzubehörtheile.

und Communalbehörden.

Telephon Nr. 616.

T

Realsechule mit einj.-freiw.
Berechtigung

Höhbere Töchterschule.

Pensionate.S

e Sürhara Frequenz

Wassersport,.

Billiger Aufenthalt
(mäss. Comm.-Zuschl.).

Jlagcl, Fischerei,

Kurtaxe

nur 3-6 Mark.
Illustrirte u. aus-

führliche Prosp. gratis
durch die Badeverwaltung.

Erkrankungen der Athmungsorgane, bei
Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gieht u
Zu haben in allen Mineralwasser handlungen und A

Aerztlich empfohlen bei
en- u. Darm-

Diabetes.Apothekon. Prchhren gratis oben daselbst und durch

1

Fest 1601

medicin.
bekeannk,

[6148Furbach Strieboll, Versand der ürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.

moussirende
Limonaden,

Jedermann bereitet sich hiemit augenblick-
lich billig und bequem jedes nur denkbar

Getränke (Selterswasser,
selbst Champagner ete.).

10 Stück Sodor in Cartonschachtel verpackt
Kosten nur 70 Pfg.,

bare Spezialflasche Mk. 3,50.
Verkaufsstellen werden errichtet durch den

Generalagenten für Deutsechland:

Alex Wolff, Darmstadt,

die immer verwend-

Röniglidſies Staſilbad Baudſistäudt.
Saison vom 21. Mai bis Mütte September.

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Halle).Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.Eiſenmoorb., medic. mechan. Jntſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,55 Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

5964 Dr. Schuekelt, dir. Arzt.
Friedrichroda,

Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde.
Fichtennadel-, Sool- u. wed. Bäder. Frequenz 1898: 10911 Personen excl.
Passanten. Auskunft u. Prospekt kostenfrei. [6143

Das Rade-Comité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

lexisback im Harz.
Babnstation. Post. Telegraph. Fernsprecheinrichtung Postamt Harz-

gerode No. 4. Herrliche Lage im Hochwald und Gebirge, reine Walcluft, Stahl-,Sool- Moor-, fichtennadel- Bäceer, Wasserbehandlung, Erdumschläge. Massage, Gymnastik.
donnonbä der und Lufthäder etè. eto. Kräuterkur. Prospecte, worin Alles enthalten

werden auf Verlangen frei zugesandt von der Badeverwaltung. (5594
Herrlieb im Walde gelegenKrhais Rastenberg i. Thür. n

von
Anerkannt vorzüglichen Mlittagstisch zu 1 Alk. Table d'höte 1,50 Mk.

3 Mk. Nüähboeres durch den Besitzer Franz Schmidt.

Thale a. Harz-
Hötel und Pension zur Heimburg,
am Eingange des Bodethals gelegen, 3 Minuten vom Babnbof, altrenommirte feine
Küche, gut gepflegte Weino und Biere, mässige Preise. Zimmer von 1,50 Mk.an. Pension nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnhof. Bäder und negen

im Hause Verdinand Hinze.
Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.

F Saison: l. Mal bis Endev 2 September. Prospekte
und Frauenkrankheiten. S und Auskunft duroh dieGosunde Waldgegend. v Jehwieceberg 3 städt. Sadeverwaitung.

Glanzvunkt Glanzpunktdes Südharzes. Bad Sachſa a. Harz 3. des Südharzes.

„„Hhſcel Schützenhaus mer

pro Woche.
Pension pro Tag

enneeisen-Moorha
Rheumatismus, Nerven- S.

An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſtonen in
und außer dem Hauſe. Eigene Jigd und Fiſcherei. Aug. Frind.

i

Bad Lauterberg am Harz.ötel u. Restaurant
um BichenKopf
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
Lauterberg. Mäàässige Pensions-
Preise. streng reelle Be-dienung-

Bes.: Wilh. Mennecke.
Näh. Auskunft bei IIaasenstein c

Vogler., A. G., Halle a. S.
Luftkurort

Hahnenklee i. Harz,
Station Goslar 560 Meter,

Villa Helene, chriſtl. Logirhaus mit und
ohne volle Penſion. Schöne Zimmer mit
Balkons, vorzügl. Betten, Garten. Preiſe
nach Uebereinkunft. Mai, Juni, Sep-
tember erheblich billiger. [5499

Quensel's
Hötel Kurhaus,

Wendefurth i. Bodethal.
Harzidyll. Vorzügliche Penſion,

e Wieſen, Wald, Bäder, Tennis.
Ren eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſton „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzü lichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

I. Schulz, Beſitzer.

Seefahrtbier
Malzextract 409Malzextract in der dekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch:-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus leſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. 61851

„Pilsner Vrqueſ.
Das seit 1842 mit stetig steigenden Erfolgen oingeraprt Bior des

Bürgerlichen Bräuhauses in Pilsen,
gegründet 1842ist dasjenige Bier, auf dessen Güte und Bolömmlichkeit

allein der Weltruf des Pilsner Bieres beruht.
Die fortgesetzt wachsende Beliebtheit und Frage nach Pilsner Bier

veranlassten nicht nur viele Brauereien, ihr helles Bier „Pilsnor“ zu nennen,
sondern an vielen Orten entstanden Brauereien unter der PFirma:
Bürgerliches Bräuhaus, und deren Bräu wurde flott als „Pilsner

einzig und

Bier“, sogar als „Pilsner Bier aus dem Bürgerlichen Bräu-
nause“ in den Verkehr gebracht unter Verschweigung des
Herkunfrtsortes.

Täuschungen sehr oft beabsichtigte waren und sind auch noch
an der Tagesordunung, und um diesem Vnfuge Rinhbalt zu thun, liessen wiruns am 19. April 1895 die Bezeichnung Originalpiisner“ als
BRildmarke schützeon, welche unserem Biere als dem erstbekannten, dem
thatsüchlichen Originale, rechtmässig zukommt. Nachdem aber diese
geschützte Bezeichnung andererseits ebenfalls benutzt wird, veranlassten
wir für unser Bier die Eintragung des Wortschutzes

»-Wilsner VUrquelI“-
UVrquell“-ung „BRürgerliches Pilsn er

welche uns auch (sub No. 32183, 32201, 32202 beziehungsweise 388, 389
und 390) bewilligt wurde, und bitten wir unsere geehrten Freunde und
Verehrer des wirklichen Originalpilsners, hiervon gütigst Kenntniss zu

wen u u ilsner Urquell“
zu verlangen.

Pilsen, 1. März 1899.
Bürgerliches Brauhaus

6835] gegründet 1842.
rmSchätzenhaus zu Merseburg,

hinter dem Kriegerdenkmal,hält ſich einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend beſtens empfohlen
und mache beſonders auf meine ſchön gelegene Colonnade aufmerkſam.

Achtungsvoll G. Lucas, früher Wirth der „grünen Tanne“ zu Zöberitz.

in HMolsteinNordseebad Büsum
Vorzügl. stundenlanger grüner Strand. Kräftige See-

luſt. Neues Warmbad. Stoete Gelegenheit zu Seeſahrten und See-
nhunds- und Bntenjagden. F. Wattenlauſen. W Billigsto

Preise. 6140Prospecte Kosten rei durch die Badedirection.

asserheil- und jesnitzhofen
bei GörlitzTerrain-Curanstalt n re

Mit derIm herrlichen Thale gelegen am Fusso der Landeskrone.
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen.

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno,hat 50 60 vorzüglich eingerichtete Wohnimmer, grosse Geselschaftsräume,
Spiel- und Biſlardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, ge-
sunde, staubfreie und ruhige Lage, der Neuzeit entspr. chende Bade-einrichtungen, geschützte Wandeigänge und Colonaden, Laufgrähen und Wiesen.

Grosse Baderäume und Binrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-,
Luft- und elektrische Bäder, Wasserkuren. [6147

Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung.

Gasthof „Wilhelmshöhe, Triptis,
direkt am Bahnhof gelegen.Empfeble geehrten Touriſten, Vereinen und Geſchäftsreiſenden meine der

Neuzeit entſprechend ein gerichteten Lokalitäten, Freindenzimmer (gute
Betten), Saal- und Geſellſchaftszimmer, ſchattiger Garten, Asphalt-Kegel
bahn, frauz. Billard.

ff. Biere, gut gepflegte Weine, gute Küche zu civilen Preiſen.
ochachtend

Max Vogel.
Dr. Brehmer's Heilanstalt für Langenkranke,

Sörbersdorf in Scſlesien.
Aerztlicher Leiter:;

Doctor Carl Servaes.
b rospekte koste nfre i äurch die Verwaltung.

PSad Barmbrunn
Fisenbnstation346 n üb. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermaiquellen von 259 bis

430 Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Bigene
Anstalten Für Hydrotherapie und Moorbäder, hydroelektrisehe.
kohlensaure und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in

hster Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis
Oetoboer. Prospecte Aureh aie BRadeverwaltuns

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
ma
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3. Beilage
Landeszzeitung für die

Sonnabend

Ueber Entſtehung und Verhütung der
Tuberkuloſe als Volkskrankheit

mit beſonderer Berückſichtigung der Errichtung von
Volksheilſtätten hat der Direktor der un
Univerſitätsklinik zu Greifswald Geheimer Medizinalrath
Profeſſor Dr. Mosler ſoeben bei J. F. Bergmann in Wies-
baden ein Buch erſcheinen laſſen, in dem in klarer, überfſichtlicher,
umfaſſender und beſonders auch dem Laien verſtändlicher Weiſe
die Geſichtspunkte beleuchtet ſind, die in dem jetzt allgemein
aufgenommenen Kampfe gegen den tückiſchen und verheerenden
Feind die Menſchheit ins Auge zu faſſen, und die Waffen ge
boten ſind, mit denen wenn auch nuch langem und ernſten
Ringen der Sieg erfochten werden kann und muß.

Jn ſieben Vorleſungen beſpricht der Verfaſſer den ein
ſchlägigen Stoff. Ausgehend von dem Weſen der Tuberkuloſe
und den Wegen ihrer Entſtehung durch Einathmung der Tuberkel
bazillen und ihrer Verbreitung legt er dar, daß nicht die Krank
heit als ſolche, ſondern nur die Dispoſition zu ihr erblich iſt
und giebt zunächſt die vorbeugenden Maßnahmen für Familie
und Haus an die Hand, unter Hinweis darauf, daß Lungen-
ſchwindſüchtige für ihre Umgebung keine Anſteckungsgefahr bedingen, wenn für zweckmäßige Beſeitigung des Auswurfs, für

Desinfektion der Effekten und des Krankenzimmers geſorgt,direktes Anhuſten und intimer Verkehr vermieden werden. n

einer weitern Vorleſung behandelt M. die Anſteckung durch die
von Thieren ſtammenden Nahrungsmittel, namentlich durch den
Genuß roher Milch und rohen Fleiſches und betont die Noth-
wendigkeit zutreffender Mittel zur Eindämmung dieſer Krank-
heit auch unter den Viehbeſtänden, beſonders den Rindern, zumal
ſie neben der hohen Gefährdung der Geſundheit des Menſchen
zugleich auch den Wohlſtand der Landwirthſchaft untergräbt.
Es folgt die Bearbeitung einer der wichtigſten ſozialen Fragen,
die der Wohnungen, die, wenn ſie feucht, dumpf und überfüllt
ſind, geradezu zur Brutſtätte der Tuberkuloſe werden, während
geſunde gute und preiswerthe Wohnungen wirthſchaftlich, ethiſch
und ſozial ein Haupterforderniß für das weitere Gedeihen unſres
Volkes ſind. Nicht minder fördert der übermäßige Genuß
geiſtiger Getränke die Verbreitung der Tuberkuloſe, indem er
einmal die Geiſtes- und Körperkräfte ſchwächt und den Körper
empfänglich für Jnfektionen macht, andrerſeits auch die häus
lichen Verhältniſſe zerrüttet, die Mittel für Nahrung und
Wohnung der Familie beſchränkt und dieſe ſo leichter der
Tuberkuloſe zuführt. Den Beſtrebungen der Mäßigkeitebe-
wegung redet daher der Verfaſſer in dem Kampfe gegen die
Schwindſucht Jl ein warmes Wort. Nachdem er dann
noch die große Rolle geeigneter Ernährung, das diätetiſche und
phyſikaliſche Heilverfahren, ſowie die vorbeugende Krankenpflege
eingehend gewürdigt hat, wendet er ſich am Schluſſe ſeines Buches
der Heilſtättengründung zu, und gipfelt auf Grund ſeiner reichen
Erfahrung in dem wohlbegründeten Satz, daß durch ſorgfältige
Behandlung im eigenen Hauſe und in wohl geleiteten Anſtalten
überall im deutſchen Vaterlande mindeſtens die gleichen Reſultate,
hauptſächlich in den erſten Stadien der Tuberkuloſe, erzielt
werden können als im Hochgebirge und im fernen Süden.

Jn den Dagen vom 24. bis 27. Mai d. J. wird in Berlin
der Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrank-
heit ſtattfinden. Um bei den Kongreßmitgliedern und auch
bei allen, die dieſen Beſtrebungen noch fern geſtanden haben,
das Jntereſſe für die Verhandlungen noch mehr anzuregen und
manchem die Verhandlungen leichter verſtändlich zu machen,
hat der Verfaſſer, wie er in der Vorrede ſagt, gerade jetzt ſeine
Arbeit erſcheinen laſſen. Die Ueberzeugung von der großen
Gefahr, welche die Tuberkuloſe für das Volkswohl bildet, iſt
aber weit über die Zahl der Kongreßmitglieder hinaus ſchon
in das allgemeine Bewußtſein übergegangen, ihr entgegen zu
treten, rüſtet man ſich überall. Auch unſre Provinz ſteht nicht
urück. Der Provinzialverein zur Bekämpfung der Schwind-begtsgeſar, der zu gleichem Zwecke gegründete Magdeburger

Verein, der vaterländiſche Frauenverein, der in Kurzem ſeine
Heilſtätte für lungenkranke L eröffnen wird ſowie die
Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt, die in den Vorarbeiten
für Erbauung einer Lungenheilſtätte begriffen iſt, ſie alle verfolgen ein gemeinſames Ziel. Jhre ſechereiche Arbeit zu

fördern, das Verſtändniß für dieſe auch in weitere Kreiſe zu
tragen und die Bereitwilligkeit zur Mithülfe anzufachen, iſt das
Mosler'ſche Buch nach Jnhalt und Bearbeitung wie überall, ſo
auch in unſrer engern Heimath als ein willkommener Leitfaden
zu begrüßen. Möge ihm die wohlverdiente weite Verbreitung
zu Theil werden zum Segen der gefährdeten Menſchheit.

Merſeburg. Dr. Penkert,Regierungs und Medizinalrath.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Aus dem Saalkreiſe, 19. Mai. (Der Saatenſtand)
hier iſt in Folge der Niederſchläge und der Wärme ein vorzüglicher
zu nennen. Der Roggen hat allenthalben Aehren angeſetzt und ver
ſpricht ausnahmsweiſe lang zu werden, denn Halme von 1,40 m Höhe
und darüber gehören ſchon jetzt nicht zu Seltenheiten auch der Weizen
treibt bereits in die Halme und Gerſte und Hafer prangen im üppigſten
Grün. Der Raps beginnt zu verblühen und die Bohnenbildung tritt
ein. Die Rüben ſind allſeitig gut aufgegangen, und das Hacken der-
ſelben hat bei dem wuchernden Unkraute begonnen. Auch die Kar
koffeln kommen zum Vorſchein, und erfreulicher Weiſe hat ſich die
Vefürchtung, daß die Knollen bei der Näſſe in Fäulniß übergehen
würden, nicht beſtätigt. Die Kleearten ſind zwar gegen voriges Jahr
noch zurück, doch ſtehen dieſelben ebenfalls vorzüglich. Auf den Auen-
feldern hat das Hochwaſſer jedoch viel Schaden angerichtet. Rüben
und Kartoffeln ſind vieifach vernichtet und auch Sommerſaaten, auf
deren das Waſſer länger ſtand, bedürfen einer Neubeſtellung. Die

ieſen ſehen infolge der angelagerten Schlammmaſſen grau aus, doch
dringen die grünen Grasſproſſen wieder durch und eintretende
Wärme wird jedenfalls den Wuchs bis zur Heuernte beſchleunigen.

g Döllnitz (Saalkreis), 19. Mai. (Maſern und Scharlach)
haben hier ziemliche Ausdehnung angenommen. Mehrere Kinder
ſind ſchon der Epidemie zum Opfer gefallen.

g Oſendorf (Saalkreis), 19. Mai. (Entwichene Fiſche.)
Durch das Hochwaſſer hat Herr Heßler hier einen herben Verluſt
erlitten, indem ein Weiher, der zur Karpfenzucht dient, überfluthet
wurde und die Fiſche das Weite ſuchten. Etwa 300 Karpfen, von
denen jeder ca. drei bis vier Pfund wog, ſind auf dieſe Weiſe
entwichen.

J. Frankleben (Kr. Merſeburg), 19. Mai. (Gewitter-häden) Das Schloßenwetter bei dem letzten Gewitter hat an
en Feldfrüchten in hieſiger Feldflur und in den angrenzenden doch

gheblich mehr Schaden angerichtet, als man Anfangs vermuthete.

(amentlich iſt der Roggen durch die Hagelkörner ſo zuſammenge-
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ſchlagen, daß verſchiedene Flächen abgemäht und zu Futterzwecken
verwendet werden müſſen auch die Rüben, ſoweit dieſelben aufge-
gangen waren, ſind mehrfach vernichtet und der Acker iſt ſo feſt
geſchlagen, daß er einer Scheunentenne gleicht. Eine Neubeſtellung
macht ſich daher verſchiedentlich erforderlich.

g. Lochau (Saalkreis), 19. Mai. (Naturſeltenheit.)
Eine Ziege des Maurers Belitz beſitzt außer den beiden vorderen
Hörnern noch zwei hinter denſelben ſtehende Nebenhörner.

s Cönnern, 19. Mai. (Kreisſynode.) Am Dienstag, den
16. Mai, wurde die Kreisſynode der Ephorie Cönnern mit Rückſicht
auf die Wahl von Deputirten zur Provinzial-Synvode in der Saal-
ſchloßbrauerei zu Giebichenſtein unter Vorſitz des Herrn Supe-
rintendent Görck-Kroſtgk abgehalten. Jn der Morgenandacht legte
Oberpfarrer Müller-Cönnern auf Grund von Epheſer 4, 11-16 be
ſonderen Nachdruck auf evangeliſche Gemeindepflege. Aus dem Vericht
des Herrn Ephorus über „die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in
der Ephorie“ iſt die klare, alle für das Volks und Gemeindeleben
der Gegenwart maßgebenden Faktoren würdigende Ausführung
hervorzuheben welche im Hinblick auf den allenthalben hervor
tretenden Mangel an kirchlicher Treue und ſittlicher Zucht
ernſte Sorge für die Zukunft unſrer Gemeinde weckte. Nach
dem Bericht des Herrn Paſtor Schubert-Domnitz über die Geſang-
buch sfrage entbehren noch 3 von den 37 Kirchengemeinden das
ſeit 1887 zum kirchlichen Gebrauch empfohlene „Geſangbuch für die
Provinz Sachſen“ völlig, während 14 es im Parallelgebrauch mit
einem älteren noch haben, 20 dasſelbe allein benutzen. Es wurde
beſchloſſen, den 3 erwähnten Gemeinden ernſtlich die nunmehrige
Einführung des Geſangbuches für die Provinz Sachſen nahezulegen,
denen aver, welche noch Parallelgebrauch haben, mit Rückſicht auf
die Unzuträglichkeit dieſes Zu andes möglichſte Abkürzung des
Uebergangs zu empfehlen. Bei der folgenden Bezirksſynode, zu
welcher die Ephorien Cönnern und Halle-Land II ſodann zuſammen
traten, wurden als Deputirte zur r gewählt Superint.
Görck-Kroſigk und Hüttenmeiſter ScholzRothenburg als deren Stell
vertreter Paſtor Lötze-Dößel und Amtsvorſteher GneiſtDomnitz.

r. Delitzſch, 19. Mai. (Gasautomaten.) Die hieſige
Gasanſtalt ſtelli Gasautomaten auf und ſtellt die geſammte Einrich
tung, Rohrleitung, Brenner, Glocken, Kocher den betreffenden Gas-
verbrauchern gratis zur Verfügung. Ein Kubikmeter Gas koſtet
20 Pfennige, bei Einwurf eines Zehnpfennigſtückes erhält man dem
nach 500 Liter Gas.

n Delitzſch, 20. Mai. (Landwirthſchaftlicher Ver
ein.) Eleich nach Pfingſten, und zwar am 24. d. Mts., tagt in
Delitzſch der land wirthſchaftliche Verein der Kreiſe
Bitterfeld-Delitzſch. Die dieſes leiſtungsfähigen Vereins bedürfen keiner beſonderen Empfehlung, ſie ſind
genügend bekannt und ſchon der Hinweis im Inſeratentheil ſichert
dem Verein ein volles Haus. Unter der zielbewußten Leitung des
Herrn Schirmer- Neuhaus kann dies auch anders gar nicht mög
lich ſein. Welche Fülle intereſſanten Stoffes bringt wieder die
nächſte Sitzung! Gehen wir einmal die Tagesordnung durch. Da hat ein
Landwirth die Frage aufgeworfen „Welche Erfahrungen ſind mit Klein
bahnen gemacht und können die Gemeinden den geforderten Garartie-
fond übernehmen?“ Für die etwas abſeits vom normalſpurigen
Schienenſtrange wohnenden Landwirthe gewiß ein hochwillkommenes
Thema. „Die ländliche Arbeiterfrage.“ Welchen Landwirth hat
dieſe Frage nicht ſchon mit banger Sorge für die Zukunft erfüllt?

Landwirthſchaftliche Sünden.“ Wer hätte ſolche noch nicht be
gangen! „Wie düngt man Beerenobſt?“ Dies zu erfahren, wird
jedem Gartenbeſitzer angenehm ſein. „Auf welche Urſachen
iſt das jährlich ſtärker werdende Auftreten der Maul und
Klauenſeuche zurückzufü ren und wie können ſich die Landwirthe
dazegen ſchützen Eine brennende Tagesfrage! „Ueber Ernte-
methoden.“ Nur noch wenige Wochen und die blanke Senſe fällt
die goldgelben und wills Gott recht ſchweren Halme eine Erörterung
über die Frage des beſten Einbringens erſcheint daher ſehr angebracht.
Wir erwähnen noch, daß die Beantwortung dieſer wichtigen Fragen
nur bewährten Fachleuten und erfahrenen Praktikern übertragen iſt
und daß für jeden einzelnen Punkt der Tagesordnung eine längere
d vorgeſehen iſt, die jedem Einzelnen geſtattet, ſeine Meinung
zu äußern.

l. Bitterfeld 19. Mai. (Unglücksfall. Leichen-
fund.) Jn Holzweißig machte ſich der etwa 4 jährige Knabe
Albrecht an der nicht abgeſtellten Häckſelſchneidemaſchine zu ſchaffen,

wobei ihm drei Finger der rechten Hand abgeſchnitten wurden. Er
wurde mit einem Nothverband in die Halleſche Klinik gebracht.
Sechs Leichen der bei der Fähre Verunglückten ſind bis jetzt
geborgen. Von der zuletzt gefundenen konnte die Perſönlichkeit
noch nicht feſtgeſtellt werden.

ox Capelle, 19. Mai. (Die Nachricht von dem Selbſt
mordey) der unverehelichten Schulze, die ſich eines Kindesmordes
ſchuldig gemacht hat, beruht auf Jrithum. Die von dem Eiſenbahn
zuge Ueberfahrene iſt eine fremde Frauensperſon. Die Schulze iſt
vorgeſtern wegen vorſätzlichen Kindesmords verhaftet und in Unter
ſuchungshaft nach Halle abgeführt worden.

Loßwig, 19. Mai. (Meſſerſtecherei.) Auf der Dorf-
ſtraße hierſelbſt entſpann ſich zwiſchen den Knechten Rohrbach und
Krätzſchner ein Streit, welcher ſo heftig wurde, daß Krätzſchmer im
Verlaufe deſſelben einen Nickfänger zog und damit dem Rohrbach
tiefe Stiche in Kopf und Oberſchenkel beibrachte.

Weßznig, 19. Mai. (Maſern.) Unter den hieſigen Schul
kindern ſind die Maſern ausgebrochen und, da auch die Kinder des
im Schulhauſe wohnenden Lehrers davon befallen ſind, iſt die Schule
bis auf Weiteres geſchloſſen worden.

b Kemberg, 19. Mai. (Herabgeſtürzt.) Der 12jährige
Knabe Wilhelm Träger wurde auf dem Sttohboden von einer nach
gebenden Strohſchicht derart getroffen, daß er durch die Luke etwa
4 m tief herabſtürzte. Er erlitt einen beſonders ſchweren Bruch des
linken Oberarms ſowie Kontuſton der linken Hüfte und befindet ſich
in der Halleſchen Klinik.

b Hainichen, 19. Mai. (Durch eigenen Leichtſinn) er-
hielt die 15jährige Emilie Schlegel eine ſchwere Augenverletzung. Sie
überließ einem neben ihr auf dem Fenſterbrett ſitzenden ca. 2 jährigen
Kinde ihre Arbeitsſcheere und wurde von der Kleinen mit der Scheere
ins rechte Auge geſtoßen. Die Verletzte mußte der Klinik zu Halle
überwieſen werden.

H Seyda, 19. Mai. (Arbeiterkolonie.) Nach dem ſo-
eben veröffentlichten Jahresberichte des „Vereins zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter“ hat die hieſige Arbeiterkolonie im letzten
Jahre, d. h. bis zum 30. Juni v. J., im Ganzen 5759 arbeitsloſe
Männer aufgenommen, von denen viele Hunderte zu einem geord
neten Leben zurückgeführt worden ſind. Betreffs des landwirthſchaft-
lichen Betriebes der Anſtalt ſind bereits gegen 100 Hektar unter dem
Pfluge. Die vorhandenen 100 Pflüge der Kolonie waren im Monat
Januar vollſtändig beſetzt, zu anderen Jahreszeiten weniger. Aus
anderen Gründen, nicht wegen Ueberfüllung, mußten 10 Perſonen
abgewieſen werden, 20 andere traten von der Aufnahme zurück;
193 wurden neu aufgenommen. Leider iſt das Netz der Wanderer-
arbeitsſtätten in unſerer Provinz zur Zeit kein lückenloſes. Jn 15
von den 50 zum Vereinsgebiet gehörigen Kreiſen ſind ſolche überhaupt
nicht vorhanden.

O. Eisleben 19. Mai. (Vermächtniß.) Der Schmiede-
meiſter Friedrich Gottlieb Recke, ein geborener Eisleber, welcher
kürzlich in Lübeck verſtorben iſt, hat der hieſigen Lutherſchule
die Summe von 32 105,16 Mk. ReſtNachlaß teſtamentariſch vermacht.
Das Kapital iſt in ſicheren Papieren angelegt und von den Zinſen
ſollen bedürftige Kinder der Lutherſchule im Winter Kleidung er
halten, auch ſoll ein Theil derſelben zu einer Sommetfeſtlichkeit für
die Kinder verwendet werden.
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R. Wallhauſen a. d. Helme, 19. Mai. (Verbrannt.) Die
19jährige Tochter des Böttchers Kurze zog ſich beim Kochen erhebliche
Brandwunden von den Hüften bis zum Hals zu.

Kelbra, 19. Mai. (Schulreorganiſation.) Jn hieſiger
Stadt beſtehen eine Volksſchule, an der ein Rektor ohne Leitungs-
befugniſſe amtirte, und eine gehobene Schule (Progymnaſium). Die
ſtädtiſchen Behörden zu Kelbra beabſichtigen die Volksſchule zu einer
Stadtſchule mit erweitertem Lehrplane zu erheben und zu dieſem
Zwecke iſt ein akademiſch gebildeter Rektor angeſtellt worden, der ein
wirkliches Rektorat erhält. Sodann ſoll dieſer Schulk die gehobene
Schule angeſchloſſen werden, ſo daß die Oberklaſſen nach dem Lehr
plane einer Mittelſchule arbeiten. Der neue Rektor, Herr Eduard
Wurs (aus Ha lle) wurde geſtern feierlich in ſein Amt ein-
geführt.

Weißenfels, 19. Mai. (Selbſtmord. Prüfung.)
Am heutigen Morgen wurde der Kaufmann Paul Mundt im
Bette ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden Trübſinn ſcheint
den allgemein beliebten Mann in den Tod getrieben zu haben.
Die zweite Lehrerprüfung am hieſigen Seminar wurde heute Mittag
beendet. Es beſtanden von 33 Zöglingen 30 die Prüfung.

B. Köſen, 19. Mai. (Bismarck-Gedenkfeier des
Köſener S. -C.-Verbandes.) Die für morgen angeſagte
Gedächtnißfeier für unſern Bismarck auf der Rudelsburg hat eine
große Anzahl von alten und jungen Mitgliedern des Köſener S. C.
Verbandes nach unſerem freundlichen Badeorte geführt. Gegen
9 Uhr Abends verſammelten ſich heute die Feſttheilnehmer zu einem
ſtattlichen Fackelzuge, der wohl über 300 Theilnehmer zählte, im
„Muthigen Ritter“, von wo derſelbe ſich nach der Lengefelder Fähre
vis à vis der Rudelsburg und zurück nach der „Katze“ begab, woſelbſt
die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Während des Feſtzuges er
glühten Bergfeuer auf den nahegelegenen Höhen und die Rudelsburg
und Wilhelmsburg präſentirten ſich bei bengaliſcher Beleuchtung und
wirkſamem Feuerwerk aufs Beſte. Bei der heutigen Gedenkfeier
wird Herr Amtsgerichtsrath Bindſeil aus Halle, Alter Herr des
Corps Boruſſia zu Halle, die Feſtrede halten.

Köſen, 19. Mai. (Stiftung. Gekaufte Burgr.uine.) Aus den Zinſen der Stiftung der verſtorbenen Frau
Thereſe Berbig konnten geſtern, als am beiderſeitigen Geburtstage
der Berbig'ſchen Eheleute, wiederum 25 hieſige Armen mit Geld-
geſchenken erfreut werden. Um ſich einen idylliſchen Sommer-
aufenthalt zu ſchaffen, hat ein Dr. B. aus Leipzig den öſtlichen, noch
gut erhaltenen Thurm der zum Rittergut Stenndorf gehörigen
Saalecksburg, wie man hört, auf zehn Jahre gepachtet.
Hieſige Handwerker ſind beauftragt, den Thurm entſprechend ein
zurichten.

Zeitz, 19. Mai. (Der Brieftaubenklub Zeitz)
iſt im Begriff, die ihm geſtellte militäriſche Aufgabe zu erledigen und
hat mit Trainiren der Thiere begonnen. Bei dem am 18. Mai
vorgenommenen Probefliegen wurden die Tauben Nachmittags
x3 Uhr in Torgau aufgelaſſen und gegen 4 Uhr traf die erſte
Taube bereits hier ein. Dieſe Leiſtung entſpricht einer Fluggeſchwindigkeit
von ca. 1100 Meter pro Minute.

W Cölleda, 19. Mai. (Selbſtmord durch Erhängen)
verübte hier geſtern Morgen der 84 Jahre alte Materialwaarenhändler
W. Gmilkowsky. Traurige häusliche Verhältniſſe ſollen ihn zur
That veranlaßt haben.

b Erfurt, 19. Mai. (Wieder einer.) Infolge unvorſichtigen
Hantirens mit einem geladenen Teſching verunglückte der Handlungs-
lehrling Oskar Hartung. Die Waffe entlud ſich und die Schrot-
ladung drang ihm in den Unterleib. Er wurde auf ärztlichen Rath
in die Klinik nach Halle geſchafft.

k Mühlhauſen i. Th., 19. Mai. (Diebſtähle. Sitt-lichkeitsverbrechen. Legat.) Ein 17 jähriges Tienſt-
mädchen ſtahl bei einem Fleiſcher, den ſie veranlaßt hatte für kurze
r den Laden zu verlaſſen, eine größere Geldſumme aus der

adenkaſſe. Sie wurde jedoch von der Wohnſtube aus beob-
achtet und darauf verhaftet. Vor einiger Zeit kam einem hieſigen
Schneidermeiſter in einem Hotel hierſelbſt ein werthvoller Ring
abhanden. Geſtern iſt nun derſelbe in einer Pfandleihanſtalt in
Berlin wieder ans Tageslicht gekommen. Dort hatte ihn der
damals hier in dem betreffenden Hotel beſchäftigte Oberkellner verſetzt.
Die Sache wird für dieſen nun noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Feſt genommen wurde heute Morgen wegen Sittlichkeits-
verbrechen ein junger 25 jähriger Mann, der ſich hier als Kollektant
für eine ſchleſiſche Schulanſtalt aufhielt, und dem Amtsgericht zuge-
führt. Ein Legat von 3000 Mk. hat der kürzlich verſtorbene,
Wanfriederſtraße 188 wohnhafte Rentier Gottfried Gothe der
hieſigen ev. Gemeindediakonie teſtamentariſch vermacht.

b Nenugattersleben, 19. Mai. (Wildes Füllen.) Der
Handarbeiter Friedrich Bergmann wurde von einem im Stalle frei
umherlaufenden Füllen derart geſchlagen, daß er außer mehrfachen
Rippenbrüchen auch innere Verletzungen erlitt. Der Genannte iſt
der Klinik zu Halle überwiesen.

Gnuadau, 18. Mai. (Konferen z.) Jn der Pfingſtwoche
wird die dritte Konferenz chriſtlicher Gemeinſchaft
Vrient abgehalten und zwar in den Tagen vom 23. bis 25. Mai.

ie Anſprachen bei den Morgen und Abendandachten, ſowie zur Ein
leitung der Beſprechungen werden von den Herren Paſtor Bornhack-
Merſeburg, Paſtor Lohmann-Schildeſche, Paſtor Jsrael-Berlin, Paſtor
Koch-Möckern und von dem Herrn Direktor Reuter- Magdeburg ge
halten. In der öffentlichen Verſammlung am Mittwoch Abend 7 Uhr
werden die Herren Paſtoren Lohmann Schildeſche, Jellinghaus-
Potsdam und Simſa-Halle a. S. ſprechen. Anmeldungen zur
ren ſind an den Herrn Kaufmann H. Friedrich hierſelbſt zu
richten.

Bernburg, 19. Mai. (Verurtheilung. Leichen-
f un d.) Dem Treiben eines Hoch ſt aplers machte die hieſige
Strafkammer für längere Zeit ein Ende, indem es den Reiſenden
Max G. aus Charlottenburg zu 3 Jahren Zuchthaus rerurtheilte.
Außer verſchiedenen Hotelwirthen hat G. einen ſeiner Verwandten
um 10000 Mk. betrogen. Zwei Todte, ein Mann und ein
Mädchen, wurden geſtern bei Gröna aus der Saale ge
zogen. Man glaubt, daß die Leichen diejenigen eines Liebespaares
ſind, das vor einigen Tagen verſchwunden und wahrſcheinlich in die
Saale gegangen iſt.

Oranienbaum, 18. Mai. Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierte der Leinewebermeiſter Wilhelm Schöbe mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar verwaltet ſeit
42 Jahren das Amt eines Kirchendieners. Jm vergangenen Monat
konnte er ſein goldenes Meiſterjubiläum feiern.

Thurau (Anhalt), 20. Mai. (Blitzſchlag. Hagel-wetter.) Geſtern Nachmittag zog ein ſtarkes Gewitter über
die hieſige Gegend, während welchem ein Blitzſtrahl in ein Ge-
höft hierſelbſt ſchlug, das alsbald in Flammen ſtand und nieder
brannte. Glücklicher Weiſe konnte weiterer Gefahr rechtzeitig vor
gebeugt werden. In der Gegend von Magdeburg ſoll es, wie
uns vom EiſenbahnFahrperſonal mitgetheilt wurde, ſtark gehagelt
haben, infolge deſſen großer Schaden angerichtet worden iſt. Die
Hagelkörner ſollen bis zur Größe von Taubeneiern gefallen ſein.

W. Rudolſtadt, 19. Mai. Landtag. Eingeſtürzt.)
Die fürſtliche Regierung hat zunächſt die Landtagskommiſſion auf
den 5. Juni einberufen. Für die zweite Hälfte des Juni iſt die
Einberufung des Landtages in Ausſicht genommen. Zur Werathung
liegen Entwürfe eines Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz-
buch und Entwürfe eines Einführungsgeſetzes zum Reichsgeſetze über
die freiwillige Gerichtsbarkeit vor. Als nachträgliche Folge des
Hochwaſſers ſtürzte eine 50 Meter lange Ufermauer des Wichtebaches
in der Gegend des Amtsgerichts ein.
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W. Jlmenan, 19. Mai. (Beſtätigung.) Die Wahl des
Kövigl. Sächſ. Leutnants d. L., Geh. Kammerherrrn v. Both in

Berlin als Vadekommiſſar für die Kurſaiſon 1899 hat die Beſtätigung
des Großh. Staatsminiſteriums zu Weimar gefunden. Herr v. Both
wird ſein Amt in nächſter Zeit antreten.

Sondershanſen, 19. Mai. (II. Kartellfeſt.) In den
Pfingſttagen werden die nichtfarbentragenden Geſangvereine aus
fall allen deutſchen Univerſitätsſtädten zur golbenen Aue und dem
lieblichen Sondershauſen ziehen, um dort das 2. Kartellfeſt des
Sondershäuſer Verbandes feſtlich zu begehen. Das Feſt wird am
zweiten Feiertag durch eine Fahrt zum Kyffhäuſer eingeleitet, wo
man vor dem Denkmal in einer Huldigung nach ſtudentiſcher
Weiſe der Treue für Kaiſer und Reich Ausdruck verleihen wird.
Den Gipfelpunkt des Feſtes bildet ein Feſtkonzert unter Mitwirkung
der durch die allſommerlich in Sondershauſen veranſtalteten
„Lohkonzerte“ weithin bekannten fürſtlichen Hofkapelle unter der
Leitung des Prof. Schröder.

Gera, 19. Mai. (Flüchtig.) Ein in einem hieſigen
Fabrikgeſchäft angeſtellter Volontär hat die ihm anvertraute Kaſſe
beſtohlen und iſt dann verduftet. Da der Dieb die Flucht während
der Nacht antrat und ungehindert ſeine Sachen packen wollte, gab er
dem Lehrling, der mit ihm ſchlief, ein Schlafpulver, welches die
Wirkung hatte, daß der Lehrling den folgenden Tag über noch nicht
vernehmungsfähig war.

W Eiſenagch, 19. Mai. (Verkehrtes Baugeſetz.) Nach-
dem das ſeit Ende des Jahres 1893 in Kraft befindliche ſtädtiſche
Baugeſetz ſich der Entwickelung unſerer Stadt hinderlich erwieſen hat,
ſind die Gemeindebehörden ſeit Monaten an der Arbeit, ein neues
zu ſchaffen. Nach längeren Berathungen genehmigte der Gemeinde-
rath geſtern den Entwurf eines neuen Ortsſtatuts über die Her-
ſtellung und Bebauung der Straßen, Wege und Plätze in der Reſidenz-
ſtadt Ciſenach, das aller Vorausſicht nach die landesbherrliche Be
ſtätigung finden wird.

Niederndorf (Reuß), 19. Mai. (Auguſt, komm
herein!) Pech hatte am Sonntag hierſelbſt ein Mann, der ſich
dort im Gaſthof als Bauchredner produzirte. Im Verlauf ſeiner
Vorführungen näherte er ſich auch der Thür und unterhielt ſich mit
einem draußen weilenden „Auguſt“. Als er zum Schluß ſagte
„Komm herein, Auguſt!“ da öffnete ſich die Thür und herein trat
ein Gendarm, der den wegen irgend einer Strafthat ſleckkrieflich ge
ſuchten Bauchredner verhaftete.

Waldenburg (Kgr. Sachſen), 19. Mai. (Verlobung.)
Prinz Ulrich von Schönburg-Waldenburg, zweiter
Sohn des Prinzen und der Prinzeſſin Georg von Schönburg-
Waldenburg, hat ſich mit der Prinzeſſin Pauline zu
Löwenſtein Wertheim Freudenberg auf Schloß
Langenzell in Baden verlobt. Die Braut iſt am 16. Oktober 1881
geboren, der Bräutigam am 25. Auguſt 1869. Prinz Ulrich iſt
Oberleutnant im königl. ſächſ. Gardereiter-Regiment, kommandirt als
Aſſiſtent der Militärreitſchule zu Dresden.

Heer und Marine.
Bei dem oſtaſiatiſchen Krenzergeſchwader iſt eine

organiſatoriſche Aenderung eingetreten. Das Krenzer-
geſchwader beſtand bisher aus zwei Diviſionen, die gebildet
wurden, als es im Winter 1897,/98 verſtärkt wurde. Der
Geſchwaderchef führte ſelbſt die erſte Diviſion, ein beſonderer
Diviſionschef die zweite. Nunmehr hat der Kaiſer beſohlen,
daß dieſe Eintheilung in Diviſionen verſuchsweiſe aufzugeben
ſei. Jn Folge deſſen unterſtehen nunmehr alle Schiffe direkt
dem Geſchwaderchef, wodurch für die Schiffe der bisherigen
zweiten Diviſion eine Jnſtanz weggefallen und eine Vereinfachung
des Dienſtbetriebes eingetreten iſt. Der der bisherigen
weiten Diviſion wird zweiter Admiral und Stellvertreter des

eſchwaderchefs. Die Maßnahme iſt auf einen Antrag des
bisherigen Chefs des Kreuzergeſchwaders, Vize-Admiral v. Diede-richs, zurückzuführen, dem ch der neue Chef, Prinz Heinrich,

angeſchloſſen hat. Bisher war durch die Formirung einer
weiten Diviſion der Geſchwaderchef in ſeinem Verfügungsrecht überſcwe Schiffe inſofern beſchränkt, als es natürlich wünſchenswerth er

ſcheinen mußte, bei einer Verwendung von Theilen des Geſchwaders
die gegebenen Befehlsverbände aufrecht zu erhalten. Dies ließ
ſich aber nicht immer durchführen, und ſo kam es, daß der
Diviſionschef doch nur ſelten ſeine Schiffe zuſammen hatte.
Außerdem paßten die Befehlsverbände nicht für alle Fälle, und
es konnte vorkommen, daß ein Schiff der erſten und eins der
zweiten Diviſion zu beſonderen Zwecken vereinigt werden mußten.
Nunmehr hat der Geſchwaderchef ganz freie Hand über ſeine
Schiffe und der zweite Admiral iſt für beſondere Zwecke ganz
frei. Bei Entſendung mehrerer Schiffe für einen beſtimmten
Zweck würde er das Kommando erhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Iſt der Aal ein Säugethier? Ein Leſer unſeresBlattes endet uns mit Bezugnahme auf die von Freyburg gemeldete

Nachricht folgende Zeilen „Die Aufdeckung des Fortvpflanzungs-
vorganges des Aals iſt bereits vor einigen Jahren und zwar zu
gleicher Zeit von zwei italieniſchen Forſchern feſtgeſtellt worden.
Man muß ſich wundern, daß die völlige Entdeckung ſo lange hat
auf ſich warten laſſen. Vor hundert Jahren hat man bereits den
Geſchlechtsapparat des weiblichen Aales gefunden, den des männ-
lichen aber erſt ſeit kurzer Zeit. Der männliche Aal iſt bedeutet
kürzer als der weibliche und wohl dadurch der genaueren Unter
ſuchung weniger ausgeſetzt geweſen. Die Rogen iſt, wie wir den
Aal bei uns in den Flüſſen oder an der Küſte fangen, niemals in
der Geſchlechtsreife begriffen. Der Aal geht zur Eierablage und
nachfolgenden BVefruchtung der Aal pflanzt ſich wie die meiſten
Fiſche durch Cier fort in ganz bedeutende Meerestiefen, er laicht
dort. Der junge Aal iſt in ſeinem Jugendſiadium faſt vollkommen
durchſichtig wie das Meerwaſſer, eine Einrichtung der Natur, um die
jungen Thiere vor Nachſtellungen zu ſchützen. So ſind die Thiere
bereits früher im Mazen von Tiefſeefiſchen in koloſſalen Mengen ge
funden, aber für ein beſonderes Jndividium gehalten worden. Erſt
dadurch, daß von den beſagten italieniſchen Forſchern einige
Indivduen, welche durch ſtarke Meeresſtrömungen und -Bewegungen
in höhere Regionen des Mittelmeerwafſers gebracht waren, gefangen
und in Käſten im Mittelme r zu Aalen großge;ogen worden, war
die Identität dieſer Thiere mit der jungen Aalbrut erbracht. Der
Fund aalähnlicher Thiere iſt eine ſehr häufige Erſcheinung, welche
leicht zu Jirthümein An'aß giebt. Es find meiſt ſpulwurmartige
Gebilde. Auf ein Preisausſchreiben, welches vor vielen Jahren vom
deutſchen F'ſchereiverein über die Fortpflanzung des VNales geſtellt
wurde, wurden die Herren, welche ſich mit der Annahme der
Sendungen befaßt hatten, mit einer ſolchen Menge von derartigen
Präparaten überfluthet, daß ſie flehentlich baten, ſie doch damit zu ver
ſchonen. Alſo wird auch dieſes Freyburger Wunder der Welt wohl
unter genauer wiſſenſchaftlicher Betrachtung in eine alltägliche Er
ſcheinung zuſammenſtürzen.“

Der Rath der Stadt Leipzig hat nach erſtattetem Vor
rag der Theaterdepatation beſchloſſen, den Pacht vertrag mit
der Direktion der ſtädtiſchen Theater auf weitere
7 Jahre zu verlängern. Das gegenwärtige Pachtverhältniß
endet mit dem Jahre 1902, danach wird deſſen Fortſetzung ſich bis
zum Jahre 1909 erſtrecken.

Der „Schlafwagen-Controleur“ ein Plagiat?
Gegen Rlexandre Biſſon, den Verfaſſer des „Controleur de Wagon-
Iits“, hat ein anderer Pariſer Schriftſteller, Jules Lecoq, die Ankage
wegen Plagiats erhoben.

Gerichtszeitung.
Jenag, 18 Mai. (Beleidigungsvrozeß). Die vielbe-

ſprochene Sparkaſſenangelegenheit, die ſ. Zt. den Rück
tritt des Rentiers und Landtagsab geordneten Eduard Dornbluth von
ſeinem Poſten als Bürgermeiſterſtellvertreter und ſein Ausſcheiden
aus dem Verwaltungsausſchuß der Sparkaſſe herbeiführte, hat heute
noch ein gerichtliches Nachſpiel gehaht. Dornbluth haite, um ſich zu
rehabiltiren, Klage gegen den Sparkaſſfenbuchhal'er Guſtav Kittel
und den Fabrikanten C. Netz, Mitglied des genannten Ausſchuſſes,
wegen Beleidigung erhoben. Zunächſt wurde heute gegen Kittel
wegen mehrfacher Beleidigungen Dornbluths verhandelt. Erſt um
4 Uhr die Verhandlung hatte um 8 Uhr Morgens begonnen
wurde das Erkenntniß des Schöffengerichts verkündint es lautete für
Kittel auf 230 Mk. Geld irafe und Tragung der Koſten des Ver-
fahrens wegen Be eidigung in vier Fällen. Die Sache Tornbluth
gegen Netz wurde vertagt.

Vermiſchtes.
Verlobnnug des Kaiſers von Oeſterreichſ? Die Münchener

„Foſt“ will aus ſicherer Quelle wiſſen, daß der Kaiſer v on im zweiten Gange traf Dr. K. ſeinen Gegner in die Bruſt. Der
Oeſterreich ſich zu Pfingſten mit der Prinzeſſin
Mathilde, Tochter des Prinzen Ludwig, verloben
wird. Wir geben dieſe Nachricht mit aller Reſerve wieder. Aehnliche
Mittheilungen, welche von einer bevorſtehenden Verlobung des greiſen

Kaiſers ſprachen, wurden wiederholt ve:breitet, ohne daß eine von
ihnen Beſtätigung gefunden hätte.

Vom däniſchen Hoſe. Das Kronprinzenpaar kehrt heute von
der Reiſe zurück. Die Vadereiſe des Königs nach Wiesbaden iſt
noch nicht beſtimmt dagegen iſt es ſicher, daß er dieſen Sommer
die Herzogin von Cumberland in Gmunden beſuchen wird.

Radlerve bot für Kaſſel. Ter Polizeipräſident von Kaſſel
macht amtlich bekannt, daß während der ganzen Dauer des Geſang-
wettſtreites das Radfahren nicht nur im Karlsaue-Park, ſondern auf
allen Straßen und Plätzen der Stadt gänzlich un'erſagt iſt.

Uebergabe von JloJlo an die Union. Eine amtliche
ſpaniſche Dereſche aus Manila meldet, das ſpaniſche Packetboot
„Léon XIII.“ habe 700 amerikaniſche Soldaten an Bord genommen,
welche JloJlo beſetzen ſollen. Auch die Hauptſtadt des Suluarchipels
ſoll von 700 amerikaniſchen Soldaten beſetzt werden. Die ſpaniſche
Garniſon wird ſofort den P'atz räumen.

Mordthaten. Jn Macedonien ſind an verſchiedenen Orten
zwölf Mordthaten an Chriſten verübt worden. Die

Mörder werden, obwohl ihre Namen bekannt ſind, von den türkiſchen
Behörden nicht verfolgt.

Eine tragi-komiſche Gerichtsverhandlung ſpielte ſich geſtern
vor der 8. Strafkammer in Paris ab. Angeklagt war eine Frau
Perrin wegen Diebſtahls. Sie genoß bisher eines guten Rufes.
Aber eines Tages machte ſie bei ihrer Gemüſehändlerin Cinkäufe und
nahm, als dieſe den Laden einen Augenblick verließ, ein Poriemonnaie,
das auf dem Ladentiſche hinter einem Haufen Tomaten lag, an
ſich. Dasſelbe enthielt ein Zwanzig-Frankſtück, ein Zehn-
Frankſtück und zwei Zwei-Frankſtücke. Zu Hauſe angekommen, be
merkte Frau Perrin, daß eines der beiden Frankſtücke falſch war.
Sie hatte die Unverfrorenheit, ſofort zu der Fenitière zurückzukehren
und ihr zu erklären, ſie habe beim Herauszeben ein faliches Frank-
ſtück mit unterlaufen laſſen. Aber der Gemüſehändlerin kam dieſes
bekannt vor. Die Polizei wurde geholt und fand in den
Taſchin der Frau Perrin das geſtohlene Portemonnaie
mit dem übrigen Gelde. Der Gerichtspräſident bedeutete ihr, daß
dies der Beweis für ihr Vergehen ſei. Die Delinquentin aber, die
behauptet hatte, ſie wiſſe nicht, wie das Portemonnaie in ihre
Taſche gekommen ſei, war anderer Anſicht. „Man bat doch auch
in Dreyfus' Weſte“, rief ſie aus, „eine Kopie des Bordereau gefunden
und Dreyfus wußte nichts davon Urtheil drei Monate Gefängniß

Ans dem humoriſtiſchen Brieffaſten des „Kladderadatſch“,
In der „Deutſchen Zeitung“ vom 10. Mai wird aus Nordamerika
berichtet: „Der Präſident Mc. Kin le y iſt nicht unbedeutend er
krankt. Die Aerzte ſchreiben die Erkrankung dem übermäßigen Ge-
nuß von Tabak zu.“ Offenbar ſind ihm die Manila-Cigarren nicht
bekommen. Von einer Adlerjagd in den Seealpen erzählt das
„Blankenburger Kreisblatt“ vom 13. Mai: „Die beiden
Jäger Martino und Levalli ſpürten den Jaägern
nach und entdeckten, daß ſie in einem ſchwer zugänglichen Felsſpali
horſteten und Junge haiten.“ Das geht denn doch ſelbſt für Jäger-
latein zu weit. Das „Lindenberger Tageblatt, Anze'igenblatt für
die Gemeinden des kgl. Bezirksamts Lindau“ vom 13. Mai be
richtet aus Saarbrücken „Ein zankſüchtiges Weib, ſeit Jahren
in der ganzen Umgegend als ſolches bekannt und verhaßt, hat im
Dorfe Maſſageties dem Bauer Baſſalage, der ihr, wie ſie be
hauptet und er verneint, ſeit 16 Jahren 24 Fr. ſchuldet, im
Zorn den Regenſchirm durchs Auge ins Herz geſtoßen.“ Eine furcht
bare und zugleich ſehr geſchickte Frau, die ſo etwas fertig bringt!
Wahrſcheinlich hat ſie den Schirm, als ſeine Spitze im Herzen des
unglücklichen Wurmes ſtak, auch noch aufgeſpannt. In der als
„Agitationsnummer“ bezeichneten Nr. 1 der neuen Zritſchrift „Der
Lithograph“ richtet der Vorſtand des Verbandes der Lithographen,
Chemigraphen und zeichneriſchen Reproduzenten Deutſchlands eine
Anſprache an die Lithographen und verwandten Zeichner Deutſchlands.
Darin wird u. A. erklärt: „Wir tanzen durchOrganiſirung unſeres eigenen
Berufs nicht aus der Reihe der modernen Arbeiterbewegung.“ Da-
nach ſcheint ſich die moderne Arb. iterbewegung im Tanzſchritt zu voll
ziehen. Oder ſind es nur die Lithographen, die tanzend vorgehen
In „Es lebe die Kunſt Roman von C. Viebig (ſ. „Rheiniſch- Weſt
fäliſche Zeitung“ vom 11. Mai) heißt es: „Ach!“ Mehr brachte Eliſa-
beth nicht heraus. Sie ſaß ganz ſtumm und ſteif. Es war gut,
daß es hier bald zu Ende ging einzelne empfahlen ſich ſchon. Sie
unterdrückte ein Gähnen, eine große Müdiakeit kam über ſie und eine
leis ſich regende Enttäuſchung. Dieſe wich erſt, als Frau Leonore
ſie beim Abſchied in die Arme ſchoß.“ Frau Leonore hat eine recht
unangenehme Art des Abſchiednehmens an ſich.

Berliner Chronik.
Ein Piſtolendnell iſt Morgen in der Nähe von

Schlachtenſee ausgefochten worden. ie beiden Gegner waren ein
hieſiger Arzt Dr. K. und ein Jnduſtrieller L. aus der Provinz. Die
Bedingungen des Kampfes waren dadurch gemildert, daß man mit
ausgeſchraubtem Viſir ſchoß. Der erſte Gang blieb ohne Erfolg;

Verwundete wird in einer hieſigen Privatklinik behandelt. Dr. K.
und L. gehören im Reſerveverhältniß beide der Armee an, K. als
Sanitätsoffizier, der Jnduſtrielle als Offizier und ſind „alte Herren“
eines Korps.

Eine Revolveraffaire ſpielte ſich geſtern früh in einem Hotel
der Friedrichſtadt ab. Nach einem Herrn, der ſeit einigen Tagen
dort wohnt, erkundigte ſich vorgeſtern wieder eine etwa 40 Jahre alte
Dame, um ihn zu ſprechen. Sie wurde jedoch nicht zugelafſſen,
da der Pförtner die Weiſung hatte, ſie fein zu halten. Geſtern
Morgen kam jedoch die Dame wieder und zeigte ein dringen-
des Telegramm, nach dem ſie den Herrn unker allen Umſtänden
ſprechen müſſe. Nun ließ der Pförtner ſie durch und wies ſie nach
dem zweiten Stock, in dem der Herr wohnt. Wiederholt klopfte
die Dame dort vergeblich an. Als ſie keinen Einlaß erhielt, zog ſie
einen kleinen Revolver aus der Taſche und feuerte
zwei Schüſſe auf ſich ab. Die kleinen Geſchoſſe drangen unter
halb des Herzens, in der Gürtelgegend in die linke Körperſeite ein.
Das durch die Schüſſe alarmirte Hotelperſonal fand die Dame in
ihrem Blute auf dem Korridor liegen. Die Verletzungen ſind nicht
lebensgefährlich. Die Dame eine Witwe Louiſe Leonhardt aus
Dresden, hatte 233 Mark bei ſich. Der Selbſtmordverſuch hängt mit
Familienangelegenheiten zuſammen.

Ban und Düngehalk,
4a. groffſtückigen beſten Beunſtedter WeilssKalK, 95 Aetzkalf, ſtets friſch von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
gebrinnt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änſterſt billigen Preiſen Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

39 linHennuſtedter Kalkwerke. von 352 an billigſt auszuleihen ver

s181) I. MIaennicke Schmidt. 1899 durch B. J. Raer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.
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ß v 0 44 Mein ſeit 45 Jahren in der Stammsohäferei Salzfurth. Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtr. 64.

Provinz Brandenburg beſtehendes

Glas- und Porzellan-Geschäft
will ich unter ſehr günſtigen Be-
dingungen verkaufen. Daſſelbe
liegt in der Hauptſtraße einer Kreis-
ſtadt mit Landgericht, Seminar,
Eiſenbahn, Waſſerſtraße und
1 Regiment Soldaten. Anfragen
unt. M. I. 854 an Haasen-
stein Vogler, A. G.,Berlin W. S. g

Gutes Elbwieſenhen in loſer Ver-
ladung, ſowie Rothkleehen in gepreßten
Ballen hat waggonweiſe preiswerth ab-

zugeben [68736. Riemann, Magdeburg,
Zernipreger t

Mehrere Göpel- und
Dreſchmaſchinen

nit und ohne Schüttelzeug,
W Häckſelmaſchinen W

für Hand-Göpel mit Schutzvorrichtung,
Schrotmühlen

für Göpelbetrieb verkauft billig

n Carl Meier,6853] Raffinerieſiraße 4.

Poſt Capelle, Halteſt. der Klbahn. Deſſau-
Zörbig, Telegraph, Telephon u. Staatsbahn

Raguhn i. Anhalt.
Der freihändige Verkauf von Jähr-

lingsböcken aus den hieſigen Vollblut-
heerden beginnt am

Montag, den 29. Mai.
Es ſtehen zur Auswahl Oxſordshires,
Haimpshires und Rambonillet-
Merino Fleischhöcke. Zucht-
leiter: R. Behmer, Berlin-Char-
lotteuburg, Grolmannſtr. 37. Auf An
meldung Wagen Bahnhof Raguhn.

6358] Osterland.za Merzſchaſe.
30 Stück Merzſchafe

ſtehen zum fofortigen
Verkauf auf

Domäne Freyburg (Auftrut).
120 engliſche

Lämmer
verkauft 6254Domäne Cuenlan bei Köſen.

Nener Eisſchrauk,
nicht gebraucht, billig zu verkaufen. Off.
unter G. e. 5636 befördert Nudolf
Moſſe, Halle. [6858

Verkauf
einer Lebeusverſichernugs-Polize,

Eine Lebensverſicherungs-Polize der Ge
ſellſchaft „Jduna“ zu Halle, über 480
Mark lautend, auf den Todesfall abge-
ſchloſſen, aber ſchon ca. 27 Jahre gezahlt,
iſt Umſtände halber preiswerth zu erwerben.
Reflectanten wollen ihre Offerten unter
Z. 6790 an die Exved d. Zeitung einr.

n ENI Er
SACK E.

Hartholz-Sägeſpähue

zum Räuchern vorzüglich geeignet,
haben abzugeben

C. Graeb G Söhne,
Tanbenſtraſje 14. [6816

Täglich friſchgeſtocheuen

Spargel
verkauft Rittergut Quetz

b. Niemberg.

Milohkünhlapparate,
vollkommenſte Konſtruküon, empfiehlt

billigſt [6613Friedr. Jaeger,
Merſeburgerſtraſße 163.

Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauner i. Schl., Filiale: Dessau.

Leichtgehendste
J und 2-spänniget Luxus- undS 7 Gebrauchs-

S S z Wagen9
III. Preisl. kostenl.

4 t [6881Patente,
Gebrauchsmuster u. Waarenmzeichen besorgt

sachgemäss, sehnell und verwerthet

W. Packehusch,
Halle a. S. Friedriekstr. 52.

Vertreter
des Patent-Bureaus H. W. Pataky.

z ääh

Preisgekrönte ſtarke

d e itKleereiter
in bekaunter Güte ſind wieder vor

räthig und empfiehlt billigſt

C. Voigt, Zimmermriſter,
Aken (Elboe).

als Fußbodenauſtrich beſtens bewährkt,

fort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
11gelbbraun, mahageni, eichen, unßbaum

und graufarbig.

Pranz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [6126
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
üben: Eruſt Schultze

Landsberg Rich. Oemiſch.
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Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Albert Friedrich und Ernſt
Reuter zu Harsdorf, ſowie unter den neu zugekauften Kühen des Rittergutes
Oppin iſt die Manl- und Klauenſeuche ansgebrocheu.

Brachſtedt, den 19. Mai 1899.
6896) Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 29. zum 30. April d. Js. iſt das auf der Würfelwieſe ſtehende

Denkmal zum Andenken in der Schlacht bei Leipzig 1813 gefallener und verwundeter
Krieger vorſätzlich ſtark beſchädigt worden.

eine Belohnung von 200
Die Unterzeichnete ſetzt

Rark
für denjenigen aus, der Angaben zu erſtatten vermag, die zur Ermittelung und
Beſtrafung des Thäters führen.

Halle a. S., den 18. Mai 1899.
6889)] Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 233 Blatt 822 auf den Namen des Kaufmanns Erdmann Albin Simon
zu Halle a. S. eingelragene, daſelbſt Marktplatz Nr. 13 belegene bebaute Grundſtück

am 7. Juni 1899, Vormittags 9 Uhrvor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße Nr. 7,
(Marktſchloſz)

Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 10084 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags ſoll ſofort nach Beendigun
des Verſteigerungstermins verkündet werden. (414

Halle a. S., den 24. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Anklie Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Wanzleben belegene
Königliche Domäne Etgersleben, ent
haltend ein Geſammtareal von 344,412 ba
worunter 294,503 ha Acker und 28,062 ba
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden von Johannis 1900 ab auf
18 Jahre, alſo dis Johannis 1918, ander-weit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Geheimen Regierungsrath Bühling, auf
Donnerstag, den 25. Mai p.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 48 553 Mk.
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
16576 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 200 000 Mk. ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung dem genannten
Departementsrath, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs-Termin,
nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und BietungsBe-
dingungen, das Vermeſſungs-Regiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
u. ſ. w. kann gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von 1,70 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 12. April 1899.
Königliche Regierung

Abtheilung für die direkten Steuern,
Domänen und Forſten, B.

Bühling.
Bekanntmachung.

Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Sangerhauſen ca. 7 km
von Eisleben, 10 km von Rieſtedt, beide
Orte mit Bahnhöfen, gelegene Domäne
Bornſtedt mit 326 ha Geſammtfläche,
darunter 274 ba Acker und 20 da Wieſe,
ſoll von Johannis 1900 bis dahin 1918
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots
anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 5. Jnni d. JSs.,

Vormittags 11 Uhr,im Plenar- Sitzungsſaale der Königlichen
Regierung hierſelbſt, Zimmer Nr. 169, vor
Herrn Regierungsrath Ullrich anberaumt.

Der Grundſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 16 345,77 Mk. und der jetzige
Pachtzins 28 234,27 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
verfügbares eigenes Vermögen von
145 000 Mk. erforderlich, Pachtbewerber
haben ſich über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeugniſſe aus
uweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
ührung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig

vor dem Verpachtungstermine erfolgt.
Die Pachtbedingungen liegen in unſerer

Domänenregiſtratur und auf der Domäne
Bornſtedt zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter Amtsrath Hayeſſen in Bornſtedt

geſtattet. (6204Merſeburg den 3. Mai 1899.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B-

Verdingung.
Zur Canaliſation der Mittelſtraße

ſind ca. 240 Ifd. m. Thonrohre, 30 ew
lichte Weiie, II. Qualität erforderlich. Be
werber wollen Offerten bis Freitag, den
26. Mai, beim Unterzeichneten einreichen.

Diemitz, den 20. Mai 1899.
BRernädt, Ortévorſteher.

t eVerdingung.
Die Ausführung eines ca. 260 m

langen Thonrohr-Canals, 30 em lichte
Weite, incl. der Maurer- Materialien ſoll
vergeben werden. Bewerber wollen Offerten
bis Freitag, den 26. Mai, beim Unter-
zeichneten einreichen.

Diemitz, 20. Mai 1899.
Bernät, Ortevorſteher.

Dienstag, den 23. Mai er., Nach-
mittags 4 Uhr ſoll im Gaſthauſe hier-
ſelbſt die Anfuhr von 9 Rth. Stein
knack und 40 Rth. Kies, ſowie das
Schlagen, Werfen und Auftragen desſelben
öffentlich vergeben werden.

16877Reideburg.Ter Gemeindevöorſtand.

Kartoffel Verſteigerung.

Jm lag des Herrn Oberamtmann
Hörniug zu Volkſtedt werde ich am

Donnerstag, den 25. Mai d. J.,
Vormittags 11 Uhr

auf Rittergut Volkſtedt bei Eisleben
wegen verzögerter Abnahme, auf Gefahr
und Koſten desjenigen, dem es angeht,
4200 Centner mit der Hand ver-
leſene größere Kartoffeln „Proſessor
Aaerker“ öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen. [688

Eiséleben, den 19. Mai 1899.
C. Plietschner, vereid. Auktiongator.
Güter- und Hofverkäufe

in

Schleswig-Hoistein.
Die Herren Landwirthe und Kapi-

taliſten, welche ſich auzukaufen beab-
ſichtigen, bitte ich, ſich das reichhaltige
Verzeichniſz der durch meine Ver-
mittelung zu kaufenden Güter, Höfe
und Landſtellen kommen zu laſſen. Das-
ſelbe wird ihnen koſtenfrei zugeſandt.

C. Nissen, Laudgütermakler,
Kiel, Königsweg 7.

Domäuen-Ceſſton.
Eine 500 Morgen große Weim.

Domäne, in ſchönſter Lage Thüringens,
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen
ſofort zu cediren. Ernſtliche Reflektanten
mit einem verfügbaren Vermögen von
50 60 000 wollen ſich unt. A. O. 144
an Rudolf Hosse, Magdererg
wenden. 167076 o t gungz Wohnhaus Verkauf.

Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter
Lage von Holle wegen Krankheit des
Beſitzers unterm Selbütkoſtenpreis
ſofort zu verkaufen. Offerten unter
N. e. 15050 bef. Rudolr Mosse,

S Halle. (5962

030008

x Zwiſchen Thurm und Beeſener
S Straße ſind

Baustellen
mit Bahn reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Gröſte zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einznuſehen,
entgegengenommen.

erold, Juſtizrath, Halle.

Verkauf.
Eine größere Dampfbraucrei in der

Nähe Dresdens, mit 12000 Hektoliter Aus-
ſtoß und zu 60——80 000 Hektoliter jährliche
Produktion eingerichtet, iſt veränderungs-
halber ſofort preiswerth zu verkaufen.

Zur Uebernahme find 100000 Mark
baar erforderlich, für den Reſt wird auch
ein gutes Zinshaus oder ein auderes
gutes Objekt mit in Zahlung genommen.

Gefällige Offerten beliebe man unter
Z. 6815 in der Expedition dieſer Zeitung

niederzulegen. (6815
Ein hochf. Landgut,

259 Morgen groß, alles in einem Plane,
durchweg Rüben- und Weizenboden
(20 Minuten zu Fuß vom Bahnhof ent-
fernt), ſteht mit ſämmtl. lebendem und
iodtem Inventar wegen Todesfall des
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Alles
Nähere ertheilt F. L. Stumpkf,
Kaufmann, Lützen.

Verkäufe.
Mehrere Güter v. 60--80 0 Morg.;

1 Gut v. 168 Morg. Std. v. Erfurt
zu Fuß) Forderung 120900 Mk. 1 Gut
776 Morg. Forderung 200000 Mk. Anz.
50 000 Mk. mehrere gutgeh. Gaſtwirth-
ſchaften m. Mat. Geſch. f. Fleiſcher paſſ.;
Bäckereien, auch eine mit 24 Acker Land,
in der Nähe on Erfurt, ferner Mühlen,
Ziegeleien, Geſchäfts- und Privathäuſer,
gute Hotels. Auskunft ertheilt unentgeltlich
L. Neuvbauer, Erfurt, Vornugaſſe 8.
Ein klein. Fabrikgruudſtüc
in Erfurt, mit maſſiv gebautem Wohnhaus,
ca, 3005 qm Flächeninhait, am Güter-
bahnhof, eventuell mit Bahnanſchluß iſt
zu verkaufen. Gefl. Offert. unt. A. E.
9079 an Rud. Moſſe, Erfurt erbeten.

Ein Hansgrundſtüch,
mit gutgehendem u. Kohleugeſchäft
in größerer Stadt Thüringens, zu ver
kaufen. Offert. unter A. V. 9080 an
Nud. Moſſe, Erfurt erbeten.

(Kapitalanlage.) (Rentabel.)
Selt, Gutskauf.

Mein herrl. i. romant., waldr. und
fruchtb. Geg., nahe Nordoſtſeekanal, zwiſch.
Hamburg und Kiel an bedeut. Chauſſee,
nahe Bahn u. Poſt a. eig. ſchönſt. alt.
Buchenwaid gel. tadellos herrſchaftl.
Gut, 1340 Morg. beſt. Acker u. Wieſen,
320 Morg. herrl. Wald, gänzl. arrondirt,
brill. Jagd u. FFiſcherei, 14 Pf., 80 Stck.
ff. Kühe c. muß ich weg. Ablebens m.
Mannes ſpottbillig mit all. Zubehör f.
230 000 Mk. dei 80 000 Mk. Anzahlung
verkaufen. Offerten unter W. 4 poſtl.
Barmſtedt, Holſtein. [6832

Günſtig gelegene

Banuſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis-
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
6158)] Steinweg 25.

Herrſchaftl. Grnudſtü t
feinſte Lage der Wilhelmſtraße, mit
ſchönem Garten, Veranden und Ein-
fahrt preiswerth zu verkaufen.

Näh. durch Karl Peril, Thal-
amtſtraße Z. (6840

Aus Privathand verkäuflich:
1. branner Wallach, 6jähr., 1,72 m

groß, Kommandeurpferd, komplett ge
ritten, für jedes Gewicht. Preis
2400

zweiſpännig gefahren, für ſchwerſtes
Gewicht. Preis 2300

3. brauner Wallach, 8jähr., 1,70 m
groß, kömplett ger tten, auch als
Damenpferd geeignet, für mittleres
Gewicht. Preis 1500 A.

Näheres im Halleſchen Reiter-
Verein beim Stallmſtr. Kirste,
Yorkſtraße 74. [6862

Jährlingsböche
Shropſhire-Down-Vollblut
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Stammſchäferei Gröbers
(Halle--Leipzig)-

M. Knauer.
eeeeeeereeeeeeeeeeeeee

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [6140Domäne Schlotheim i. Thür.

2. Goldfuchsſtute, 7jährig, 1,81 m
groß, auffallende Figur, auch ein und

Vekanntnchung.
Folgende den Franckeſchen Stiflungen gehörige, im Saalkreis belegenen Güter:
I. das ca. 5 km von Halle a. S. und ca. 2 km vom Bahnhof Peißen entfernte

Rittergut Reideburg mit Burgwall,
Bauerngut Nr. 19 und ſonſtigen Zubehörungen, mit einem Geſammtareal von 297 ha
12 ar 86 gm, von welchen jedoch ca. 12 ha 45 ar 59 qm Gärten und Acker von der
Verpachtung ausgeſchloſſen bleiben;

2. das ca. 6 km von Halle a. S. entfernte, dicht am Bahnhof Peißen gelegene

Freigut Stichelsdorf
mit einem Geſammtareal von 94 ha 51 ar 03 qm ſollen mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden von Johanni 1900 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johanni 1918 zunächſt getrennt
und ſodann noch einmal gemeinſam anderweit öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung aus
geboten werden.

Der jetzige Pachtzins für das Geſammtareal von Reideburg nebſt Zubehörungen
beträgt 89 066 Mk. 18 Pfg. und der Grundſteuerreinertrag rund 16 859 Mk. 37 Pfg.,
der Pachtzins für Stichelsdorf beträgt zur Zeit 12 000 und der Grundſteuerreinertrag

rund 4 Mk. 58 Pfg.
Zu Reideburg gehören:

0,9608 ha Hofraum, 264,0822 ha Acker, 19,4166 ha Gärten und 12,2630 ha Wieſen.
Zu Stich elsd orf gehören

0,4750 ba Hofraum, 85,9935 ha Acker, 2,2700 ha Gärten, 3,3880 Wieſen, 1,4270 ba
Weiden, 0,8370 ha Waſſer und 0,1198 ha Wege.

Die Bewerber um die Pachtung Reideburg haben den Beſitz eines eigenen verfüg-
baren Vermögens von 200000 Mark, die Bewerber um die Pachtung Stichelsdorf ein
ſolches von 60 000 Mark, die Bewerber um beide Güter zuſammen ein ſolches von
260 000 Mark unſerem ODekonomie Inſpektor ſpäteſtens am Tage vor dem Bietungs-
termin nachzuweiſen.

Die vorläufig feſtgeſetzten Verpachtungs und Bietungsbedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen, werden aber auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mit
etheilt.wethe Die GebäudeJnventarien und Gemarkungskarten für beide Güter liegen auf unſerer

Regiſtratur zur Einſichtnahme aus.
Der Verpachtungstermin wird noch beſonders bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. April 1899.
Das Direktorium der Franckeschen Stiftungen.

Fries.

Rittergutsverpachtung.
Folgende Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen gehörigen, im

Kreis Gardelegen, Regierungsbezirk Magdeburg belegenen Güter ſollen von Johannis
1900 bis dahin 1915 anderweit meiſtbietend verpachtet werden, und zwar getrennt
oder zuſammen, nämlich

1. Rittergut Oebisfelde
mit 442,57 ba Pachtfläche, worunter 577 ha Aecker, 49 ba Wieſen. Oebisfelde iſt
Station der Bahnen Berlin Hannover, Magdeburg, Salzwedel- und Helmnſtedt-
Oebisfelde viele Zuckerfabriken in der Nähe, Molkerei, Dampfpflug am Ort.

2. Vorwerk Zillbeck
mit 124,50 ha Pachtfläche, worunter 98 ba Aecker, 21 ha Wieſen, an Chauſſee,
ca. 15 km von Oebisfelde, 4,6 km vom Bahnhof Rätzlingen der Magdeburg-
Oebisfelder Bahn. Auf Wunſch wird die angrenzende Waldjagd mitverpachtet.

Bietungstermin iſt auf
ontag, den 12. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten in deſſen Geſchäftszimmer hierſelbſt anberaumt.
Zur Pachtung von Oebisfelde ſind 120 000 Mk., von Zillbeck 30 000 Mk., von

beiden Gütern zuſammen 150 000 Mk. erforderlich. Pachtbewerber wollen ſich
wegen Beſichtigung der Güter und Bezugs der Verpachtungs und Bietungsbe-
dingungen, unter Angabe des betr. Gutes, an den Unterzeichneten wenden.

Oebisfelde, 12. Mai 1899.
v. Eschwege,

6685)] Großherzogl. Heſſiſcher Aemtercommiſſar.
Von der Bank für Handel und Jnduſtrie und der Berliner Handels

Geſellſchaft hier iſt der Antrag geſtellt worden,
nom. 2.000.000 neue Aktien der A. Riebeck'ſchen Montanwerke,
Aktien Geſellſchaft zu Halle a. S. 2000 Stück à Mk. 1000 Nr. 10001
bis 12000, dividendenberechtigt ab 1. April 1899, zum Vörſenhandel an der
hieſigen Börſe zuzulaſſen.

Berlin, den 18. Mai 1899.
Zulaſſungsſtelle an der Börſe zu Berlin.

BHerrſchaftliche Villa
mit großem Vor, Seiten und m beſonderer Umſtände halber ſofort billig
zu verkaufen. Preis 65 000 Mark. Gefl. Offerten unter S. 0. 5659 befördert

Rudolf Mosse, Halle a. S. [6865
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ssen, weissen EdelschStammzüchterei d. gro weine (Vorkshire)
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrijewerth. I

t Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell. Ka
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.S Die Heerde beſteht Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
S haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell-

3 wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es foren:
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

8 34 80 n 70e (Zuchtthiere 1 Hnk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
8 Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbee dingungen enthält, gratis und franko.

Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.
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Canena a

Nlaſſenpreiſe I 2090, II 150, X 125 Mark. Höchſte. Frühreife,
günſtigſtes Schlachtgewicht und beſte Fleiſchqualität ſind verbürgte Raſſevorzüge.
Jn Halle und Stuttgart 1896 und in Dresden 1898 erſte Preiſe, Samm-
lungspreiſe, Silberne Medaille und Staats Ehrenpreis. Züchter
R. Behrmer-Charlottenburg, Grolmanſtraße 37.

Beſitzer Amtmann Aichels., Caneng.
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die apartestem Neuheiten,

Aragen, Jucſtets,
Costüme, Reisemäntel,

Kincder-Kleider, Kinder-Jackets,
Costümesröcke, Vnterröcke

in überraschend grosser Auswahl zu

aussergewöſinlidſt billigen Jreisen.

Hermann Honicke
Ecke ILeipzigerstrasse, am Leipziger Thurm.

u

Malhalia- Theater.
Sonnabend: Keine Vorstellung.

Sonntag, den 21. und Montag,
den 22. Mai 1899:

Gaſtſpiel II Bender.
Zum 1. bezw. 2. Male

Der Mässighkeitsapostel.
Schwank in 3 Akten von Ralph Gobbins.

Dienstag Der Mäßigkeitsapoſtel.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. E. Bonnetty mit ſeiner

Rieſen-Dreſſur (circa 100 Thiere:
Füchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten,
Hühner, Tauben, Raben, Kanarienvögel,
Katzen, Ratten u. Mäuſe.) Senſationell!

Das TIEarlcw-Trio, Bravour-
Kraft Equilibriſten. Brothers
Morelli, die Gigerln am dreifachen
RNeck. Messrs. Rowiey und
Harper, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten. Die Cubanerin Vera
Coréae, Verwandlungs-Tänzerin.
räulein Raum Cornelsen,

Geſangs- und Koſtüm Soubrette.
n BEmmy Busse, Original-

eſangs-Humoriſtin. HerrEngelbert
Sassen, Original Geſangs- und
Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am J. n. 2. Pfingſtfeiertag
Vormittags von 12--2 Uhr

rei Concert
Answärtige Theater.

Sonntag, den 21. Mai 1899.
Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.

Montag Carmen. Dienstag: Rienzi.
Leipzig (Altes Theater): Mein Leopold.

Montag Die Fledermaus. Diens
tag Heimath.

Weimar (Hof Theater): Siegfried.
Montag Wilhelm Tell.

Coburg (Hof Theater): Tannhäuſer.
Montag: Madame Sans Géène.
Dienstag Der Bettelſtudent. (Schluß
der Spielzeit).

Wintergarten.
Sonntag, den I., Montag. den 2.

und Tienstag, den 3. Pfingſtfeier-
tag, Abends 8 Uhr:

Großes MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Mänoh, Concerthaus

„Sport-Hötel“.
Am und 2. Pfingſtfeiertage

Abends 8 Uhr:
2 Gr. Münch. Concerte 2

Zum Male wieder vollſtändig
Aue Lieder!

Saalsehlosshrauerei

Giebichenstein.
Sonntag, den I. und Montag, den

2. Pfingſtfeiertag
Früh 6 und Nachmittags 3 Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag,
Nachmittags 3 Uhr

Großes Militär-Concert
derſelben Kapelle.

Entree zum Frühconcert 20
Nachmittagsconcert 30

O. Wiegert.

Bad
Wittelind.

1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag täglich
A.

grosse Concerte
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Früh 61 Uhr. Entree 20 4.Anfang: (ſechm. ühr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann,
ſtädt. Muſikdirektor.

Saalsehlossbrauerei.

Inhb.: Otto StoeckKel.
Empfehle zu den Pfingſtfeier-

tagen von früh 6 Uhr an

Speckkuchen
und Ragout ſin

ſowie reichhaltige Speise-
Karte der Saiſon entſprechend.

Hohenthurm.
Gehres Gaſthof“.

Zum 2. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr ab

grosseBalmusik
mozu freundl. einladet

Emil Gehroe.

Nauendorf a. P.
Mittwoch, den 4. Pfingſtfeiertag

von Nachmittags 3 Uhr ab
Garten- Concert

(beiungünſtigem Wetter im Saal) Abends

B. a II.
hierzu ladet freundlichſt ein

Rob. Lüdioko.

26. 5. 6 Uhr. s. B. Br.

2

Saalsohlossbrauerei,

Menu
zum

l. Pfingstfeiertag:
Mieren- Suppe.

Lachs mit Butter.
Stangenspargelmitkalter

Beilage.
Rehbraten.

Compot. Salat.Vanille- Bis
oder

Butter und Käàäse.

II. Pfingstfeiertag:
Hühner- Suppe.

Steinbutt
mit holländischer Sauce.
Leipziger Allerlei mit

Kleinem Vilet.
Poularde.

Compot. Salat.
Wein Crème

oder
Butter und Käàäse.

J

Ill. Feiertag:
Julienne-Suppe.

Hummer-Majonaise.
Grüne Bohnen mit
Hammelcotelettes,

Filetbraten.
Compot. Salat.

Citronen-Puäding.
Butter und Käàäse.

Otto Stöcsſeel.

wer rVon der Reise
zuriielc.

Dr. Kulisch,
Leipziger Strasse 100.

Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (6833
Die weltberühmten Schwechten-

Jianinos
sind wieder in grosser Auswahl
am Lager und empfehle solche
so Wie andere gute Fabrikate von

450 Marlc an.

i. Lüciens,
Mittelstrasse 9-10 neben Café

Monopol.
Hehrere gebrauchte Pianinos

von 250 Mark an.

ſCircus E. Wufff.
Halle a. S., Roßplatz.

Morgen Sonntag, den 21., Montag, den 22. und Dienstag,
den 23. Mai (an den 3 Pfingſtfeiertagen): Täglich Nachmittags 4 Uhr und
Abends 8 Uhr: 2 Gr. Feſtvorſtellungen. Zur Nachm. Vorſtellung zahlen
Kinder im Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe.
In jeder Vorſtellung, und zwar Nachmiltags mit derſelben Pracht und Aus
ſtattung wie am Abend „Die geraubte Braut“. Große romantiſche Ballet
Pantomime in 6 Bildern, aus dem ungariſchen Leben u. Treiben entnommen
und verfaßt von Herrn Direktor Ed. Wulff. Einſtudirt vom Balletmeiſter
Herrn Louis Mazzantini. Tänze: 1. Cſürdengelö. 2. Palotäs. 3. Zigeuner
tanz. 4. Röoka-Tanz. Bilder 1. In dem Garten des gräflichen Schloſſes.
2. Das Duell. 3. Auf der Cſärda. 4. Hochzeitsfeſt und Raub der Braut
5. Jm Zigeunerlager. 6. Die Verfolgung. Schluß-Tableau. Die Nachmittags
Vorſtellungen, welche hauptſächlich für das geehrte auswärtige Publikum
arrangirt ſind, um demſelben eine rechtzeitige Rückkehr zu ermöglichen, bieten
ein ebenſo reichhaltiges Programm wie die AbendVorſtellungen. Das Programm
einer jeden Vorſtellung enthält in abwechſelnder Weiſe außer der obigen mit
ſich täglich ſteigerndem Beifall aufgenommenen Pantomime 12 exquiſite
Nummern des Repertoirs, in welchen das geſammte Künſtlerperſonal in ſeinen
Glanznummern auftreten und Direktor Ed. Wulff die beſten Schul und
Freiheitspferde des Marſtalls vorführen wird. Insbeſondere in jeder Vor
ſtellung OriginalSchöpfung des Direktors Ed. Wulff: Gr. hippolog. Monſtre
Tableau von 70 Pferden. Mittwoch, den 24. Mai, Abends 8 Uhr Große
Gala Vorſtellung mit neuem Programm. Zum Schluß derſelben „Die geraubte
Braut“. Hochachtungsvoll Kd. Wul Direktor.

Apollo Theater.
Täglich Abend Direktion Fr. Wiehle. Spielplan v
Tägli ends pielplan vomr. Künſtler- Vorſtellung. e. Winn ab
Fdwards Familie mit ihrem Melange-Akrobatic-Akt. EIIa-Stella,
Original Soubrette. Otto Abs, Miniatur Athlet aus Hamburg.
Litile Weinceatta, Drahtſeilkünſtlerin. Leongon Kischneff-
Truppe, ruſſiſche Akrobaten und Tänzer. The ReKelly's, Muſik.
Excentriques-Pantomimiſten. Else u. Franxz, die kleinſten Duettiſten.

Amanda Nordstern, Herren-Jmitateuſe (prolongirt). F. Markow,
Humoriſt und Chevalier et AIIe. Prince, Bärendreſſeure.

Jeden Sonn u. Feſttag früh III Uhr: Grosse Matinée, Concert
u. Künstler- Vorstellung. Eintritt frei. Programm 20 4.

W e e nApollo Theater
MallIe.

An allen drei Feiertagen Vormittags 1II--1x Uhr

I Grosse NMatimée
im prachtvollen Sommergarten. Auftreten verſchiedener Spezialitäten.

Eintritt frei! Programm 20 Pfg.Abends 8 Uhr:

Grosse Gala-Vorstellung
mit ausgewähltem Programm. Preiſe wie gewöhnlich.

Beſtehend
Lſeit 1356. u aradiesf, ſeit 1356.

Rathswerder 23. Halteſtelle der elektriſchen Bahn. Rathswerder 2—3.
Größtes und ſchönſtes Gartenlokal der Stadt.

mniſiers Großes Frühſchoppen- Konzert.
Nachmittag Grosses Konzert.

Anſfaſers Großes Frühſchoppen Konzert.
Von früh an Speckkuchen, ſowie Ragout n.

Reichhaltige Speiſenkarte. W Solide Preiſe.Hochachtend

p. C. Meiesner: Klages, Geschäftsführer.

Die Peissnitzauf der Nachtigallen-Insel
ist unrettty der schönste Aufenthaltsort

n Sautethu bei Halle a. S., so der gangen
Provina Sachsen.

Halte meine trockenen, aber staubfreien Localitäten bestens empfohlen.

Während der Pfingstſeiertagre von früh 5 Uhr ab
geöffnet, reichhaltige Auswahl warmer und
Kalter Speisenm. Diners I,50 Mark werden

sofort servirt,

m Grosser Saal zu Vest lichkeiten. nHochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.

Beſtehend

Leistmer“s Waldhaus.
Am 1. und 2. Püngstſeiertag

S Speckkuchen,
Hochachtungsvoll Carl Leistner.

Zum neunzehnten Male rüſten wir für unſere

VFVerienkolonien
und bitten um Beiträge für dieſelben. Wir ſind ihrer diesmal beſonders reichlich
bedürftig. Denn wenn auch der Fehlbetrag des vorigen Sommers, wo wir im Ver-trauen auf die Zukunft und noch ohne vollſtändige Deckung 130 Kinder aufnahmen, durch

dankenswerthe Zuwendungen im Laufe des Winters gedeckt iſt, ſo können wir doch
ohne reichlichere Zuflüſſe unſere Kolonien nicht auf dem alten Stande erhalten, ge
ſchweige denn ſie, wie es das Bedürfniß erheiſcht, ausdehnen und vermehren. Darum
bitten wir Alle und Jeden um eine Spende groß oder klein. Was dadurch
genützt wird, davon geben alle unſere Jahresberichte Zeugniß. Jeder von uns iſt
bereit, Gaben entgegenzunehmen, ebenſo die durch Aushang kenntlich gemachten
Sammelſtellen.
Fabrikant Brinkmann, Krauſenſtr. 1. Landgerichtsdirektor Crönert, Martinsberg 17.
Fräulein Dressel, Gütchenſtr. 4. Oberlehrer Flade, Zwingerſtr. 5. Profeſſor Fränkel,
Gr. Steinſtr. 74. Schneidermeiſter Hädicke, An der Univerſität 1. Lehrer Heilig-
stect, Schwetſchkeſtr. 2. Rentner Keil, Jägerplatz 5. Profeſſor Kohlsehütter,
Karlſtr. 34. Stadtſchulrath Dr. Krähe, Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchke
ſtraße 8. Buchhändler Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 77/78. Kaufm. 6. Sachs, Harz 31.
Dr. Schmid-Monnard, Gr. Steinſtr. 12. Rentner Senff, Gr. Ulrichſtr. 5. Direktor
Stieher, Hagenſtr. 6. Kaufmann Uhber, Gr. Steinſtr. 6. Rektor Dr. Wohlrabe. Taubenſtr. 3.
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Jandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1I17. Halle a. S., Sonnabend, den 20. Mai. 1899.

Courier.

S Pfingſten S
Pfingſthauch weht durch die Vatur,
Sommer wird's auf Feld und Flur.
Schöngeſchmückt zum hohen Feſte
Prangen blüthenſchwere Aeſte,

Und es jauchzt die Kreatur.

Pfingſtglanz ſtrahlt durchs ganze Haus,
Crübe Geiſter ziehn hinaus,
Und wohin die Wege führen,
Winken maiengrüne Thüren,
Duftet uns ein bunter Strauß.

Pfingſtgeiſt, Himmelsgluth der Kraft,
Die Apoſtelherzen ſchafft,
Wirfſt uns in der Seele Funken,
Daß, von heil'gem Eifer trunken,
Wirken kann die Jüngerſchaft.

Pfingſttagsglocken weit und breit
Künden laut die Freudenzeit,
Rufen Gottes Volk zuſammen;
eugenzungen, Geiſtesflammen
Codern durch die Chriſtenheit.

P fingſtfeſt, das die Erde weht
Mit des Geiſtes Eigenheit,
Fülle ganz das Haus der Erde,
Daß es endlich Pfingſten werde,
Feſtliche Erfüllungszeit! Paul Kaiſer

m

(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
20] Roman von S. Halm.

Profeſſor Neumann kniff die luſtigen Augen blinzelnd zu:

„Na na Sie Don Juan Sie! Mir machen Sie
keine Mätzchen vor! Kenne doch Jhre Bravour im Herzen-
brechen Wäre ja keine Unmöglichkeit, daß dieſe verteufelt
hübſche Moskowiterin Jhnen den Kopf verdreht, oder vielmehr
Sie ihr, denn Sie bleiben ja immer der Kühle, obwohl es mir

verſtändlich iſt, wenn dem Glücklichen, dem dieſe Augenſterne
verheißend leuchten, das Herz mit dem Verſtande durchgeht!

Na wie geſagt, die Vermuthung lag nahe! La petite
deauté ſuchte ich übrigens vergebens!“ Der Profeſſor lächelte
pfiffig in ſich hinein. „Weder von ihr noch von dem bewußten
Seidentuche war eine Spur zu ſehen! Uebrigens, haben Sie
nicht auch bemerkt, daß das beſagte Tuch noch die Schultern
unſerer ſchönen Frau de Favier ſchmückte, als ſie zu Jhnen trat
Sonderbar! Ich hatte der Beſitzerin noch wenige Minuten zuvor
das Kompliment gemacht, daß jenes Tuch mit ſeinem Goldton
wirklich reizend mit der Farbe ihres Haares harmonire. Merk-
würdig, nicht wahr? Daß noch heute Wunder dieſer Art ge
ſchehen, hätte ich nie für möglich gehalten! Ha, ha, ha! Das
Tuch, das ich noch vor wenigen Minuten um die Schultern
meiner Begleiterin geſehen, ſoll vor einer ganzen Weile bereits
an ein junges Mädchen, von dem ich weder zu der beſagten Zeit,

noch nachher etwas zu Geſichte bekommen, abgetreten ſein, ha,
ha, ha,“ Neumann lachte herzlich, „Freundchen, Freundchen!
das Gewebe iſt gar zu durchſichtig!“

„Pſt die Wände haben oft Ohren!“ mahnte Herwig
den Ueberlauten dann äußerte er im vertraulichen Ton „Gut,
mein beſter Profeſſor, Jhnen, dem alten Freunde will ich nicht
ableugnen, was Sie gehört und geſehen und was Jhr Verſtand
Jhnen noch obendrein ſagt. Jch will Sie nur um Diskretion

bitten z„Aber mein beſter Herwig,“ warf Neumann ein, „laſſen wie
die Worte! Jch ſehe, Sie Schlingel ſind wieder einmal der
Glückliche, und wenn Sie dieſes Mal den Diskreten ſpielen
wollen, na meinetwegen! Jch will meine Naſe nicht in Jhre
Sachen ſtecken! Nur Eins muß ich Jhnen ſagen, als Mann,
als Künſtler, der Sie zwar auch ſind, mir, dem Aelteren,
Erfahrenen geſtatten Sie vielleicht einen gutgemeinten
Rath: Das kleine Fräulein von Wehrenberg iſt ein liebes,
nettes Mädchen und obendrein aus guter Familie, wie ich
hörte und was ich keineswegs in Abrede ſtellen will: hübſch,
recht hübſch! ja, ſie verſpricht,“ vielleicht noch mehr als das zu
werden aber für Sie taugt die Kleine nicht! Wir kennen
uns jetzt volle zwei Jahre,“ der Profeſſor lachte behaglich in
ſich hinein: „ich kenne Sie alſo volle zwei Jahre! Wir haben
manche fidele Stunde miteinander verlebt! Sie kennen mich,
ich kenne Sie und, aus dem Borne dieſer Erkenntniß ſchöpfend,
möchte ich ſagen, „la petite beauté“ wird einſt ſicher ein
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reizendes, anmuthiges, junges Frauchen abgeben; aber nur
nicht für Sie, das leichtlebige Künſtlerherz. Das braucht An
regung, etwas Prickelndes, Pikantes, ein Weſen, an dem Alles
webt und lebt und ein ſolches mein junger Freund iſt
Jhre Gräfin! Leidenſchaft, meinethalben auch Wildheit, Schön
heit, Eſprit, nichts von der Sentimentalität, die Jhnen an der
kleinen Wehrenberg ſo leicht zuwider werden würde, kurz, Jhre
Gräfin iſt ein Weib, wie es zu Jhnen paßt! Na, im Uebrigen,

Arm legte hol' mich der Geier dieſes Geſicht! Starr
kalt, entſchloſſen, grauſam, nur eine Sekunde zwar, dann machte
es der Konvenienzmiene Platz; mir aber brachte jener eine
Moment die beſagte Erleuchtung. Judith fällt das Haupt des
Holofernes!

Sehen Sie, junger Freund, dieſes Antlitz mit jenem Aus
druck hat mich begeiſtert zu meinem neuen, vielleicht letzten Werk.

Die Geſtalt der Gräfin iſt zu klein; ich habe dafür bereits
ich alter Schwätzer rede da das Blaue vom Himmel herab! mein Modell, aber dieſer Kopf dieſer Kopf Menſch u
Sie Flatterherz denken ſicher gar nicht im Entfernteſten daran, dieſer Kopf, getragen von einer hohen, königlichen Geſtalt, im
ſich zeitlebens zu binden und fliegen lieber von einer Blume ſcharlachrothen, faltenreichen Gewande dazu ein Holofernes, i
zur andern! Nun, Sie thun weiſe heirathen iſt gut, nicht den ich im Geiſt bereits vor mir ſehe und deſſen 2
heirathen iſt beſſer! Speziell für uns Künſtler Der alte Modell ich finden werde, finden muß und ſollte ich auf meine
Herr erhob ſich ſeufzend „Alſo, mein lieber Herwig, nichts für alten Tage noch die halbe Welt nach meinem, dieſen de
ungut, wenn die liebe Neugierde einmal mit mir altem Mann Holofernes abſuchen, junger Freund, mein altes Künſtlerherz

durchgegangen! Apropos, ich hätte eine Bitte! Sollte es Jhnen thut einen Freudenſprung, ſage ich Jhnen, nur bei dem Ge ei
möglich ſein, mich bei der Gräfin einzuführen Habe nämlich danken an die Möglichkeit einer Ausführung, eines Gelingens
einen großartigen Plan! Geht mir bereits den ganzen Abend, meines Planes. Und nun, mein junger Freund ein J
ſeitdem ich dies Teufelsweib geſehen, durch den Kopf. Wort! Ja oder nein, wollen Sie für mich, den alten, aufs ſc

Wie eine Erleuchtung kam es über mich: Judith! Jch Neue begeiſterten Kollegen bei Jhrer, meinethalben ſehr ö
ſehe Sie erſtaunt! Nun, ich bin zwar ein alter Mann, ein modernen, aber darum um nichts weniger ſchönen Judith, ver 2
Greis, doch es greifen noch ältere Kunſtjünger zu Pinſel und wenden?“
Palette. Wenn die Hand noch nicht zittert und der Kopf noch Neumann hatte dem Jüngeren, der vor ihm ſaß, beide u
klar, dann iſt ſelbſt ein großes Unternehmen kein gewagtes. Hände auf die Schultern gelegt und ſchaute ihn mit flehenden,
Und ich junger Freund, ich fühle mich jung, jung am Geiſt, erwartungsvollen Augen ins Geſicht. „Menſch, Junge, ſo reden d
im Herzen und in der Hand! Und nun zu meiner Bitte! Be Sie doch! Welche Bedenken ſind da weiter Sie werden die it
wegen Sie Jhre ſchöne Freundin, mir für einige Stunden reizende, moderne Judith ſchon wieder beſänftigen! den Kopf 3
während weniger Tage zu ſitzen.“ wird es Jhnen wohl kaum koſten und dann ſchütten Sie einen

Herwig ſchaute erſtaunt und beluſtigt auf den alten ganz kleinen Theil Jhres wiedererlangten Glückes auf mein d
Herrn. Als er jetzt ſprach, klang ein leichter Spott aus ſeinen greiſes Haupt! Nun j
Worten. Gut, es ſei, Profeſſor! Doch wie geſagt, nur falls Jhre i„Aber ich bitte Sie, mein beſter Profeſſor, Gräfin Prophezeihung bezüglich der Wiederverſöhnung eintrifft,

Slojewsky und eine Judith? Vielleicht würde ſich unſere reizende ſonſt eGräfin trefflich zu einer modernen Judith mit Giftfläſchchen und „Machen Sie keine unnützen Worte! Abgemacht! Die v
Piſtole in einem modernen Boudoir, eignen; in der Figur der Sache ſtimmt! Das Uebrige wird ſich finden! Doch da
bibliſchen Feldherrnrichterin kommt meine Frau, auch eine rächende Nemeſis, die mich aus

„Erlauben Sie,“ unterbrach ihn der Profeſſor eifrig, „Jhr dem Reich der Freude, in den häuslichen Käfig zurückführen g
Spott, Jhre Zweifel ſind verfrüht! Laſſen Sie mich Jhnen will! Na, Alte, brumme nicht! Ein halbes Stündchen mußt g
meine Jdee klar legen! Als ich dieſe Frau ſah, mit ihrem be Du es ſchon noch ertragen! Avanti! Auf in den Kampf,
weglichen Mienenſpiel, ihrer geſchmeidigen Geſtalt dachte Torero!“ und dem Zurückbleibenden noch einen Gruß mit
ich, eine bezaubernde Frau, ein echtes Weltkind! Jm Laufe des der Hand zuwinkend, zog der Ausgelaſſene die ſich nur ſchwach
Abends hatte ich Gelegenheit, mein Urtheil zu variiren. Sie Wehrende fröhlich mit ſich fort, hinein ins Gewoge des Tanz t
wiſſen, ich bin nun einmal ein unverbeſſerlicher Schönheitsfer. ſaales.
Schönheit iſt für mich ein Magnet, dem gegenüber mein Kopf,
meine Augen, ja zuweilen ſelbſt mein Herz gänzlich widerſtands
los ſind. Jch beobachtete alſo dieſe Frau.

Der Reiz ihrer Schönheit blieb; er vertiefte ſich. Es
kamen neue Nuancen, kleine äußerliche Merkmale, ſeeliſche
Momente hinzu, die dieſem Antlitz etwas Anziehendes und Ab
ſtoßendes zugleich, aber doch etwas Außergewöhnliches gaben,
was meinen Geiſt mehr und mehr beſchäftigte, ihn mit meinen
Augen einen Bund ſchließen ließ, um dieſes ſchöne Räthſel zu
ſtudiren, zu enträthſeln.

Zum Letzteren ward mir kaum Gelegenheit und nur jene
kleine Szene in der Veranda führte mich meinem Ziele um ein
Weniges näher.

Jch ſaß der Gräfin gegenüber, als ſie jene ſonderbare Für-
ſorge um Frau de Favier zeigte; ich beobachtete ſie genau! Was
lag nicht Alles in dieſen Augen! Spott, Rachſucht, Genug-
thuung, Schmerz was weiß ich! Und dann ein Moment, von
Jhnen Allen vielleicht unbemerkt, im Augenblick, da Sie dienſt
befliſſen davoneilen wollten, dem Wunſche unſerer ſchönen Wirthin

nachzukommen, Sie hatten es übrigens auffallend eilig
damit, junger Freund, als ſich die Gräfin erhob und ihre
Hand öhrigens ein entzückend winziges Händchen, auf ihren

Sobald das ungleiche Paar den Blicken Herwigs ent
ſchwunden, wich auch das Lächeln von deſſen Antlitz. Die Ge
danken kamen und gingen und die Miene des Grübelnden
wurde nicht heiterer bei dieſer Beſchäftigung.

Herwig verhehlte ſich nicht, daß ihm ſo gut wie gar keine
Ausſicht blieb, Stanas Groll zu beſänftigen. Wallis' Mahnung
kam ihm ins Gedächtniß. Er lächelte flüchtig. Ein Teufels
weib!

Ach, wie er ſich ſehnte, von dieſen Feſſeln befreit zu ſein!
Freilich, Profeſſor Neumann hatte nicht ſo ganz urrecht,
Stana war ein apartes Weib, aus anderem Stoff geſchnitzt,
als die ſentimentale Barbara und doch Herwig fühlte
dieſes Band, das Stana in ihrer rückſichtsloſen Leiden
ſchaft immer feſter zu knüpfen trachtete, als eine Laſt, eine
Unannehmlichkeit, der er ſich um jeden Preis zu entziehen
gewillt.

(Fortſetzung folgt.)
e
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r Nachdruck verboten. „Bnpir o e ren Schwiegere 3 va“r, mir herzlich die Hand entgegenſtreckend. „Nur nurDie Pfingſtüberraſchung. re
Eine tragikomiſche Feſtgeſchichte von Friedrich Thieme. „Nun?

s Nun, Müller, wieder von der Pfingſtreiſe zurück?“ „Jſt nach Frankfurt gefahren, um Dich zu überraſchen
Der junge Mann, dem die Frage galt, zog eine grimmige „Ach, Jhr ewigen Götter

z Miene. Mir ſank das Herz, um den landesüblichen hochpoetiſchenk. „Na nu? Was iſt denn das riefen die Stammtiſch Ausdruck zu gebrauchen in die Kniee.
enoſſen verwundert. „Du machſt ja ein Geſicht wie drei „Nach Frankfurt iſt Eva?“
age Hagel das Wetter konnte doch nicht ſchöner ſein „Ja, nach Frankfurt. Du weißt, daß vor kurzem eine uns

und Jhr ſeid erſt ſeit Weihnachten verlobt befreundete Familie dorthin gezogen iſt, bei dieſer wollte ſie ſich
m züller ſeufzte einquartiren, dort ſolltet Jhr Euch die Feiertage aufhalten. Es9 „Hört nur, wie es mir ergangen iſt,“ erklärte er mit kläg- that ihr leid, daß Du das Feſt ſo einſam und traurig ver
n lichem Blick. „Und dann ſagt mir, ob der Menſch wohl in der leben ſollteſt, da beſchloß ſie, Dir eine recht freudige Ueber

Welt größeres Pech haben kann.“ raſchung zu bereiten heute früh vier Uhr iſt ſie ab-
le os, los,“ erſcholl es im Kreiſe, und der Alterspräſident gefahrenn des Stanimtiſches rief mit Stentorſtimme „Silencium für pp. „Vein, ſo ein Pech ſtöhnte ich, „was iſt da zu thun 2
rz Müller, er hält Vortrag über ſeine Pfingſtreiſe.“ „Ja, was iſt zu thun rief der Schwiegervater, der ſich
e Müller zündete ſich eine Cigarre an, ſtärkte ſich durch doch des Lachens über den tragikomiſchen Zufall nicht ent

einen kräftigen Zug und begann: halten konnte. „Nichts anderes, als abzuwarten bleibe
s „Jhr wißt, meine Braut wohnt bei ihren Eltern in ruhig bei uns, morgen kommt Eva ſicher zurück, wenn ſie er
n Weimar. Nun iſt meine Zeit als Buchhalter der Kliemann- fährt, daß Du hier biſt“
fs ſchen Cigarrenfabrik eine knapp zugemeſſene, und ich finde „Aber ich habe nur vis morgen abend Zeit gerade
r höchſtens dreimal im Jahre, Weihnachten, Oſtern und Pfingſten, Wenn ſie morgen hier eintrifft, muß ich wieder abreiſen
r Gelegenheit, meine Braut zu beſuchen, denn von Frankfurt nach „Das iſt freilich ſchlimm

Weimar iſt's immerhin eine tüchtige Strecke. Ich dachte einen Augenblick nach. Plötzlich faßte ich einen
Nun ſtand jetzt wieder einmal Pfingſten vor der Thür, raſchen Entſchluß.

de und ich will es nur geſtehen, ich hatte mich ſchon wochenlang „Guten Morgen hab' ich geſagt,“ ſagte ich, „ſo laßt mich
auf die Reiſe und die ſüßen Stunden mit meiner Eva gefreut. gleich mein Lebewohl daran anknüpfen. In einer halben Stunde
Da was geſchieht ein paar Tage vorher Mein Chef erhält geht ein Zug nach Frankfurt, ich reiſe gleich zurück, um 6 Uhr

n die Nachricht von einer gefährlichen Erkrankung ſeines Bruders bin ich wieder dort und kann ſo wenigſtens noch den morgi
ie in Hamburg. Natürlich mußte er ſofort abreiſen, und mit gen Tag mit Eva zuſammen ſein. Adieu, adieu, adieu!“
pf meinem Feiturlaub war es vorbei. Reſignirt ſetzte ich meine Die Adreſſe der befreundeten Familie kannte ich alſo
n Braut von dem Zuwiſchenfall nebſt ſeinen unerbittlichen Folgen vorwärts, nach dem Bahnhof, ohne rechts und links zu ſchauen!

in Kenntniß und tröſtete mich mit dem Gedanken baldiger Ehe eine halbe Stunde verging, ſaß ich ſchon wieder im ſauſen
in dauernder Vereinigung. Eva ſchrieb auch ſofort zurück, wie den Dampfzuge. Gott ſei Dank wir kommen raſch vorwärts! Jn

ſehr ihr mein Ausbleiben zu g en gehe, das ganze Feſt ſei Eiſenach erfriſchte ich mich mit einem delikaten Würſtchen undre ihr dadurch verdorben, doch wolle je ſich, um mir die Erfüllung einem Glas Kulmbacher, ich hatte a eine halbe Stunde Zeit,
t meiner harten Pflicht nicht noch ſchwerer zu machen, mit Geduld beides zu konſumiren. Nun ſchnell in den Schnellzug um

in das Unvermeidliche fügen. Du Armer, erklärte ſie, wirſt geſtiegen weiter, weiter
ein troſtloſes Feſt feiern ohne Deine Eva, und uns wird es Schon ſind wir in Bebra, und mein Zug ſetzt ſich nach

ie nicht beſſer Weren kurzem Aufenthalt von neuem in Bewegung da fährt eina So glaubte ich alles in beſter oder vielmehr ſchlimmſter anderer auf dem zweiten Geleiſe, eben im Begriff, einzufahren,
16 Ordnung, als unerwartet zwei Tage vor dem Feſte mein Chef mit halber Schnelligkeit an ihm vorüber. Jch ſehe aus dem

zurückkehrte mit der Botſchaft, ſein Bruder ſei Gott ſei Dank Fenſter und betrachte mürriſch die Paſſagiere, die neugierige
en auf dem Wege der Beſſerung, es ſei nur ein ſchnell vorüber Blicke nach uns hinüber werfen täuſchen mich meine Augen
ßt gehender Anfall geweſen und er ſei daher unverzüglich zurück oder nein wahrhaftig, dort ſitzt Eva, meine Braut, juſt
f, gefahren, um mir meine Reiſe noch zu ermöglichen. Jhr im Begriffe, nach Weimar Sie auf der Rückfahrt,
it könnt Euch denken, Kinder, wie mir das Herz lachte. Du ich auf der Rückfahrt auch ſie erkennt mich, erröthet erſt,
ch willſt, dachte ich bei mir, Deiner Braut gar nichts ſchreiben, dann erblaßt ſie, wir nicken und lächeln einander zu, werfen

Du willſt ſie überraſchen! Sie denkt, Du kommſt nicht einander Küſſe e vorbei, vorbeil Das war unſere wohl
ha, was wird ſie für Augen machen, wenn Du plötzlich zur gelungene beiderſeitige Feſtüberraſchung, verſteht Jhr? Denn
Thür hereintrittſt! den zweiten Tag nochmal nach Weimar zu fahren, hätte doch

t Kurz ſollte die Freude freilich nur ſein, denn ich hatte nur keinen Zweck gehabt, ich hätte mich ja kaum ein paar Stunden
die beiden e Zeit. Am dritten Feiertag früh mußte ich aufhalten können, und dafür war mir der Spaß doch zu theuere wieder zur Stelle Jeig, da es gerade jetzt alle Hände voll zu Die Stammtiſchfreunde lachten, daß ihnen die Thränen in

en thun giebt. So ſetzte ich mich den Pfingſt Sonntag früh die Augen kamen. g
das heißt die Nacht um 4 Uhr auf die Bahn und fort „Has war freilich ein Reinfall,“ erklärte der Alterspräſi
ging es, der traulichen Reſidenz im Thüringerlande zu. dent. „Warum haſt Du denn nicht depeſchirt, Freundchen

ne Meiner Ungeduld bewegte ſich der Schnellzug viel zu langſam. „Ja, wer kann denn annehmen, daß ſie gleich wieder zu
ig Immer wieder malte ich mir Evas freudige Ueberraſchung aus, rückfahren wird,“ brummte ärgerlich der ſo ſchmählich um ſeine
g wenn ſich plötzlich die Thür öffnete und der Geliebte auf der Feſtfreude Bräutigam.

Schwelle ſtünde. Schon einige Stationen vorher fing ich an, „Na, da hilft nichts, als gute Miene zum böſen Spiele
mich zum Ausſteigen zurecht zu machen, und von der letzten an machen,“ tröſteten ihn die andern, und der Alterspräſident

n! ſtand ich, meine Reiſetaſche in der einen Hand, den Stock in fügte lachend hinzu: „Nur Geduld bis Weihnachten, alter
t, der anderen, marſchbereit vor der Coupeethür. Endlich Junge, da gleicht ſich alles wieder aus. Sicherlich werdet Jhr
t, Weimar! Hurrahl Nun raſch ausgeſtiegen fort nach der da nicht wieder aneinander vorbeifahren.“
te Kurtſtraße! Der Weg war weit, aber der Tag ſchön; wie ein

Pfeil flog ich mit meiner Taſche am Muſeum, am Schiller
n und Goethedenkmal vorbei da grüßte ſchon der alte gute Allerleine Wieland, nun ſtand ich herzklopfend vor meiner Herrin Haus. 7en Das Dienſtmädchen, das mir die Thür öffnet, ſchaut mich be Die ſchwarze Lilie. Eine engliſche Wochenſchrift erzählt ihren

ſtürzt an ich winke ihr zu, zu ſchweigen, ſchleiche auf den Leſern die romantiſche Geſchichte eines wunderſchönen Bildes der er
hen nach der Stubenthür klopfe an herein!“ „Guten mordeten Kaiſerin von Oeſterreich. Dieſes Porträt, von dem man

e Sebent de Je n d W v en eSchwiegermutter, Schwiegervater, Schwager Fritz, Schrä- nen der die hohe ererin Helene, alle zur Stelle, bloß Eva fehlt. Sal i das S a.
Alle blicken wie erſtarrt e e vitz ſchen Bildern der Kaiſerin übertroffen wird. Papoulas nennt ſein
„Ja, was iſt denn los? Um Gotteswillen, 's iſt doch Gemälde „Die ſchwarze Lilie“. welche poetiſche Bezeichnung er der

nichts paſſirt unglücklichen Fürſtin unwillkürlich in Gedanken beilegte, ſobald ſein
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Blick auf ſie fiel. Mit dieſer Begegnung hatte es folgende Be

ndtniß: Als Kaiſerin Eliſabeth vor wenigen Jahren den Wunſch
äußerte, die griechiſche Sprache zu erlernen wurde zuerſt der ſeit
Kurzem in Wien weilende Kunſtſtudirende Papoulas dazu auserſehen,
ihr Stunden zu geben. Der junge Mann hatte aber durchaus kein
Talent zum Höfling und fühlte ſich keineswegs beglückt, als man ihm
mittheilte, welcher Auszeichnung er theilhaftig werden ſollte. Die
Verſuchung, der ſchönen Monarchin, deren bloße Photographien ihn
ſchon immer entzückt hatten, vorgeſtellt zu werden und mit ihr
ſprechen zu dürfen, war jedoch groß, und da er das ſchmeichelhafte
Anerbieten auch nicht ſo ohne Weiteres zurückweiſen konnte, fand er
ſich pünktlich zu dem erſten Jnterview in Linz ein. Zu ſeiner Ueber
raſchung führte man ihn nicht in das Schloß ſondern hieß ihn im
Park unter den Kaſtanienbäumen auf und nieder gehen, bis die
Kaiſerin komme. Jhre Majeſtät ließ ſehr lange auf ſich warten.
Anderthaib Stunden ſchritt Popoulas im Schatten der rieſigen
Bäume hin und her und ſchließlich fühlte er ſich ſo ermüdet, hungrig
und verſtimmt, daß er ſchon daran dachte, ſich heimlich aus dem
Staube zu machen, als er plötzlich eine Geſtalt vor ſich auftauchen
ſah, die er nie wieder vergeſſen konnte und daher mit einem frap-
pirend lebenswahren Ausdruck auf die Leinwand zu zaubern ver
mochte. Die Erſcheinung war auch ganz darnach angethan, einen ſo
tiefen Eindruck auf ein leicht empfängliches Künſtlergemüth. zu
machen. Kaiſerin Eliſabeths hohe, ſchlanke Figur war von einem
lang ſchleppenden Gewande aus ſchmiegſamer ſchwarzer Seidengaze
umhüllt. Ohne die Taille zu markiren, fiel das Kleid in weichen,
graziöſen Falten bis auf die Füße nieder. Jn der erhobenen Rechtenfie die Monarchin einen halb geſchloſſenen ſchwarzen Federfächer,

gegen den ſie ihre bleiche Wange lehnte. Mit der linken Hand hattee nachläſſig den langen Stiel eines über der Schulter ruhenden
Sonnenſchirmes gefaßt, deſſen ſchneeige Chiffon und Spitzenwolken
ihr ſtolzes Haupt wie ein großer Heiligenſchein umrahmten und die
etwas ſtrengen, trotz allen Grames noch immer ſchönen Züge ſeltſam
weich erſcheinen ließen. Die breiten Flechten des prachtvollen
ſchwarzen Haares bildeten eine natürliche Krone über der wunderbar

eformten Stirne, und in dieſer erhabenen Einfachheit prägte ſich dasV der Monarchin dem in ſprachloſer Verwirrung daſtehenden
Künſtler unauslöſchlich ein. Die in fortwährendem Gehen geführte
Unterhaltung dauerte faſt anderthalb Stunden, und zu Tode erſchöpft
langte Papoulas endlich bei ſeinen Freunden Bafil und Conſtantin
Chriſtomanos an. Dieſen klagte er, daß er ſich nie und nimmer zum
Lehrer einer Kaiſerin eignen würde, und auf ſeine inſtändigen Bitten
dewarb ſich der ältere Chriſtomanos um den ehrenvollen Poſten, den
er auch erhielt. Papoulas traf bei einer ſpäteren Gelegenheit noch
einmal mit Eliſabeth zuſammen, und bald nachdem ſich die Nachricht
von dem tragiſchen Ende der öſterreichiſchen Landesherrin verbreitete,
x er, von der erſchütternden Kunde bis ins Jnnerſte bewegt, die
„ſchwarze Lilie“, wie ſein geiſtiges Auge ſie ſah, zu malen.

Die moderne Pariſer Küche. Die franzöſiſche Küche
eigentlich iſt es doch die von Paris macht noch immer von ſich
reden, und zwar im guten Sinne ſie iſt ſozuſagen das Einzige,
was in Frankreich durch die leidige Politik an Renommee nichts ein
gebüßt hat. Vor Kurzem noch präſidirte ſogar ein Miniſter dem
alljährlich in Paris veranſtalteten „Culinariſchen Banket“. Welche
Auszeichnung Ja, es giebt ſogar eine „KüchenAkademie“ („Académie
de euisine“) in Paris, die, wenn auch nicht offiziell, ihre „Palmen“
hat, wie jede andere Akademie. Die Kochkunſt gilt eben als Wiſſen-
ſchaft in Frankreich und noch hat keine andere Nation die galliſche
hier überflugeln können. Wo man auch in Deutſchland, in Ruß
land, in Jtalien, ja ſelbſt in den fernſten Zonen „fein eſſen“ will,
überall tritt, wenn auch nur zeitweiſe, die nationale Küche in den
Hintergrund und die franzöſiſchen Küchenchefs oder ihre Nach-
ahmer bleiben Sieger. Allerdings auch an der franzöſiſchen Küche
hat, wenn das Wort hier gelten darf, der Zahn der Zeit zu nagen
gewußt. Andere Zeiten, andere Sitten! Auch in. Frankreich ſpeiſt
man heute nicht mehr ſo wie einſt. Ludwigs XIV., dieſes großen
Eſſers auf dem Throne, ſiebzehn gute und reichliche Platten täglich
gehören faſt ſchon der Sage an und im Elyſee des Präſidenten finden
ſelbſt bei den größten Feſtlichkeiten keine ſolchen üppigen Tafeln
mehr ſtatt wie noch bis zum Jahre 1870 unter Napoleon. Und
dementſprechend ſieht es auch in bürgerlichen Kreiſen aus. Man
lebt heute ſchneller, man ißt heute ſchneller die Geſchäfte nehmen
länger die Zeit in Anſpruch und nach der Mahlzeit wartet das
Theater nicht auf die Zuſpätkommenden. So iſt man denn etwas
eiliger geworden, ſpeiſt flüchtiger und an Stelle der vielen Platten
ſchmückt man lieber und mit größerer Sorgfalt den Tiſch, der oft
einem einzigen großen Blumenbeet gleicht. Nur bezüglich der Quali
tät, was an Quantität auch „geſündigt“ wird, wird auch heute nock,
die alte Tradition aufrecht erhalten. Die franzöſiſche Küche allein

zu ihrer Ehre muß es geſagt werden hat ſich von der allge
meinen Mode ausgeſchloſſen und wandelt, unabhängig von fremden
Einflüſſen, ihre eigenen Bahnen. Die „Zuthaten“ und „Modu-
lationen“, die von fremder Seite kamen, ſind wirklich ganz unweſent-
lich. Was im Laufe der Jahre von Deutſchland nach Frank-
reich oder mehr noch vom Elſaß gekommen iſt, ſind nichts als
einige Fruchtſaucen. Die Ruſſen importirten, unter dem Schutz
der Allianz, ſchon etwas mehr, vor Allem die Sitte des warmen
rhors d'oeuvre“, das ſiegreicher ſelbſt geweſen iſt als der ruſſiſche

Kaviar. Von England lernten die Franzoſen nicht mehr als das
bloße Anrichten einiger Speiſen, Amerika importirte gewiſſe
tränke wie überallhin; ſie blieben aber auf gewiſſe, gewiſſermaßen
unter. amerikaniſchem Schutze ſtehende Lokale beſchränkt. Die fran
zöſiſche Küche hat, wie es nicht anders ſein kann, zugelernt, wo es
etwas zuzulernen gab. Im Grunde genommen aber iſt ſie die alte
geblieben und das iſt gut ſo, denn was man nicht von allen
franzöſiſchen Einrichtungen ſagen kann ſie gefiel ſtets und wird
auch ſtets weiter gefallen.

Unter dem Schutze der Camorra. Die neapolitaniſche
Geſchäftswelt iſt in größter Aufregung über verſchiedene kecke Gaune
reien. Da ſie alle nach dem gleichen intereſſanten Muſter ausgeführt
wurden, genügt es, das letzte zu erwähnen, bei der die genialen
Urheber der Polizei in die Hände fielen. Jn der negpolitaniſchen
Geſchäftswelt wurde ein Anerbieten bekannt, durch deſſen Annahme
man mit einigen tauſend Lire ſein Vermögen bedeutend vergrößern
könnte. Ein Gimpel fiel darauf herein und bat um Jnformationen.
Es handelte ſich um den Ankauf einer Doppelſerie von 100 Tauſend
lireſcheinen der Banka d'Italia, die ungeſtraft in Umlauf geſetzt
werden könnten. In einer Oſteria vor den Thoren Neapels beſprach
man die Sache! Die Geſchäftsleute waren dort mit ihren Damen
erſchienen, die Bankſcheine wurden gezählt, regelrecht geprüft und
übergeben. Nach Abſchluß des Geſchäfts wollte man ſich in einem
Wagen wieder zur Stadt begeben. Man war nicht mehr weit von
den Thoren entfernt, als plötzlich hinter einem Hauſe zwei
Karabinieri hervorſprangen und dem Kutſcher ein donnerndes Halt
zuriefen. Ein dritter Mann in Civil ſtellte ſich den Herrſchaften als
Kriminalbeamter vor, erklärte, es habe in der Nähe ein Duell ſtatt
gefunden, und ſie müßten es ſich gefallen laſſen, wenn man die
Kleider der Herren nach Waffen durchſuche. Bei dieſer Durch
ſuchung kamen die hundert Banknoten aus ſeiner Taſche, entdeckte auf
derſelben eine gleiche Nummer und erklärte die Herren als Bank
notenfälſcher für verhaftet. Für dieſe gab es jetzt nur noch eine
Rettung Die Scheine in den Händen der Beamten laſſen und dann
eine beträchtliche Summe als Schweigegeld v. Vorfſichtig
fing man an zu ſondiren, ſtieß aber auf brüske Zurückweiſung. Als
aber die Summe, die man den Beamten bot, immer größer wurde,
ließen ſie ſich ſchließlich erweichen und gaben den jungen Mann wie
ſeine Begleiter frei. Einige Stunden ſpäter langte man glücklich
in Neapel an wenn auch mit leeren, ganz leeren Taſchen. Dem
jungen Mann hat das Geſchäft 39 000 Lire Wie unſere
Leſer nun gewiß ſchon errathen haben, ſtellte es ſich bald heraus, daß
die Karabinieri und der Kriminalpoliziſt verkleidete Gauner waren.
Zu alledem aber wird der junge Mann, abgeſehen von ſeinen großen
Geldverluſten, in den Anklagezuſtand verſetzt, weil er im Komplott
mit Anderen Scheine in Circulation zu Fetzen verſuchte, die nicht mehr
coursfähig waren. Das Jntereſſanteſte bei der Sache aber iſt die
Zuſammenſetzung der Mitglieder der Gaunerbande. Geſtern iſt es
der Polizei gelungen, die Urheber des Schwindels auszuforſchen.
Unter der Bande befinden ſich zwei Marcheſen, ein Fürſt, deſſen
Namen die Blätter noch verſchweigen, vier Bankiers, drei Jngenieure
und acht Verbrecher gemeinen Schlages. Die Bande ſieht unter Aufſicht
der Camorra.

Vom Hüchertiſch.
Die Wiener Kunſtzeitſchrift „Ver sacrum“ veröffentlicht

in dem ſoeben erſchienenen dritten Heft eine große Anzahl von Thier
und Landſchaftsſtudien von Alois Haeniſch in München, deren fein
fühlige Zeichnung der vielgerühmten japaniſchen Virtuoſität vielfach
S Den einleitenden Aufſatz über die Berechtigung der
eceſſioniſtiſchen Kunſt (Antwort auf einige landläufige Fragen) von

Max Morold ſollte Jeder leſen, der über die „moderne“ Kunſt noch
den Kopf zu ſchütteln pflegt. Eine Novellette, Gedichte und Mit

bilden den ſonſtigen Jnhalt des originell ausgeſtatteten
eftes.

Der Hausgarten auf dem Lande. Eine populäre An
leitung zur Anlage, Bepflanzung und Pflege der Hausgärten. Ge
krönte Preisſchrift von Franz Göſſwke, königlicher Gartenbaudirektor
zu Proskau. 4. Auflage mit zablreichen Abbildungen. Verlag von
Hugo Voigt, Leipzig. Preis I Mark, gebunden 1,50 Mark. Jech
kleine Anleitung vom Verfaſſer der „Einträglichen Spargelzucht“,
4. Auflage (Preis 1,80 Mark), erſcheint hiermit ebenfalls in vierter
Auflage und giebt damit den beſten Beweis für ſeine Beliebtheit
und Brauchbarkeit. Aus ſeinem Jnhaltsverzeichniß heben wir her
vor die wichtigſten Arbeiten bei der Anlage eines Hausgartens mit
entſprechender Jlluſtrirung: A. der Blumen oder Ziergarten, B. der
Gemüſegarten, C. der Obſtgarten. Entſprechend der Bedeutung, die
der Obſtbau heutigen Tages beanſprucht, hat dieſer Theil eine Er
weiterung erfahren, die ſich namentlich auf das Kapitel Beerenobſt
erſtreckt. Zeichnet ſich die Anleitung ſchon durch Brauchvarkeit
aus, ſo müſſen wir noch überdies lobend die reichhaltige J uſtrirung
wie auch die hüoſche Ausſtattung hervorheben. Wem es alſo darum
zu thun iſt, einen leichtverſtändlichen Rathgeber im Gartenbau zu be
ſitzen, dem empfehlen wir dieſe Preisſchrift beſtens; die kleine Aus
gabe von 1 Mk. reſp. 1,50 Mk. wird ſich reichlich lohnen.

Verant wortl. Redalteur: Dr. Walt her Gebens leben Drus und Verlag von Orte Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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